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2.1 akTuelle BerGBau- und  
 aufBereiTunGsProJekTe

ende 2008 gab es 961 Bergwerksbetriebe in 
Kanada.	 Davon	 entfielen	 71	 auf	 den	 Metall- 
bereich, und davon wiederum 24 auf Quebec, 
16 auf ontario und zwölf auf British columbia 
(Mac 2010). auf Provinzebene betrachtet produ- 
zierten newfoundland und labrador zusammen 
mit Quebec über 99 % des eisenerzes und die 
nordwest-Territorien 86 % der diamanten in  
kanada. die Provinz saskatchewan ist der größ-
te Produzent von kalisalz weltweit (gtai 2011). 
darüber hinaus gibt es auch bei den für die 
deutsche Wirtschaft potenziell kritischen roh-
stoffen interessante Projekte und Potenziale in  
kanada, zu denen bisher wenig statistisches 
Material vorhanden ist (vgl. Tab 2-3). in den 
folgenden abschnitten werden daher in einer 
qualitativen analyse die wichtigsten Bergbau-
projekte	 für	 ausgewählte	 potenziell	 kritische	

Abb. 2-1:  
Ausgewählte	Lagerstätten	der	 
in dieser studie behandelten,  
potenziell kritischen rohstoffe
Quelle: BGr daten 2011.

Metalle und industrieminerale in kanada vorge-
stellt.	Eine	Karte	zu	ausgewählten	Lagerstätten	
dieser rohstoffe ist in abbildung 2-1 dargestellt.

2.1.1 Antimon (Sb)

antimon wird in kanada vor allem als Beipro-
dukt bei der Verhüttung von Basismetallen 
gewonnen. ein hersteller ist z. B. die hütte 
Brunswick Smelter von Xstrata (nEW BrUnsWick 
DEpartMEnt of EnvironMEnt 2010). Bedeutende er-
schlossene antimonvorkommen gibt es in new 
Brunswick sowie in newfoundland und labra-
dor, wo Projekte aufgrund der Preisentwicklung 
in den 1990er Jahren nicht fortgeführt wurden 
und jetzt neu bewertet werden. die Beaver 
Brook antimony Mine in newfoundland schloss 
1998 und ist seit der Wiedereröffnung 2008 das 
einzige	in	Betrieb	befindliche	Antimonbergwerk	
nordamerikas. es produziert 550 t erz pro Tag 
und	seine	erwartete	Bergwerkslaufzeit	beträgt	
zehn Jahre (staDnyk 2009). die erzreserven wur-
den 1998 mit 2,4 Mio. t mit ca. 4 % antimon-
gehalt angegeben (nrcan 1998). der Betreiber 
ist heute die Beaver Brook antimony Mine inc., 
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eine 100%ige Tochtergesellschaft der chinesi-
schen hunan nonferrous Metals corporation ltd.  
(DEpartMEnt of MinEs anD EnErgy 2011), die die ge-
samte Produktion direkt nach china verschifft. 
Die	Lagerstätte	Lake George in new Brunswick 
von apocan inc., ein Tochterunternehmen 
der us-amerikanischen amspec, wurde 1996 
stillgelegt (MccUtchEon 2002) und hat nach- 
gewiesene und wahrscheinliche erzreserven 
von ca. 200.000 t mit durchschnittlich 4,0 % sb 
(JEn 1996). Weitere Vorkommen sind aus den 
Provinzen nova scotia, Quebec und Yukon be-
kannt (roskill 2007).

2.1.2 Flussspat (CaF2)

seit der schließung des Bergwerks St. Law-
rence in newfoundland im Jahre 1990 aufgrund 
der schwachen nachfrage und dem preisgüns-
tigen Weltmarktangebot aus china (Preis 1990: 
~190 cad/t, Preis 2009: ~300 cad/t), wird in 
kanada kein flussspat mehr produziert. laut ei-
ner studie von 2009 betragen die angezeigten 
Ressourcen	dieser	Lagerstätte	ca.	9,1	Mio.	t	mit	
42 % caf2 (agnErian 2009). der neue Betreiber 
canada fluorspar inc. will 2011 mit der Wieder-
auffahrung des Bergwerks beginnen und nach 
2013	jährlich	120	—	180	Tsd.	t	Säurespat	fördern	
(DEpartMEnt of MinEs anD EnErgy 2011).

Die	 Lagerstätten	 im	 St.	 Lawrence-Gebiet	 ent-
halten die größten flussspat-reserven in kana-
da und sind die einzigen Vorkommen, die bis-
her abgebaut wurden. eine untersuchung der 
Lagerstätte	Clearwater in British columbia aus 
den 1990er Jahren zum abbau von flussspat 
als Beiprodukt beim abbau von coelestin und 
seltenen erden wurde nicht weiterverfolgt. 
Zeitgleich	wurde	 für	 die	 Lagerstätte	Medic in 
ontario ein gemeinsamer abbau von Baryt und 
flussspat mit einer potenziellen Jahrespro-
duktion	von	15	Tsd.	 t	 Säurespat	und	20	Tsd.	 t	 

hüttenspat untersucht. Weitere Vorkommen 
sind in British columbia und nova scotia be-
kannt, wurden aber bisher nicht auf ihr nut-
zungspotenzial untersucht (roskill 2009 a).

2.1.3 Germanium (Ge)
Germaniumressourcen sind meist mit bestimm-
ten	Zink-	bzw.	Blei-Zink-Sulfidlagerstätten	asso-
ziiert	oder	in	Aschen	und	Flugstäuben	von	Koh-
lekraftwerken enthalten. für kanada sind keine 
zahlen zur Germaniumproduktion bekannt. das 
hüttenwerk Trail in British columbia von Teck 
resources kann bei der laugung von zinkkon-
zentraten auch Beiproduktmetalle wie Germa-
nium und indium gewinnen (Mac 2010). Teck ist 
als einer der weltweit führenden Produzenten 
von Germanium bekannt, gab jedoch das letz-
te Mal 2007 mit 40 t Geo2 Produktionszahlen 
öffentlich bekannt. Bis september 2009 hatte 
Teck seine zinkproduktion in Trail aufgrund der 
schlechten Marktsituation gedrosselt. ob dies 
auswirkungen auf die Germaniumproduktion 
hatte, ist nicht bekannt. der kanadische export 
von Geo2 verringerte sich jedoch von ca. 48 t im 
Jahr 2008 auf 40 t im Jahr 2009. fast 90 % die-
ses Geo2 wurde nach Japan und in die usa ex-
portiert (gUBErMan 2010). Bekannte kanadische 
Lagerstätten	mit	erhöhten	Germaniumgehalten	
sind Andrew in Yukon von overland resources 
Ltd.	mit	ca.	88	t	Germaniumvorräten	(ElsnEr et 
al. 2010) und East Kemptville in nova scotia 
von avalon rare Metals inc.

2.1.4 Graphit (C)
die größten Graphitreserven gibt es in Quebec 
und ontario, einige reserven sind auch in Bri-
tish columbia bekannt (roskill 2009 b). Timcal 
Canada	 Inc.	 ist	 mit	 der	 Lagerstätte	 Lac-des-
Îles in Quebec mit abstand der größte Produ-
zent in kanada. Genaue zahlen zu Produktion 
und reserven werden daher zum schutz des  
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unternehmens nicht veröffentlicht. Bei Beginn 
der	Förderung	wurden	die	geschätzten	Ressour-
cen mit 25 Mio. t angegeben. das erz wird in 
der aufbereitungsanlage vor ort zu bis 98,8 % c 
angereichert und in Terrebonne (Quebec) zu 
hochleistungswerkstoffen (z. B. expandierter 
Graphit) weiterverarbeitet (roskill 2009 b).

eagle Graphite fördert mit dem Bergwerk Black 
Crystal in British columbia zurzeit 1.200 t erz 
jährlich	 und	 plant	 die	 Förderung	 auf	 8.000	 t	
jährlich	 auszubauen	 (EaglE graphitE 2009). die 
angezeigten reserven belaufen sich auf ca. 
225 Tsd.  t mit 4 % c (roskill 2009 b).

Die	Lagerstätte	Bissett Creek in ontario gilt als 
größte	 Lagerstätte	 für	 groben	 Flockengraphit	
in	Nordamerika.	Ihre	Vorräte	wurden	2009	von	
northern Graphite corp. (früher industrial Mi-
nerals canada inc.) mit 14,6 Mio. t bei 2,24 % c 
angezeigten bzw. mit 18,0 Mio. t bei 2,21 % c 
vermuteten ressourcen angegeben (inDUstrial 
MinErals canaDa 2009). die geplante Bergwerks-
laufzeit	beträgt	bei	20.000	t	Erzförderung	pro	
Jahr, ca. 40 Jahre. northern Graphite corp. 
sucht jetzt einen asiatischen li-ionen-Batte-
riehersteller als investitionspartner für den 
Bau des Bergwerks (inDUstrial MinErals 2011). die 
Lagerstätte	 Superior Graphite der Worldwide 
Graphite Producers ltd. in British columbia ist 
in der fortgeschrittenen exploration und soll 
30  Mio. t vermutete erzeserven mit 4,5 % c 
enthalten.	Das	geplante	Bergwerk	soll	jährlich	
bis zu 1,8 Mio. t erz fördern (WorlDWiDE graphitE 
proDUcErs 2006). das Bergwerk Kearney wurde 
1994 wegen des niedrigen Graphitpreises ge-
schlossen und sollte 2009 von ontario Graphite 
ltd. wieder in Betrieb genommen werden. die 
nachgewiesenen und wahrscheinlichen reser-
ven wurden mit 13 Mio. t angegeben (roskill 
2009 b). über den aktuellen stand des Projekts 
liegen keine informationen vor.

2.1.5 Niob (Nb)

niob wird bislang in kanada vor allem aus 
dem Mineral Pyrochlor gewonnen. das einzige 
in	 Betrieb	 befindliche	 Niob-Bergwerk	 ist	 Nio-
bec der iaMGold corp. in Quebec. es produ-
ziert	 jährlich	 ca.	 3.450	 t	 Niob	 im	 Konzentrat	
(Usgs 2009) und besitzt ca. 46 Mio. t nachge-
wiesene und wahrscheinliche erzreserven mit 
0,53 % nb2o5 (iaMgolD 2011). im explorations-
stadium	befinden	sich	derzeit	die	Projekte	Oka	
und shipshaw in Quebec sowie nemegosenda in 
ontario. niocan inc. meldet für das oka-Pro-
jekt ca. 10 Mio. t gemessene und angezeigte 
erzressourcen mit 0,68 % nb2o5 (niocan 2010 a) 
und plant über 17 Jahre Bergwerkslaufzeit 
jährlich	4.370	t	Ferroniob	zu	produzieren	(nio-
can 2010 b). Bei Shipshaw und Nemegosenda 
sind	 keine	 verlässlichen	 Zahlen	 zu	 Reserven	
oder ressourcen bekannt. darüber hinaus beab-
sichtigen alle geplanten Tantalbergwerke (vgl.  
kap. 2.1.7) auch niob zu produzieren.

2.1.6 Seltene Erden (SE)

in kanada gibt es derzeit kein produzierendes 
SE-Bergwerk,	 jedoch	 befinden	 sich	 mehrere	
Projekte im fortgeschrittenen explorations-
stadium. avalon rare Metals inc. hat für ihre  
Lagerstätte	Nechalacho (früher Thor lake) in 
den northwest Territories 226,9 Mio. t angezeig-
te und vermutete ressourcen mit 1,3 % selte-
ne erdoxide (sao) gemeldet (avalon 2011). der  
anteil an schweren seltenen erden ist mit  
ca.	 26	 %	 im	 Vergleich	 zu	 anderen	 Lagerstät-
ten deutlich erhöht (ElsnEr 2011). das geplante 
Bergwerk soll 2013 in Betrieb gehen und bei 
15 Jahren laufzeit (caMpBEll 2010) ca. 10.000 t 
SEO	 jährlich	 produzieren	 (avalon 2009).  
Hoidas Lake in saskatchewan von Great Wes-
tern Minerals Group ltd. besitzt ca. 2,6 Mio. t 
gemessene und angezeigte ressourcen mit  
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2,4 % seo (gWMg 2009) und hat weltweit eine 
der höchsten anteile an neodym in se-lager-
stätten	 (gWMg 2011). Pro Jahr sollen dort ca. 
4.000 t seo produziert werden (liEDtkE & Els-
nEr 2009).	Die	Lagerstätte	Strange Lake an der 
Grenze zwischen Quebec und labrador von 
Quest rare Minerals ltd. besitzt mit ca. 45 % 
einen stark erhöhten anteil an schweren selte-
nen erden (ElsnEr 2011). ihre gemessenen und 
angezeigten ressourcen werden mit 36,4 Mio. t 
bei 1,2 % seo angegeben (QUEst 2011). die ge-
plante	jährliche	Produktion	beträgt	ca.	12.100	t	
seo (QUEst 2010). Weitere bekannte Projek-
te sind z. B. Zeus von Matamec explorations 
inc., Eldor von commerce resources corp. und  
Misery Lake von Quest rare Minerals ltd. in 
Quebec, Douglas River von Great Western  
Minerals Group ltd. und Archie Lake von 
Quantum rare earth developments corp. in 
saskatchewan, Benjamin River von Great  
Western Minerals Group ltd. in new Brunswick, 
Eden Lake in Manitoba  und Red Wine in  
labrador von Medallion resources ltd. sowie 
Clay Howells in ontario von rare earth Metals 
inc. außerdem gibt Pele Mountain resources 
Inc.	 für	 seine	 Uran-Lagerstätte	 Eco Ridge in  
ontario ca. 14,3 Mio. t gemessene und an-
gezeigte se-ressourcen mit 0,16 % seo an  
(pElE MoUntain 2011).

2.1.7 Tantal (Ta)

Die	 einzige	 in	 Produktion	 befindliche	 kanadi-
sche	 Tantallagerstätte	 ist	 Bernic Lake in Ma-
nitoba von der Tantalum Mining corporation of 
canada (Tanco), die zur us-amerikainschen 
cabot corporation gehört. die reserven wurden 
zum letzten Mal 1992 mit ca. 1,09 Mio. t bei 
0,12 % Ta2o5 gemeldet. die gesamte Produkti-
on von ca. 70 t/Jahr ging bisher an die Mut-
tergesellschaft (roskill 2009 c). 2009 wurde die  

Produktion aufgrund schwacher Marktbedingun-
gen	vorläufig	eingestellt	und	soll	nun	2011,	in-
folge der wachsenden nachfrage insbesondere 
nach	 „konfliktfreiem“	 Tantal,	 d.	h.	 Tantal	 mit	
dessen	 Verkauf	 keine	 bewaffneten	 Konflikte	
z. B. im osten der demokratischen republik 
Kongo	finanziert	werden,	wieder	aufgenommen	
werden (caBot 2011). zusammen mit der förde-
rung aus drei weiteren geplanten Bergwerken, 
könnte kanada in wenigen Jahren der weltgröß-
te lieferant von Tantalerz werden. commerce 
resources corp. gibt für sein Blue River-Projekt 
in British columbia ca. 36 Mio. t gemessene und 
angezeigte erzressourcen mit 0,02 % Ta2o5 und 
0,17 % nb2o5 an (coMMErcE rEsoUrcEs 2011). damit 
könnte sie einer der weltgrößten Tantalprodu-
zenten werden. das Crevier-Projekt in Quebec 
von Mdn inc. und iaMGold soll 2013 in Betrieb 
gehen und besitzt ca. 25 Mio. t gemessene und 
angezeigte erzressourcen mit 0,02 % Ta2o5 und 
0,20 % nb2o5 (MDn 2011). avalon rare Metals 
inc. hingegen konzentriert sich bei Nechala-
cho auf die förderung von seltenen erden (vgl. 
kap. 2.1.6) und will Tantal nur als Beiprodukt 
fördern. die gemessenen und angezeigten res-
sourcen belaufen sich auf ca. 88 Mio. t erz mit 
0,03 % Ta2o5 und 0,37 % nb2o5. Geplanter för-
derbeginn ist 2015 (avalon 2011). eine aufstel-
lung weiterer bedeutender Tantalmineralisatio-
nen in kanada bietet fEthErston (2004, s. 63 ff).

2.1.8 Wolfram (W)

Wolfram-Lagerstätten	 finden	 sich	 in	 Kanada	
im Selwyn Tungsten Belt, die bedeutends-
ten davon zwischen dem cassiar Batholith in  
British columbia und der Mactung-Lagerstätte	
im Yukon. das Cantung-Bergwerk der north 
american Tungsten corporation (naTc) in den 
northwest Territories ist das einzige in Betrieb 
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befindliche	 Wolfram-Bergwerk	 in	 Kanada	 und	 
förderte bis 1986 85 % des kanadischen Wolf-
rams (Mining yUkon 2011). seine angezeigten 
ressourcen betragen ca. 2,4 Mio. t mit 1,1 % 
Wo3 (naTc 2010 a). nach mehreren schlie-
ßungen und Wiedereröffnungen (1962 — 1986, 
2001 — 2003, 2005 — 2009) produziert cantung 
seit 2010 ca. 400 Tsd. t Wolframerz pro Jahr 
(caMpBEll 2010). seine laufzeit endet 2014. 
zusammen mit der Mactung-Lagerstätte,	 mit	
33 Mio. t angezeigten ressourcen bei 0,88 % 
Wo3 (natc 2010 b) eine der weltgrößten hoch-

Zusammenfassung

antimon ▪ Beiprodukt bei der Verhüttung von Basismetallen (z. B. aus dem Brunswick smelter)

▪ Beaver Brook einziges aktives Bergwerk in nordamerika

flussspat ▪ Lagerstätten	im	St.	Lawrence-Gebiet	enthalten	die	größten	Flussspatreserven	in	Kanada

▪ Bergwerk soll 2013 wieder in Produktion gehen

Germanium ▪ Germaniumressourcen	meist	mit	Zink-/Blei-Zink-Sulfidlagerstätten	assoziiert	oder	in
Aschen	und	Flugstäuben	von	Kohlekraftwerken	enthalten

▪ keine zahlen zur Germaniumproduktion für kanada bekannt

▪ hüttenwerk Trail kann Germanium als Beiprodukt gewinnen

Graphit ▪ lac-des-Îles der größte Produzent in kanada

▪	Bissett	Creek	größte	Lagerstätte	für	groben	Flockengraphit	in	Nordamerika

niob ▪ niobec einziges aktives Bergwerk in kanada

▪ Geplante Tantalbergwerke wollen auch niob produzieren

seltene erden ▪ kein aktives Bergwerk in kanada

▪ Mehrere Projekte im fortgeschrittenen explorationsstadium

▪	Lagerstätten	z.	T.	mit	stark	erhöhten	Anteilen	an	schweren	Seltenen	Erden

Tantal ▪ Bernic lake (Tanco) einziges aktives Bergwerk in kanada

▪ kanada könnte bei umsetzung der geplanten Projekte weltgrößter Tantalerz-lieferant
werden

Wolfram ▪ cantung einziges aktives Bergwerk in kanada

▪ zusammen mit Mactung ca. 15 % der bekannten Weltwolframressourcen

gradigen	 Wolframlagerstätten	 (Mining yUkon 
2011),	hält	NATC	ca.	15	%	der	bekannten	Welt-
wolframressourcen (cBcnEWs 2007). Weitere  
bekannte	kanadische	Wolfram-Lagerstätten,	die	
sich	alle	noch	im	Explorationstadium	befinden,	
sind Mount Pleasant von adex Mining inc. in  
new Brunswick, Burnt Hill von cadillac Ventures 
inc. in new Brunswick, Grey River von Playfair 
Mining ltd. in newfoundland, Jersey Emerald 
von sultan Minerals inc. in British columbia und 
Northern Dancer (ehemals logtung) von largo 
resources ltd. in Yukon (Mining yUkon 2011).
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2.2 innoVaTionen und  
 nach halTiGkeiT Bei der 
 förderunG und  
 aufBereiTunG

abgesehen von aktuellen Bergbauprojekten 
lohnt sich auch ein Blick auf den Bereich der 
kanadischen innovationen im Bereich der för-
dertechnik sowie der aufbereitungstechnologi-
en. in den letzten 15 Jahren hatten zahlreiche 
Innovationen	 aus	 Kanada	 großen	 Einfluss	 auf	
den Bergbausektor. hierzu gehören u. a. neue 
Technologien bei der nickel- und kupfererz-
aufbereitung sowie bei der aufbereitung von 
feinkörnigen	 Massivsulfiderzen,	 Methoden	 zur	
Neutralisierung	von	sauren	Grubenwässern,	se-
lektives auslaugen (selective leaching) und das 
Säulenflotationsverfahren	(Mac 1999; Mac 2001). 
eine große technologische herausforderung für 
die kanadischen Bergbaubetriebe in den kom-
menden Jahren wird die aufbereitung der erze 
der seltenen erden und die auftrennung in die 
einzelnen seltenen erdoxide und -metalle sein 
(vgl. kap. 5).

nicht nur die ausgaben für exploration, sondern 
auch die investitionen zur Verbesserung der 
nachhaltigkeit bei förderung und aufbereitung 
steigen.	 2010	flossen	 nach	 einer	 zweistelligen	
steigerung investitionen von nahezu 9,3 Mrd. 
cad in die kanadische Bergbauproduktion (gtai 
2011). der Bergbaukonzern Vale will bis 2015 
für 3,4 Mrd. cad seine nickelförderung und 
-verarbeitung in sudbury (ontario) modernisie-
ren.	Die	veralteten	Betriebsstätten	sollen	effi-
zienter und die schwefeldioxid-emissionen um 
mehr als 80 % gesenkt werden (JaEnsch 2010). 
zwischen 1993 und 2006 konnten neue Techno-
logien und Verfahren die freisetzung von Ge-
fahrenstoffen in kanada stark verringern, wie 

z. B. bei Quecksilber um 91 %, Blei um 84 %, zink 
um 76 %, schwefelwasserstoff um 70 %, kupfer 
um 58 % und bei cadmium um 51 %. Treibhaus-
gas-emissionen durch Metallverhüttung und 
-raffination	 konnten	 über	 15	 Jahre	 um	 36	 %	
vermindert werden (WinkEl 2009). 2009 wur-
de	 zusätzlich	 die	Green	Mining	 Initiative	 (vgl.	
kap. 4) ins leben gerufen, um den negativen 
umweltauswirkungen der Bergbauindustrie zu 
begegnen. die vier hauptthemen der initiative 
sind (1) reduzierung des „ökologischen fußab-
drucks“	(ecological footprint), (2) innovationen 
in der abfallwirtschaft, (3) risikomanagement 
von ökosystemen und (4) stilllegung von Berg-
werken und rekultivierung (lavErDUrE 2009).

2.3 releVanz für die  
 deuTsche WirTschafT

kanadas rohstoffsektor ist aus mehreren Grün-
den für die deutsche Wirtschaft interessant. 
zum einen importierte deutschland im Jahre 
2010 rohstoffe für insgesamt 109,3 Mrd. eur, 
wobei 37,8 Mrd. eur davon auf Metalle ent-
fielen.	Die	größten	Posten	nahmen	Aluminium,	
kupfer und eisenerz mit je ca. 4 Mrd. eur,  
sowie Gold (ca. 3 Mrd. eur), kupfererz/-kon-
zentrat (ca. 2 Mrd. eur), Platin und nickel (je 
ca. 1 Mrd. eur) ein.

aus kanada importierte deutschland u. a. ei-
senerz, nickel und kupfererz/-konzentrat (Tab.  
2–4), wobei kanada bei eisenerz zu den Top 
3-Importländern	 Deutschlands	 gehört.	 Da	 Ka-
nada bei aluminium, Platin und nickel zu den  
Top	 3-	 bzw.	 Top	 2-Produktionsländern	 gehört	
(vgl. kap 2.1), ist eine ausweitung der liefer-
beziehungen	vorstellbar.	Die	größten	Länderan-
teile an den Gesamtimporten 2010 hat kanada 
bei Tellur-, selen- und Titanerz. diese rohstoffe 
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bezieht deutschland zu über 20 % aus kanada 
(Tab. 2-5). Von den in dieser studie betrach-
teten potenziell kritischen rohstoffen bezieht 
deutschland anteilig einige auch aus kanada 
(Tab. 2-6). Germanium wird vorranging von  
kanada nach Japan und in die usa exportiert 
(vgl.	 Kap.	 2.2.3),	 während	 Flussspat	 und	 Sel-
tene erden in kanada zur zeit nicht produziert 
werden.	Für	Seltene	Erden	befinden	sich	einige	
Projekte im entwicklungstadium und ein ein-

rohstoff anteil an der deutschen  
Gesamtimportmenge (in %)

Wert  
(in Tsd €)

eisen	(Erz	&	Konzentrat) 16,08 601.096

nickel (Metall, nicht legiert) 8,40 92.559

kupfer	(Erz	&	Konzentrat) 5,82 90.008

aluminium		(Primäraluminium,	nicht	legiert) 4,32 59.496

silizium (Metall) 7,74 34.321

Tab. 2-4: die fünf kanadischen Metallrohstoffe mit dem höchsten importwert nach deutschland  
 und ihrem anteil an den Gesamtimporten für diesen rohstoff. 
 (stand 2010; BGr datenbank, statistisches Bundesamt)

rohstoff anteil an der deutschen  
Gesamtimportmenge (in %)

Wert  
(in Tsd €)

Tellur (Metall) 33,93 5.214

selen (Metall) 24,82 2.991

Titan	(Erz	&	Konzentrat) 23,60 22.265

Wolfram (Pulver) 19,42 11.356

eisen	(Erz	&	Konzentrat) 16,08 601.096

Tab. 2-5: Die	fünf	Rohstoffimporte	nach	Deutschland	aus	Kanada	mit	dem	größten	Anteil
 an den Gesamtimporten für diesen rohstoff. 
 (stand 2010; BGr datenbank, statistisches Bundesamt)

stieg in die Produktion ist geplant. für antimon 
liegen keine zahlen vor.

zum anderen bietet kanada deutschen unter-
nehmen prinzipiell auf allen stufen der entwick-
lung von Bergbauprojekten, von der exploration 
über die Bergbauförderung bis zur schließung 
und rekultivierung von Bergwerken, Potenziale 
für ein engagement. diese Möglichkeiten wer-
den	in	Kapitel	4	und	5	näher	dargestellt.
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rohstoff Menge
(in t)

%-Gesamtmenge Wert  
(in Tsd. €)

antimon < 0,1 n.b. < 1

Graphit 242 0,43 242

niob (ferroniob) 503 8,49 9.302

niob, Tantal (Aschen	&	Rückstände) 2 2,04 26

Wolfram (Pulver) 452 19,42 11.356

Wolframcarbid 269 10,57 7.453

Wolframate 44 2,12 821

Wolfram	(Abfälle	&	Schrott) 19 0,42 277

Tab. 2-6:	Importe	ausgewählter,	potenziell	kritischer	Rohstoffe	aus	Kanada	nach	Deutschland.	 
 (stand 2010; BGr datenbank, statistisches Bundesamt)
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3 rahMenBedinGunGen für  
ein enGaGeMenT in kanada 

3.1 PoliTische  
rahMenBedinGunGen

kanada ist eine konstitutionelle Monarchie mit 
einem föderalen regierungssystem bestehend 
aus zehn Provinzen und drei Territorien, die 
nördlich des 60. Breitengrades liegen. die Ge-
setzgebungsgewalt ist zwischen der Bundesre-
gierung und den Provinzen aufgeteilt. die kana-
dischen Provinzregierungen sind im Vergleich zu 
den	deutschen	Bundesländern	insgesamt	jedoch	
deutlich	eigenständiger,	während	die	Territori-
en unter Bundesverwaltung stehen und keine 
eigene legislativ- und exekutivgewalt haben. 
die Provinz Quebec weist einige Besonderhei-
ten	auf;	sie	ist	nicht	nur	primär	französischspra-
chig, sondern unterliegt im Gegensatz zu den 
übrigen	primär	englischsprachigen	Landesteilen	
einem anderen, an das BGB frankreichs ange-
lehnten, bürgerlichen Gesetzbuch.

Zuständigkeit	der	Provinzregierungen	für	 
Bergbauprojekte

im Bereich exploration und Bergbau sind bis 
auf wenige ausnahmen die Provinzregierungen 
zuständig.	Die	Position	der	Provinzregierungen	
wurde	 durch	 eine	 Verfassungsänderung	 1982	
nochmals	 bestätigt	 und	 bestärkt.	 Grundsätz-
lich	 obliegt	 den	 Provinzen	 die	 Zuständigkeit	
im Bereich der provinzeigenen steuergesetz-
gebung, der Verwaltung und dem Verkauf von 
Landflächen	 sowie	 im	 Bereich	 der	 Eigentums-	
und Bürgerrechte. darüber hinaus haben die 
Provinzregierungen	 legislative	 Zuständigkeiten	

bei der regulierung von ansprüchen und eigen-
tumsrechten an Mineralvorkommen sowie bei 
der exploration und entwicklung mineralischer 
Vorkommen. auch die regulierung des Baus und 
Betriebs von Bergwerken sowie des umwelt-
schutzes	fallen	in	den	Zuständigkeitsbereich	der	
Provinzregierungen.	 Seit	 der	 Verfassungsände-
rung 1982 können Provinzregierungen darüber 
hinaus Gesetze zum handel von Mineralen und 
konzentraten innerhalb kanadas, d. h. zwischen 
den Provinzen, in kraft setzen und direkte oder 
indirekte steuern auf Minerale oder konzentra-
te	erheben,	unabhängig	davon,	ob	diese	expor-
tiert werden oder nicht (higgins 2010). 

Zuständigkeiten	der	Bundesregierung	im	 
Bereich Geowissenschaften und rohstoffe

im Bergbaubereich fallen lediglich wenige  
spezialisierte Bereiche, beispielsweise lage-
rung und Transport von explosivstoffen, in die 
Zuständigkeit	 des	 Gesamtstaates.	 Die	 Berei-
che werden auf Bundesebene von der Behörde  
natural resources canada (nrcan), der zentra-
len regierungsstelle für nicht erneuerbare roh-
stoffe, reguliert. 

speziell für den Bereich Geowissenschaften und 
Bergbau ist canMeT Mining and Mineral sciences 
laboratories (MMsl) die zentrale, der nrcan 
angeschlossene Behörde, welche forschungs- 
und entwicklungsvorhaben durchführt, wissen-
schaftliche expertise und fachinformationen 
für die Bergbauindustrie bereitstellt und diese 
beratend unterstützt. die forschungsgebiete 
von canMeT-MMsl umfassen unter anderem die 
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Verbesserung von sicherheitsstandards und die 
Minimierung von Gesundheitsrisiken, die ent-
wicklung von lösungen für herausforderungen 
im Bereich des umweltschutzes und der nach-
haltigkeit, und die Verbesserung der Wettbe-
werbsfähigkeit	der	 Industrie	durch	gesteigerte	
Produktivität	 und	 entsprechende	 gesetzliche	
rahmenbedingungen. das institut steht der in-
dustrie und den Provinzregierungen beratend 
zur seite. eine weitere Bundesbehörde, indian 
and northern affairs canada (inac), hat Mitwir-
kungsbefugnisse bei der Gestaltung der Bezie-
hungen zur indigenen kanadischen Bevölkerung 
und der aushandlung von abkommen mit den 
sogenannten aboriginal communities und spielt 
hier vor allem in den Territorien eine bedeuten-
de rolle. 

durch die Bereitstellung von infrastruktur wie 
eisenbahnstrecken, straßen und stromleitun-
gen unterstützen die Provinz- und Bundesregie-
rungen die Bergbauindustrie zudem indirekt. 
direkte subventionen kommen im Bergbausek-
tor nicht zum einsatz.

3.2 rechTliche  
BesTiMMunGen

3.2.1 Der Erwerb von Mineral-,  
Explorations- und Abbaurechten

Rohstoffvorkommen	 in	 Kanada	 befinden	 sich	
zu über 90 % im Besitz der Provinzregierun-
gen bzw. im falle der Territorien im Besitz der 
Bundesregierung. diese nicht-privaten land-
flächen	werden	auch	als	Crown	Land	bezeich-
net. die regulierungen zum erwerb von lizen-
zen zur exploration und rohstoffföderung sind 
dementsprechend	 provinzspezifisch,	 weshalb	
grundsätzlich	bei	einem	Vorhaben	eine	genaue	
Prüfung der jeweils geltenden Bestimmun-

gen nötig ist. in ontario ist der ontario Mining 
act die geltende rechtsgrundlage, in anderen 
Provinzen gelten andere Gesetzesgrundla-
gen (Mining acts). einige rahmenbedingungen 
können	 jedoch	 grundsätzlich	 für	 ganz	 Kanada 
beschrieben werden, auch wenn diese im detail 
auf Provinzebene abweichend geregelt sind.

schritt 1: erwerb einer Prospektionslizenz

durch die regelung des free entry kann im 
Prinzip jedes deutsche unternehmen oder ex-
plorationsteam	in	Kanada	bei	den	zuständigen	
Provincial	Recording	Offices	eine	Prospektions-
lizenz erwerben. dies ist der erste schritt zur 
exploration und möglichem abbau von mine-
ralischen rohstoffen. Geologische daten und 
karten können über die Provinzregierungen 
bezogen	werden.	Die	Provincial	Recording	Offi-
ces geben an lizenzierte Prospektoren spezielle 
landkarten heraus, in denen die zur explorati-
on freigegebenen Gebiete verzeichnet sind und 
mithilfe derer ein explorationsgebiet, ein soge-
nannter Mining claim, markiert und abgesteckt 
werden kann. 

schritt 2: erwerb einer explorationslizenz — 
claim staking

der zweite schritt des erwerbs einer lizenz zur 
exploration und Bewertung eines designierten 
Gebietes wird im allgemeinen als claim staking 
bezeichnet.	 Die	 spezifischen	 Regulierungen	
für das abstecken von Gebieten, die zulassung 
von	 Explorationsaktivitäten	 usw.	 unterschei-
den sich im detail zwischen den Provinzen. 
Mit	dem	Erwerb	eines	Mining	Claims	erhält	ein	
unternehmen jedoch generell gesprochen die  
nutzungsrechte an dem designierten Gebiet 
und damit auch die Mineral rights, d. h. die 
Rechte	 an	 den	 unter	 der	 Oberfläche	 befindli-
chen rohstoffvorkommen. 
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die Vergabe von Mineral rights und surface 
rights 

die unterscheidung von Mineral rights und  
surface rights gilt bundesweit (siehe kasten). 
die Mineral rights sind für Prospektoren ent-
scheidend und werden mit dem erwerb eines 
Mining claims für einen zeitraum von meistens 
21	Jahren	vergeben;	eine	Verlängerung	ist	ge-
nerell möglich. da die meisten explorations- 
und Bergbauprojekte in entlegenen Gebieten 
angesiedelt sind, spielen die surface rights 
eine untergeordnete rolle. diese sind dann 
von Bedeutung, wenn beispielsweise ein haus 
oder eine kirche, ein Garten, ein spielplatz, ein 
friedhof oder dergleichen dort gelegen ist, wo 
Explorationsaktivitäten	geplant	sind.	In	diesem	
fall kann nur mit der zustimmung der Besitzer 
der surface rights exploriert werden. in eini-
gen	 Fällen	 sind	 auch	 indigene	 Gemeinden	 im	
Besitz der surface rights. üblicherweise ver-
handelt	 das	Unternehmen	 in	diesen	Fällen	di-

rekt mit dem Besitzer der surface rights und 
vereinbart	gegebenenfalls	eine	Entschädigung.	
nicht exploriert werden darf zudem in land-
schaftsschutzgebieten wie nationalparks oder 
auf	Flächen,	die	 sich	 im	Privatbesitz	befinden	
und nicht Teil des crown land sind. auch in re-
servaten der indigenen Gemeinden darf nicht 
ohne deren zustimmung exploriert werden 
bzw. dürfen reservate nicht ohne die zustim-
mung	der	zuständigen	Chiefs	betreten	werden.	
zwar gehören diese Gebiete rechtlich auch zum 
crown land, jedoch haben die aboriginal com-
munities hier garantierte nutzungsrechte. in 
den	meisten	Fällen	gehören	die	Mineral	Rights	
in reservaten zu 50 % der Bundesregierung und 
zu 50 % der Provinzregierung. die Provincial Mi-
ning	Recorder	oder	das	zuständige	Ministerium	
der Provinz kann auskunft geben, ob für ein be-
stimmtes Gebiet surface rights vergeben wur-
den und ob ein landbesitzer auch im Besitz der 
Mineral rights ist.

Definition von Mineral Rights und Surface Rights 

die Mineral Rights beinhalten im Wesentlichen das recht, mineralische rohstoffe aus einem desig-

nierten Gebiet zu extrahieren und diese zu verkaufen. dies schließt das recht ein, das entsprechende 

Gebiet zu betreten und zur Gewinnung der rohstoffe in anspruch zu nehmen. die Mineral rights können 

unabhängig	 von	 der	 Landfläche	 erworben	werden,	 d.	h.	man	muss	 nicht	 im	 Besitz	 eines	 Grundstücks	

sein, um die rechte an den unterirdischen rohstoffen erhalten zu können. Mineral rights werden in der 

Regel	für	einen	definierten	Zeitraum	geleased.	Meist	erhält	der	Besitzer	des	Landes	(in	vielen	Fällen	die	

Provinzregierung) dann sogenannte royalties, d. h. prozentuale abgaben auf den Gewinn, der durch den 

abbau und Verkauf der rohstoffe erzielt wird.

Surface Rights	beziehen	sich	auf	die	Rechte	des	Landbesitzers	an	der	Oberfläche	eines	Gebietes	ein-

schließlich von Wasserquellen und anderen substanzen im Boden, die nicht als mineralische rohstoffe 

definiert	sind.	Sie	schließen	das	Recht	ein,	die	Landoberfläche	zu	gestalten,	z.	B.	durch	die	Errichtung	von	

Zäunen	und	Gebäuden	oder	dem	Anlegen	von	Gärten	oder	Pflanzungen.
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schritt 3: der erwerb von abbaurechten

Wird durch die exploration ein abbaugeeigne-
tes Vorkommen ausgemacht, kann im dritten 
schritt eine lizenz zum abbau und zum Bau 
eines Bergwerks beantragt werden. diese wird 
je nach Provinz unterschiedlich bspw. als Mi-
ning lease, Mine Permit oder Mining licence 
bezeichnet und wird ebenfalls für einen vorher 
definierten	Zeitraum	von	meist	21	Jahren	ver-
geben.	Zusammengefasst	lässt	sich	sagen,	dass	
abgesehen von den geltenden Bestimmungen 
für	ausländische	 Investoren	/	Prospektoren	kei-
ne	 prinzipiellen	 Beschränkungen	 zum	 Erwerb	
von explorations- oder abbaulizenzen bestehen 
und	diese	im	Allgemeinen	wie	Inländer	behan-
delt werden.

3.2.2 Der Investment Canada Act

Ausländische	 Investitionen	 in	den	 kanadischen	
Bergbausektor fallen unter den investment 
canada act (ica). ziel des Gesetzes ist einen 
Rahmen	 zur	 Prüfung	 von	 signifikanten	 Investi-
tionen bereitzustellen, der investitionen sowie 
Wirtschaftswachstum	 und	 Beschäftigungsmög-
lichkeiten in kanada fördert und zugleich ka-
nada vor investitionen beschützen soll, welche 
die nationale sicherheit oder die heimische 
Wirtschaft	 oder	 Wettbewerbsfähigkeit	 gefähr-
den könnten (vgl. investment canada act). Mit 
ausnahme weniger industriezweige 1 — im roh-
stoffbereich lediglich in der uranproduktion — 
existieren	praktisch	 keine	Beschränkungen	 für	
Investitionen	 ausländischer	 Firmen	 in	 kanadi-

1 dazu gehören: rundfunk und fernsehen, Versicherungen, flug- 
gesellschaften, finanzdienstleisungen, Telekommunikation, uran- 
produktion und die kulturwirtschaft. Bei der investition in- oder 
der Gründung von unternehmen in Bereichen, die als wichtig für 
die	 Identität	 Kanadas	 empfunden	werden	oder	 in	 den	Bereich	
kulturellen	Erbes	fallen	(National	Identity	&	Cultural	Heritage,	
so	 genannte	 „NICH“	 Businesses)	 kann	 im	 Einzelfall	 ebenfalls	
ein Prüfprozess eingefordert werden. die entscheidung für eine  
Genehmigung	 steht	und	 fällt	auch	hier	mit	dem	Nachweis	der	
„net	benefits	to	Canada“.

sche unternehmen. lediglich investitionen sig-
nifikanten	Umfangs	werden	einem	Prüfprozess	
durch den director of investments unter der fe-
derführung der Bundesbehörde industry cana-
da unterzogen. entsprechend sieht das Gesetz 
vor, dass investitionen, die durch einen investor 
eines Mitgliedstaates der Welthandelsorganisa-
tion	(WTO)	getätigt	werden	(„WTO	Investors“)	
dann einer staatlichen überprüfung unterlie-
gen, wenn der Wert des akquirierten unterneh-
mens ein Volumen von 312 Mio. cad übersteigt. 
Für	 Investoren	aus	Ländern,	die	nicht	Teil	der	
WTo sind, bestehen abweichende regelungen 
(stikEMan Elliot	2009).	In	aller	Regel	verläuft	die-
ser Prüfprozess positiv, sofern ein hinreichen-
der	wirtschaftlicher	Nutzen	(„net	benefit“)	2 für  
kanada nachgewiesen werden kann. derzeit 
existieren Bestrebungen, die Grenze der zu 
prüfenden	Investitionen	zunächst	auf	600	Mio.	
cad und in der folge schrittweise auf 1 Mrd. 
cad zu erhöhen (inDUstry canaDa 2011). für in-
vestitionen unterhalb dieser schwelle bestehen 
lediglich	 bestimmte	 Meldepflichten.	 Indirekte	
übernahmen sind vom Prüfprozess ausgenom-
men (stikEMan Elliot 2009).

3.2.3 Das National Instrument 43-101

neben dem Wissen um die politischen und recht-
lichen rahmenbedingungen und dem erwerb  
einer	Schürflizenz	ist	die	Kenntnis	des	National	
instrument 43-101 von zentraler Bedeutung. 
ni 43-101 ist ein von canadian securities admi-
nistrators (csa) festgelegtes und überwachtes 
Berichterstattungsverfahren für Bergbauunter-
nehmen, das als reaktion auf den sog. Bre-X-

2 zu berücksichtigen sind etwa die auswirkungen des investments 
auf	die	wirtschaftliche	Produktivität,	die	Wettbewerbssituation	
und technologische entwicklungen sowie auswirkungen auf den 
Wettbewerb	und	der	Beitrag	zur	globalen	Wettbewerbsfähigkeit	
Kanadas	sowie	die	Vereinbarkeit	mit	den	grundsätzlichen	politi-
schen leitlinien kanadischer Politik.
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skandal 3 von 1993 bis 1997 etabliert wurde und 
im Wesentlichen dem investorenschutz dient. 
Kernpunkt	 der	 Regelung	 ist	 die	 Verpflichtung,	
informationen über betriebene Bergbauprojek-
te in einem festgelegten Berichtsverfahren zu 
veröffentlichen (csa 2011). das ni 43-101 de-
finiert	 besondere	 Mindestanforderungen	 hin-
sichtlich der zu veröffentlichenden informati-
onen	 und	 verpflichtet	 Projektbetreiber	 dazu,	
wichtige	 Informationen	 durch	 unabhängige	
Fachleute	(Qualified	Persons)	erstellen	oder	die	
informationserstellung durch diese überwachen 
zu lassen (osc 2011). die praktische Bedeutung 
derartiger	Reports	ist	hoch	einzuschätzen.	Um	
das Vertrauen der investoren und des kapital-
marktes insgesamt zu sichern, ist die erstel-
lung eines ni 43-101-reports bei substanziellen 
fortschritten oder Änderungen in einem explo-
rationsprojekt faktisch notwendig. ein entspre-
chendes Berichtssystem ist also zum einen de 
facto Marktstandard und zum anderen mitunter 
eine Voraussetzung, um risikokapital externer 
investoren zu akquirieren. die erstellung eines 
solchen Berichts ist überdies Voraussetzung für 
eine notierung an der Toronto stock exchange.

3.3 WirTschafTliche  
rahMenBedinGunGen

kanadas immenser ressourcenreichtum, ge-
paart mit einem hervorragenden investitions-
klima macht das land zu einem bedeutenden 
zentrum der globalen Bergbauindustrie. zu-
dem hat sich kanada durch seine nur minima-
len	 regulativen	 Barrieren	 als	 ein	 verlässliches	
und	einladendes	Ziel	für	ausländische	Direktin-

 

3 Beim Bre-X-skandal handelt es sich um einen historischen Be-
trug, bei dem eine unternehmensgruppe den fund von Gold 
suggerierte,	 ohne	 dass	 dies	 der	 Realität	 entsprach	 und	 damit	
Millionenumsätze	 kassierte:	 http://www.washingtonpost.com/
wp-srv/inatl/longterm/canada/stories/brex051897.htm

vestitionen	 etabliert.	 Niedrige	 Inflationsraten,	 
günstige	Zinssätze,	niedrige	Staatsschulden	und	
sinkende	 Steuersätze	 machen	 Kanada	 zusam-
men mit einer gut entwickelten infrastruktur 
und	gut	ausgebildeten	Arbeitskräften	zu	einem	
erstklassigen Wirtschaftsstandort. kanadas 
Wirtschaft gehört zu den offensten im welt-
weiten Vergleich und das Bankensystem wurde 
jüngst vom Weltwirtschaftsforum als das sta-
bilste der Welt bewertet.

aufgrund der soliden wirtschaftlichen und 
rechtlichen rahmenbedingungen gibt es in  
kanada im hinblick auf investitionen in den 
Bergbausektor im Grunde nur eine wirtschaft-
liche Voraussetzung: ausreichend kapital. 
Prinzipiell	lässt	sich	sagen,	dass	mit	dem	Fort-
schritt eines Bergbauprojekts das risiko eines 
nicht-erfolgs, d. h. eines Projektabbruchs, 
zwar abnimmt, gleichzeitig jedoch die kosten 
zum erwerb von Projekt- oder firmenanteilen 
entsprechend steigen. ist ein Projekt bereits 
weit fortgeschritten oder das Bergwerk bereits 
in Betrieb sind nicht nur die kosten höher, so-
dern steigt auch die Wahrscheinlichkeit, dass 
Partnerschaftsabkommen	 oder	 Lieferverträ-
ge bereits abgeschlossen worden sind. ist ein  
Projekt noch im anfangsstadium der exploration, 
gilt zu beachten, dass nur etwa eines von 1.000 
Explorationsprojekten	 tatsächlich	 zum	 Bau	 
eines Bergwerks führt und daher das risiko ei-
nes Projektabbruchs entsprechend hoch ist. 
zudem kann die entwicklung eines Projekts 
bis inbetriebnahme eines Bergwerks zwischen 
sieben und zwölf Jahren in anspruch nehmen. 
damit sind die optionen für eine investition in 
den kanadischen rohstoffsektor auch von der 
risikobereitschaft des unternehmens und dem 
verfügbaren	Kapitalvolumen	abhängig.	Gary	Bil-
lingsley von Great Western Minerals fasste dies 
im interview mit der ahk kanada so zusammen: 
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„explorationsvorhaben sind extrem risikoreich 
und sehr kostenintensiv. deutsche firmen, die 
darüber nachdenken, sich im Bereich der explo-
ration in kanada zu engagieren, benötigen des-
halb die erforderliche risikobereitschaft und 
eine	ausreichende	Kapitalmenge“.

3.3.1 Die kanadische Rohstoffbörse  
TSX-TSXV

die kanadische rohstoffbörse ist die wichtigste 
Börse für der explorations- und Bergbaubran-
che weltweit. Mit mehr als 1.400 firmen sind 
an der Toronto stock exchange (TsX) und der 
TsX Venture exchange (TsXV) 57 % aller welt-
weit notierten Bergbauunternehmen gelistet. 
2010 wurden 82 % aller öffentlichen finanzie-
rungen im Bergbaubereich über die TsX abge-
wickelt. der Börsenwert aller hier gelisteten 
unternehmen belief sich 2010 auf insgesamt 
278 Mrd. cad (DEloittE 2010). insgesamt regis-
trierten diese unternehmen im Jahr 2010 fast 
9.000 aktive mineral projects weltweit, die 
Mehrzahl davon explorationsprojekte. 52 % der 
Projekte waren innerhalb kanadas und 48 % au-
ßerhalb lokalisiert, davon 13 % in den usa, 11 % 
in südamerika und 8 % in Mexiko (Mac 2010). 
Bei den 334 an der TsX gelisteten Bergbauun-
ternehmen handelt es sich überwiegend um 
sog. senior companies, die in der regel selbst 
aktiv	Bergwerke	betreiben	und	 reale	Umsätze	
mit der Produktion von rohstoffen erzielen. da-
von hatten 33 unternehmen einen Börsenwert 
von mehr als 1 Mrd. cad (DEloittE 2010). den 
weit größeren anteil der firmen stellen jedoch 
sog. Junior companies, die im Gegensatz zu 
den senior companies ihre Gewinne nicht durch 
aktive rohstoffproduktion erzielen, sondern in 
der	Exploration	tätig	sind	und	diese	Explorati-
onsaktivitäten	mitunter	ausschließlich	über	die	
Ausgabe	von	Anteilen	an	externe	Investoren	fi-
nanzieren. diese Juniors sind vermehrt an der 

TsXV gelistet (1.084 firmen). die anforderun-
gen an kapitalaustattung und anteilsstruktur 
sind hier deutlich geringer, was es kleineren un-
ternehmen	erleichtert,	das	für	ihre	Aktivitäten	
benötigte kapital zu mobilisieren. im Gegenzug 
müssen an der TsXV notierte unternehmen eine 
Reihe	von	Auflagen	und	Veröffentlichungspflich-
ten erfüllen, z. B. bezüglich des Managements, 
der durchführung von Buchprüfungen, der akti-
envergabe, der finanzierung und der informati-
onspolitik	gegenüber	ihren	Aktionären.

3.3.2	 Strategien	und	Einfluss	 
ausländischer Unternehmen

eine analyse der rohstoffstrategien anderer 
Länder	 zeigt,	 dass	 Firmen	 bzw.	 Staatsfirmen	
z. B. aus Japan und china in kanada bereits 
sehr aktiv sind. diese kaufen sich — teils mit 
staatlicher flankierung — zunehmend in explo-
rations- und Bergbauprojekte in kanada ein, 
streben unter anderem das anlegen von lager-
stätten	für	wichtige	Rohstoffe	an	und	verfolgen	
eine offensive einkaufspolitik bei zumindest 
einigen rohstoffen (Ernst & yoUng 2011). nach 
Einschätzung	 von	 Jaakko	 Kooroshy,	 Referent	
beim	 Chatam	 House	 in	 London	 im	 Gespräch	
mit der ahk kanada, wird das zusammenspiel  
zwischen Politik und unternehmen, d. h. die na-
tionale politische ökonomie, in zunehmendem 
Maße bedeutend sein für den wirtschaftlichen  
erfolg nicht nur einzelner unternehmen, son-
dern	auch	von	Ländern	im	globalen	Wettbewerb	
um ressourcen. die frage der rohstoffversor-
gung wird vor diesem hintergrund für koroshy 
in zunehmendem Maße auch eine frage der in-
ternationalen politischen ökonomie (vgl. auch 
korooshy 2010). das reich der Mitte hat nicht 
zuletzt durch die staatliche china investment 
Corporation	eine	starke	Präsenz	auf	den	inter-
nationalen	 Rohstoffmärkten	 erlangt	 und	 war	
2009 mit einem anteil von 34 % spitzeninvestor 
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in kanada (einschließlich der investitionen in 
kanadische energierohstoffe). zu den bedeu-
tendsten	 Beteiligungsfinanzierungen	 gehörten	
in dem Jahr die 1,5 Mrd. cad investition in die 
Teck resources ltd., eines der Top 10 kanadi-
schen rohstoffunternehmen sowie die 500 Mio. 
cad Beteiligung an southGobi energy resources 
ltd. (Ernst & yoUng 2011).

3.4 Technische  
anforderunGen

kanada ist technisch auf einem vergleichbaren 
Stand	mit	Deutschland.	Die	spezifischen	techni-
schen anforderungen sind zum einen stark davon 
abhängig,	in	welchem	Bereich	des	Bergbausek-
tors	 ein	deutsches	Unternehmen	 tätig	werden	
will. der import von zubehör oder Maschinen 
unterliegt	keinen	besonderen	Einschränkungen.	
insoweit gelten die üblichen einfuhrbestimmun-
gen, die von der canada Border services agency 
(cBsa) festgeschrieben werden. die praktische 
Verwendung des equipments unterliegt jedoch 
neben landesweiten technischen und anderen 
normen bestimmten richtlinien, beispielswei-
se sicherheitsanforderungen, die von den Pro-
vinzregierungen reguliert werden. Generell 
gilt, so david Joyce (Jacobs engineering) in  
einem interview mit der ahk kanada, folgen-
de faustregel: „rein praktisch gesprochen kann 
man jedes Produkt nach kanada einführen; um 
es jedoch vor ort auch anwenden zu können, 
muss es den lokalen standards oder speziel-
len	 Auflagen	 des	 zuständigen	 Ingenieurbüros	
genügen	 und	 die	 provinzspezifischen	 Gesetz-
gebungen	 berücksichtigen“.	 Diese	 können	 für	
ausländische	 Anbieter	 eine	 Herausforderung	
darstellen und sollten im Vorfeld genau abge-
fragt	und	geklärt	werden.

3.5 lokale BesonderheiTen 

3.5.1 Nachhaltigkeit und soziale  
Verantwortung im Bergbau

Die	kanadische	Politik	 räumt	der	nachhaltigen	
entwicklung und nutzung mineralischer und 
metallischer	Rohstoffe	eine	hohe	Priorität	ein.	
investoren, stakeholder und die lokale Bevöl-
kerung fordern unternehmen zunehmend dazu 
auf, Verantwortung für die ökologischen und so-
zialen auswirkungen ihres handelns zu überneh-
men.	Strengere	rechtliche	Auflagen	im	Blick	auf	
den klimawandel treiben unternehmen dazu 
an,	 ihren	„ökologischen	Fußabdruck“	(ecologi-
cal footprint) zu minimieren. daher wird es für 
unternehmen zunehmend wichtiger, eine fun-
dierte strategie zu fragen der corporate social 
Responsibility	 (CSR)	 in	 ihr	Geschäftsmodell	 zu	
integrieren.

hohe umwelt- und sicherheitsstandards im 
kanadischen Bergbau

die kanadische Bergbauindustrie ist weltweit 
führend	 im	 Bereich	 der	 umweltverträglichen	 
exploration und setzt hohe sicherheitsstan-
dards. auf Bundesebene ist inbesondere die 
Green Mining initiative zu nennen (nrcan 2011). 
diese im Mai 2009 lancierte und landesweit 
über die Provinzministerien eingeführte in-
itiative hat ein Budget von 8 Mio. cad und  
zielt darauf ab, innovationen und umweltver-
antwortliche Praktiken im Bergbau auf jeder 
stufe von der exploration über den Bergwerks-
betrieb bis zur schließung und rekultivierung 
voranzutreiben. die kanadische explorations-
branche hat sich darüber hinaus auch selbst zu 
sozial-ökologisch verantwortlichem Verhalten 
verpflichtet	 und	 dies	 in	 einem	 eigenen	 „Ex-
ploration	 Code	 of	 Conduct“	 festgeschrieben.	
die Prospectors and Developers Association 



30

of Canada (PDAC), der größte und wichtigste 
Verband der kanadischen explorationsbranche, 
hat überdies ein Benchmark-rahmenprogramm 
für explorationsunternehmen mit dem Titel „e3 
Plus	—	A	Framework	for	Responsible	Exploration“	 
lanciert, welches standards für das handeln  
kanadischer unternehmen im nationalen und 
internationalen umfeld setzt. in dem zugehö-
rigen (frei verfügbaren) handbuch, welches das 
Thema csr als erstes speziell auf die Bergbau-
industrie anwendet, sind zahlreiche Beispiele  
aufgeführt, wie explorationsunternehmen ihren 
ökologischen fußabdruck minimieren und sozi-
al verantwortlich handeln können (pDac 2011). 
auch die Mining Association of Canada (MAC), 
der Verband der kanadischen Bergbauindust-
rie, hat eine initiative mit dem Titel „Towards 
Sustainable	Mining“	(TSM)	lanciert,	im	Rahmen	
derer eine strategie zur Verbesserung der leis-
tungsfähigkeit	der	Bergbauindustrie	entwickelt	 
wurde. kernbestandteile der initiative sind 
das Management der absetzanlagen (tailings 
ponds),	 Energieeffizienz	 und	 Emissionsma-
nagement, krisenmanagementplanung und der 
kontakt zur lokalen Bevölkerung (external out-
reach). TsM beschreibt gleichzeitig ein Prozess-
modell zum erzielen eines konsens zwischen 
den verschiedenen interessengruppen. der  
fokus liegt bei dieser initiative insbesondere 
auf der einbindung der anliegenden Bevölke-
rung, um die akzeptanz von Bergbauprojekten 
zu erhöhen (Mac 2011).

3.5.2 First Nations, Inuit und Metis —  
Aboriginal Communities in Kanada

kanada hat immense noch unerschlossene  
natürliche ressourcen, die zu großen Teilen in 
den entlegenen nördlichen Gebieten des lan-
des liegen, wo ein Großteil der first nations, 
inuit und Metis, d. h. der kanadischen indigenen 

Bevölkerung lebt, deren Gemeinden zusam-
mengefasst auch als aboriginal communities 
bezeichnet werden. insgesamt leben in kanada 
634 solcher Gemeinden, für die die erhaltung 
der traditionellen lebensweisen, das recht zur 
ausübung der traditionellen kulturellen Prakti-
ken und der schutz der ökosysteme aufgrund 
der subsistenz-wirtschaftlichen lebensweise  
einen besonderen stellenwert haben. Traditio-
nelle Praktiken wie Jagen, fischen und sammeln 
gehören	in	vielen	Gebieten	noch	zum	täglichen	
leben und sind überdies gesetzlich geschützt 4. 
Für	ausländische	und	kanadische	Unternehmen	
ist dies relevant, da die aboriginal communities 
für zahlreiche landesteile zu mindestens 50 % im 
Besitz der Mineral rights sind und sie deshalb de 
facto Mitbestimmungsrechte im hinblick auf die 
nutzung der Gebiete haben. für kanadische und 
internationale	 Explorationsfirmen	 ist	 es	 nicht	
nur deshalb von essenzieller Bedeutung, sich 
mit den rechtlichen und sozialen Gegebenhei-
ten im Bereich aboriginal affairs zu befassen, 
bevor ein Projekt geplant oder aufgenommen 
wird.

starke stellung der indigenen Gemeinden

die kanadische regierung hat es mittlerweile 
auf Bundes- und Provinzebene zu einer Priori-
tät	erklärt,	gute	Beziehungen	zum	gegenseiti-
gen Vorteil mit first nations, inuit und Metis 
zu	pflegen	und	bestehende	Konflikte	bezüglich	
landrechtsvergabe zu lösen. diese initiativen 
der regierung sind sowohl auf Gerichtsurteile 
zurückzuführen, welche von der regierung eine 
Berücksichtigung der rechte von first nations, 
inuit und Metis in den entscheidungsprozessen 
und eine erweiterung der rechtlichen Basis für 
aboriginal communities einfordern als auch 

4 seit dem Jahr 1982 stehen mehrere abkommen (Treaties 
no. 1—11) zwischen der regierung und den kanadischen first  
nations, inuit- und Metis-Gemeinschaften unter verfassungs-
rechtlichem schutz.
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ausdruck des Bemühens, vor dem hintergrund 
der wirtschaftlichen und sozialen Bedeutung 
der aboriginal communities nicht nur das image 
kanadas sondern auch die langfristige ökonomi-
sche entwicklung zu erhalten. 

frühzeitige einbindung der Gemeinden bei 
Bergbauvorhaben

seit 2004 ist die regierung kanadas gesetzlich 
zur	Konsultation	mit	den	zuständigen	Führungs-
personen (chiefs) der aboriginal communi-
ties	 verpflichtet,	 um	 sicherzustellen,	 dass	 die	 
Gemeinden durch geplante explorations- oder 
Bergbauaktivitäten	nicht	nachteilig	beeinträch-
tigt werden. die regierung kann bestimmte  
Teile	dieser	Verpflichtung	auch	an	Unternehmen	
abgeben und z. B. die persönliche konsultation 
und	Verständigung	über	die	Ziele	und	Vorhaben	
des	 Unternehmens	 einfordern.	 In	 der	 Realität	
warten unternehmen jedoch meist nicht bis 
zur aufforderung durch die regierung, sondern 
nehmen	 bereits	weit	 im	Vorfeld	 eigenständig,	
zum Teil mithilfe örtlicher rechtsspezialisten 
und Vermittler kontakt zu den Gemeinden auf. 
nach aussagen kanadischer Branchenexper-
ten liegt es im eigenen interesse der unter-
nehmen,	 auch	ohne	eine	definierte	 rechtliche	 
Verpflichtung	 frühzeitig	 aktiv	 zu	 werden	 und	
die führungspersonen der Gemeinden zu kon-
sultieren.	 In	 der	 Realität	 handeln	 und	 funkti-
onieren die indigenen Gemeinden mehr oder 
minder autonom und die regierungsbehörden 
sind	 unter	Umständen	 nicht	 immer	 auf	 einem	
aktuellen informationsstand, was die empfeh-
lung zu einer frühzeitigen eigeninitiative noch-
mals unterstreicht. im falle einer mangelnden 
einbeziehung und bei fehlender zustimmung 
der örtlichen Gemeinden können Blockaden so-
wie lokaler Widerstand die folge sein, welche 
die	Fortführung	eines	Projektes	gefährden	oder	
sogar verhindern können. Wie chuck Willms, 

kanadischer rechtsspezialist, in einem inter-
view mit der ahk kanada zusammenfasste: „ein 
frühzeitiges und umfassendes engagement von 
unternehmen mit den aboriginal communities 
spielt heute eine schlüsselrolle in der erfolgrei-
chen umsetzung von Bergbauvorhaben in kana-
da“.	Explorationsunternehmen	wird	vor	diesem	
hintergrund ausdrücklich eine kontaktaufnah-
me mit den entsprechenden aboriginal commu-
nities empfohlen, bevor sie land betreten oder 
ein Projekt auf einem Gebiet planen, das sich 
im Besitz oder unter der Verwaltung von first 
Nations,	Inuit	oder	Metis	befindet.	

Wirtschaftliche Bedeutung der indigenen  
Bevölkerung

doch auch aus wirtschaftlicher sicht sind 
gute Beziehungen zur indigenen Bevölkerung  
kanadas wichtig. die Bergbauindustrie ist in  
kanada der größte private arbeitgeber von 
First	 Nations,	 Inuit	 und	 Metis	 und	 beschäf-
tigte im Jahr 2010 rund 4.500 indigene ar-
beitskräfte	5 (ccaB 2011). insbesondere in den  
entlegenen	und	schwer	zugänglichen	Gebieten	
werden sie zunehmend als wichtige arbeits- 
kräfte	 erkannt.	 Ingesamt	 befinden	 sich	 etwa	
120 first-nations-Gemeinden in einem radius 
von 200 km um kanadische Bergbauprojekte 
und die einbindung dieser Gemeinden hat einen 
hohen politischen stellenwert. Viele Gemein-
den bemühen sich selbst aktiv um ökonomi-
sche entwicklung, gründen eigene unterneh-
men im dienstleistungs- oder zulieferbereich 
der Bergbauindustrie und suchen direkt nach 
internationalen	 Geschäftskontakten.	 Mehr	 als	
140 Partnerschaftsabkommen sind zwischen 
aboriginal communities und explorations- und 
Bergbauunternehmen bereits geschlossen  

5 in der Provinz saskatchewan stellten sie einen anteil von 
20,7	 %	 der	 Beschäftigten	 im	 Bergbausektor,	 gefolgt	 von	 
ontario mit 17,2 % und British columbia mit 14,4 % sowie den 
nordwest-Territorien mit 12,4 %.
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worden. die anbahnung von Partnerschaftsab-
kommen beinhaltet den aufbau einer langfris-
tigen zusammenarbeit. für die Verhandlungen 
sollte ausreichend zeit und auch kapital 6 ein-
geplant und auf die kulturellen besonderen Ge-
gebenheiten eingegangen werden.

3.5.3 Local Content

local content bezieht sich im Wesentlichen auf 
den anteil regionaler Wertschöpfung bei der 
Produktion von Gütern 7. in der kanadischen 
Bergbauindustrie zielt der Begriff im Wesent-
lichen auf den erwerb einer „social license  
to	operate“	ab	und	damit	insbesondere	auf	den	
aspekt der einbindung von aboriginal communi-
ties in alle Phasen von Bergbauprojekten. in ka-
nada sind local-content-strategien daher eher 
als	freiwillige	Selbstverpflichtung	zu	verstehen,	
da es nur sehr bedingt rechtliche festlegungen 
gibt. ron Malashewski von avalon rare Metals 
Inc.	 fasst	 die	 Situation	 im	 Gespräch	 mit	 der	 
ahk kanada folgendermaßen zusammen: „local 
Content	kann	unter	Umständen	wichtig	werden,	
je nachdem wo ein Bergwerk errichtet werden 
soll und wie die Gegebenheiten hinsichtlich 
lokaler	 Arbeitskräfte	 sind.	 Oftmals	 ist	 Local	
content nicht eine frage gesetzlicher Vorschrif-
ten, sondern eine frage guter Public relations 
und	 sozialverantwortlicher	 Geschäftspraxis“.	
der erwerb einer solchen sogenannten sozia-
len lizenz für Bergbauunternehmen gewinnt 
jedoch nach angabe der Branche zunehmend
 

6 die Verhandlungen können zeit- und kostenintensiv sein, da die-
se sich zum einen den zeitrhythmen des lebens der Gemeinden 
anpassen müssen und zum anderen kapitaleinsatz erfordern, um 
beispielsweise	entlegende	Gebiete	per	Charterflugzeug	zu	errei-
chen.

7 im falle gesetzlicher Bestimmungen beinhaltet die local-content-
Klausel	Auflagen	an	Unternehmen,	einen	bestimmten	Anteil	z.	B.	an	 
Arbeitskräften,	Rohstoffen,	Zulieferfirmen,	Gütern	oder	Dienst-
leistungen	von	kleinen	und	mittelständischen	Unternehmen	 im	
umkreis der Minenanlage zu beziehen. andernfalls ist local con-
tent	ähnlich	wie	Corporate	Social	Responsibility	eher	als	Strate-
gie zur Verbesserung sozialer akzeptanz zu bewerten.

an Bedeutung und ist mitunter entscheidend 
für	den	Geschäftserfolg.	Die	Bereitstellung	von	
Ausbildungsmöglichkeiten,	 Arbeitsplätzen	 und	
Geschäftsmöglichkeiten	 vor	 Ort	 erleichtert	 
Explorationsfirmen	 und	 Bergwerksbetreibern	
die legitimierung von Großprojekten, die meist 
stark in die lokalen Gemeinden und die umwelt 
vor ort eingreifen. auch hat die Praxis gezeigt, 
dass umweltgutachten eher bewilligt werden, 
wenn sie unter einbeziehung der lokalen Ge-
meinden erstellt werden.

3.5.4 Aktuelle Entwicklungsprojekte 
im Bergbaubereich: Ring of Fire und 
Plan Nord

zwei aktuelle Großprojekte sollten ebenfalls 
bei einer Betrachtung der lokalen Besonder-
heiten	 Erwähnung	 finden.	 Zum	 einen	 der	 so	
genannte Ring of Fire, ein zentrum aktueller 
Explorationsaktivitäten	im	Norden	Ontarios	und	
der Plan Nord, ein ambitioniertes entwicklungs-
programm für die wirtschaftliche erschließung 
des nordens der Provinz Quebec.

ring of fire ontario

der so genannte Ring of Fire oder auch  
Mcfaulds lake Project ist die Bezeichnung für 
ein Gebiet in den James-Bay-lowlands im nor-
den der Provinz ontario. 500 km nördlich der 
stadt Thunder Bay gelegen erstreckt sich das 
Gebiet auf 20.000 km² (was der Größe des 
ontariosees oder der sechsfachen Größe der 
ölsande in alberta entspricht) und gilt als ein 
„Hotspot“	 aktueller	 Explorationsaktivitäten.	
Mehr als 8.000 Mining claims wurden bereits 
vergeben und mehr als 35 unternehmen sind 
heute in dem sich seit 2007 in einem regelrech-
ten	 „Staking	 Rush“	 befindlichen	 Gebiet	 aktiv,	
in dem das weltweit größte chromvorkommen 
sowie vielversprechende Vorkommen an nickel 
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und Platingruppenmetallen vermutet werden. 
die regierung ontarios spricht von einer Jahr-
hundert-entwicklungschance für die Provinz8  
und hat jüngst einen Ring of Fire coordinator 
eingesetzt, der als ansprechpartner für inter-
essierte investoren zur Verfügung steht, infor-
mationen bündelt und vor allem für die kom-
munikation	mit	den	34	 im	Gebiet	befindlichen	
First	Nations	Gemeinden	 zuständig	 ist,	 die	 im	
Norden	der	Provinz	viel	Einfluss	haben	und	90	%	
der insgesamt 24.000 einwohner des Gebiets 
stellen.

das so genannte Big Daddy Deposit der firma 
cliff natural resources ist mit 16,3 Mio. Ton-
nen angezeigter und vermuteter reserven mit 
durchschnittlich 40,66 % bzw. 39,09 % chrom-
oxid bemessen worden, eine Prüfung der ökono-
mischen Machbarkeit des Projekts steht jedoch 
noch aus. Gleiches gilt für die anderen großen 
Projekte in dem Gebiet (noront resources für 
nickel und kWG für chrom). sollte dieses und 
weitere Projekte zur Marktreife geführt wer-
den, ist auch die etablierung einer anlage zur 
aufbereitung des chroms in höherwertige end-
produkte vorgesehen. 

die ökonomische Machbarkeit wird auch von der 
Bewältigung	 einer	 Reihe	 struktureller	 Heraus-
forderungen	abhängen:	Das	Gebiet	ist	in	einem	
feucht-/sumpfgebiet gelegen, das nicht nur 
schwer	zugänglich,	sondern	auch	schwer	zu	be-
arbeiten ist (umfangreiche drainagen und Pum-
pensysteme	wären	eine	Voraussetzung	für	den	
Bau eines Bergwerks). zur weiteren erschlie-
ßung ist unter anderem der Bau substanzieller 
infrastruktur notwendig. Geprüft wird derzeit 
der Bau einer 340 km langen eisenbahnstrecke 
(600 Mio. cad investitionsvolumen) sowie die 

8 http://www.ontario.ca/en/initiatives/progressreport2011/
onT05_039168.html

Möglichkeit	der	Bereitstellung	von	Elektrizität,	
was im falle einer (energieintensiven) Weiter-
verarbeitung des erzes den Bau eines eigenen 
kraftwerks erforderlich machen könnte. auch 
die erforderliche Beteiligung der first nations 
Gemeinschaften und die umwelttechnischen 
Prüfungen und Genehmigungsverfahren zur 
wirtschaftlichen erschließung des Gebiets stel-
len derzeit noch eine herausforderung dar. Von 
seiten der Provinzregierung ontarios gibt es 
dennoch	 ambitionierte	 Pläne	 zur	 Erschließung	
der	Region.	Bis	zum	Herbst	2010	flossen	neben	
den investitionen der Privatwirtschaft bereits 
155 Mio. cad an öffentlichen Geldern in die  
region, weitere umfassende staatliche inves-
titionen sind im rahmen des Wachstumsplans 
für nord-ontario (Growth Plan for Northern 
Ontario) im haushalt 2010 — 2011 vorgesehen: 
450 Mio. cad wurden im rahmen des northern 
industrial electricity rate Program (nierP) an-
gekündigt, 45 Mio. cad sollen für ausbildungs-
programme der first nations bereit gestellt 
werden und insgesamt 1,2 Mrd. cad für die 
entwicklung der infrastruktur 9. auch die ent-
wicklung einer integrierten Transportstrategie 
unter einbeziehung der luft-, land-, Wasser- 
und schienenwege ist vorgesehen. für unter-
nehmen, die in dem Gebiet Bergbau betreiben 
wollen,	ist	zusätzlich	eine	10-jährige	Steuerbe-
freiung vorgesehen.

Plan nord, Quebec

im Jahr 2010 hat der Premierminister von  
Quebec, Jean charest, mit dem so genannten 
Plan Nord einen ambitionierten entwicklungs-
plan für den norden der Provinz vorgelegt: 
über einen zeitraum von 25 Jahren sollen ins-
gesamt rund 80 Mrd. cad investitionen in das

9 http://www.miningwatch.ca/article/ontario-s-ring-fire-hope-
or-hype-miningwatch-releases-report-ring-fire-economics
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Gebiet	nördlich	des	49.	Breitengrades	fließen,	
das 70 % der Provinz umfasst und über umfang-
reiche rohstoffvorkommen verfügt. so ist die 
Provinz Quebec mit 27 aktiven Bergwerken im 
Metallbereich beispielsweise führend bei der  
Produktion von eisenerz, zink, nickel, silber, 
Gold und nickel in kanada. auch Titaneisen,  
kobalt und Platin werden in Quebec bereits  
gefördert. diamanten und Technologiemetalle 
wie lithium aber auch Tantal und niob sowie 
Seltene	Erden	werden	derzeit	verstärkt	explo-
riert. insgesamt elf neue Bergbauprojekte mit 
einem investitionsvolumen von 8,2 Mrd. cad 
befinden	sich	im	Gebiet	des	Plan	Nord	und	sind	
bereits in fortgeschrittenen entwicklungssta-
dien, darunter auch Projekte wie z. B. crevier 
(Tantal), oka (niob) sowie strange lake (selte-
ne erden).  

das entwicklungsprogramm sieht neben der 
erschließung von rohstoffvorkommen auch die 
etablierung von erneuerbaren energiequellen 
(vor allem Wasserkraft sowie in Teilen auch 
Windkraft) und den aus- und aufbau von infra-
struktur für Transport und Telekommunikation 
vor.	 Zusätzlich	 sollen	 Potenziale	 in	 der	 Forst-
wirtschaft, in der biologischen landwirtschaft 
und im Tourismus erschlossen werden.

in einem ersten fünf-Jahres-Plan sieht die re-
gierung Maßnahmen im umfang von 2,1 Mrd. 
cad vor, wovon 1,2 Mrd. cad in infrastruktur-
maßnahmen investiert werden sollen (Moderni-
sierung	von	Straßen	und	Flughäfen	sowie	Ausbau	
des eisenbahnnetzes), 382 Mio. cad für soziale 
Projekte (Wohnungsbauprojekte, Verbesserung 
der Gesundheit, ausbildung und reduktion von 
Transportkosten für die einwohner des dünn 
besiedelten Gebiets) und 52 Mio. cad für die 
finanzierung der koordinationsgesellschaft So-
ciete de Plan Nord vorgesehen sind, welche die 

Geschlossenheit	 der	 Maßnahmen	 während	 der	
Umsetzung	 gewährleisten	 und	 als	Anlaufstelle	
für investoren dienen soll. Weitere 500 Mio. 
cad werden für die agentur investissement 
Quebec bereitgestellt, welche die umsetzung 
des Plans wesentlich unterstützt und auch als 
co-investor auftreten kann.

zur finanzierung der 1,2 Mrd. cad für die vor-
gesehenen infrastrukturprojekte sind Partner-
schaften mit der Privatwirtschaft vorgesehen. 
so soll ein Teil der steuereinnahmen aus dem 
Bau von Bergwerken oder Wasserkraftanlagen 
in die umsetzung des Plan Nord rückgeführt so-
wie direkte und indirekte steuereinnahmen aus 
öffentlichen infrastrukturprojekten zur finan-
zierung verwendet werden.
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Beteiligungsmöglichkeiten für deutsche un-
ternehmen bieten sich in vielen Bereichen in-
nerhalb des Bergbausektors sowie praktisch 
in jedem stadium der Projektentwicklung von 
der exploration über den Bau und Betrieb eines 
Bergwerks bis zur aufbereitung der gewonnenen 
rohstoffe. neben der finanzierung von Berg-
bauprojekten bietet die anerkannte expertise 
deutscher unternehmen vor allem in den Berei-
chen consulting, ingenieurdienstleistungen und 
Bergbaumaschinen interessante Perspektiven.

Welches Partnerschafts-, finanzierungs- oder 
Beteiligungsmodell im einzelfall geeignet ist, 
hängt	zum	einen	vom	Bedarf,	von	der	Expertise	
und	 von	den	finanziellen	Mitteln	 des	 investie-
renden unternehmens ab. zum anderen sind 
auch	das	Risikoprofil	und	das	Selbstverständnis	
eines unternehmens sowie die strategische aus-
richtung	entscheidend	für	das	gewählte	Betei-
ligungsmodell. in diesem zusammenhang kön-
nen zudem staatlichen anreizen, Garantien und 
weiteren instrumenten zur unterstützung der 
unternehmen eine wichtige Bedeutung zukom-
men. eine genaue kenntnis des Marktes und der 
dort	tätigen	Unternehmen	sowie	ausreichende	
fachkenntnis sind wichtige Voraussetzungen für 
den erfolg eines engagements im kanadischen 
rohstoffmarkt. 

Es	 ist	 grundsätzlich	 davon	 auszugehen,	 dass	
sich der kanadische rohstoffmarkt im globalen 
Wettbewerb weiter konsolidieren wird. kana-
dische unternehmen streben zunehmend nach 
globalen Partnerschaften, um Großprojekte vo-
ranzutreiben und ihre expertise zu ihrem Vor-
teil nutzen zu können (DEloittE 2009). 

4.1 eXPloraTion 

kanada verfügt über eine lange Tradition und 
eine weit reichende expertise im Bereich der 
exploration und des Bergbaus, sowohl national 
als	auch	international.	Das	Land	hält	den	welt-
weit größten anteil an explorationsausgaben 
und	beheimatet	die	Mehrheit	aller	weltweit	tä-
tigen	 Explorationsfirmen.	 Das	 Land	 zieht	 aber	
auch einen Großteil des explorationskapitals 
ins eigene land. im globalen Vergleich wurden 
2009 rund 21 % aller geplanten explorationspro-
gramme in kanada durchgeführt, was 16 % der 
globalen ausgaben für explorationen entspricht. 
kanadische unternehmen stellten mit 40 % den 
größten anteil an den gesamten international 
Explorationsausgaben.	 Nach	 Schätzungen	 von	
nrcan sind etwa 800 kanadische explorations-
firmen	in	über	100	Ländern	aktiv	(Mac 2010).

4 MöGlichkeiTen für ein  
enGaGeMenT deuTscher  
unTernehMen iM kanadischen 
rohsToffsekTor
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die entwicklung eines Bergbauprojekts ver-
läuft	in	mehreren	Stufen.	Ausländischen	Firmen	 
bieten sich unterschiedliche Möglichkeiten zur 
Beteiligung entlang der Projektentwicklungs-
phasen. 

es werden im folgenden drei stufen der  
Projektreife unterschieden: 

(1) Grass roots exploration bis Pre-feasibility  
study 10

(2) Projektentwicklung (development stage) 
bis zur ni 43-101-konformen feasibility 
study

(3) von der abgeschlossenen feasibility study 
 (Machbarkeitsstudie) bis Produktionsbeginn 

4.1.1 Grass Roots Exploration

ist ein Vorkommen noch nicht entdeckt oder 
erschlossen, bietet sich in kanada die Mög-
lichkeit,	 für	 ein	 definiertes	 Gebiet	 (Mining	
claim) nutzungsrechte für die unterirdischen 
Minerale zu erwerben (Mineral rights). die-
ser Prozess wird als claim staking bezeichnet 
(s. kap. 3) und bedeutet, entweder selbst 
in kanada zu explorieren oder die nutzungs-
rechte eines unternehmens an einem claim 
zu übernehmen, welches zuvor bereits die 
Mineral rights für das entsprechende Gebiet 
erworben hat. im falle der übernahme eines 
explorationsunternehmens, welches bereits 
lizenzen erworben hat, können diese an das 
Käuferunternehmen	weitergegeben	werden.	Im	 
falle der Beteiligung in form von der finan-
zierung eines explorationsvorhabens bzw. der  
direkten	Projektfinanzierung	entfällt	die	Lizenz-
beantragung für das Beteiligungsunternehmen. 

10 die frühe exploration bis zur entdeckung und ersten Planung der 
erschließung eines Vorkommens wird als Grass roots exploration 
bezeichnet. diese Phase reicht etwa bis zur erstellung einer ers-
ten	vorläufigen	Machbarkeitsstudie	(Pre-Feasibility	Study).

inwiefern ein engagement in diesem frühen 
stadium der Grass roots exploration noch vor 
der Pre-feasibility study attraktiv ist, scheint 
nach	Aussagen	deutscher	Experten	im	Gespräch	
mit der ahk kanada nicht leicht zu beantwor-
ten.	Zwar	sei,	so	die	Einschätzung,	einerseits	in	
anbetracht der dynamik internationaler inves-
toren in kanada ein frühzeitiges engagement 
eine entscheidende komponente in der lang-
fristigen sicherung der rohstoffversorgung (vgl. 
kap. 5). hier bestehe auch die Möglichkeit, dass 
sich zwei oder mehr Parteien die rechte an ei-
nem Mineralvorkommen, üblicherweise in form 
eines Joint Ventures, teilen und die Projektent-
wicklung gemeinsam vorantreiben. Gleichzeitig 
ist eine investition in dieser frühen Phase der 
exploration jedoch extrem risikoreich und wird 
meist eher von Banken, fonds oder Großinves-
toren geleistet, was jedoch nicht unmittelbar 
der rohstoffsicherung von unternehmen dient, 
die Technologiemetalle verarbeiten. da die-
se frühe Phase der Projektentwicklung jedoch  
mitunter	kritisch	 sein	kann,	da	unter	Umstän-
den bereits zu diesem frühen zeitpunkt über 
die langfristigen abbaurechte und gegebenen-
falls auch über die abnehmer der produzier-
ten rohstoffe entschieden wird, scheint eine 
verstärkte	Aufmerksamkeit	 auf	 diesen	Bereich	 
angeraten.

4.1.2 Projektentwicklung bis zur 
Feasibility Study

eine investition in den rohstoffsektor im fort-
geschritteneren entwicklungsstadium (nach der 
Pre-feasibility study) der Projektentwicklung 
bedeutet ein geringeres risiko, jedoch auch 
ein höheres kapitalaufkommen zur übernah-
me oder finanzierung des Vorhabens (vgl. kap. 
3.3.). darüber hinaus ist eine genaue kenntnis 
sowohl der mittel- und langfristigen nachfra-
getrends, möglicher Preisentwicklungen und 
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weiteren kritischen faktoren wie z. B. Mine-
ralogie	des	Vorkommens,	die	geschätzten	Pro-
jektkosten bis zur Produktion, die geplante 
Verarbeitungsstufe	 sowie	 die	 geografische	 Zu-
gänglichkeit	und	Infrastruktur	des	Projekts	eine	
Voraussetzung für erfolgreiche investitionen. 
Bis	nach	Abschluss	der	finalen	Machbarkeitsstu-
die ist dennoch keine Gewissheit gegeben, dass 
eine erschließung des Vorkommens ökonomisch 
realisierbar ist; bis zu dem zeitpunkt werden 
nicht	 selten	bereits	Beträge	 in	 zwei-	bis	drei-
stelliger Millionenhöhe investiert. 

Projektfinanzierung

Die	 Projektfinanzierung	 durch	 Aktien	 ist	 auf	
dieser	Stufe	der	Projektentwicklung	ein	gängi-
ges Beteiligungsmodell. Banken wie auch priva-
te investoren können durch den kauf von aktien 
kapital zur finanzierung des explorationspro-
jekts bereitstellen und damit den forschrtitt 
eines	Projekts	finanzieren.	Um	am	Output	der	
späteren	Produktion	(vorausgesetzt	das	Projekt	
verläuft	erfolgreich)	beteiligt	zu	werden,	reicht	
dieser schritt allerdings nicht aus. eine Mög-
lichkeit,	 eine	 größere	 Kontrolle	 über	 spätere	
Abnahmeverträge	und	eventuelle	Fusionen	oder	
übernahmen zu erhalten, ist eine ausreichend 
starke Beteiligung am explorationsunterneh-
men. Mit einer Beteiligung von mehr als 20 % 
erhält	 das	 sich	 beteiligende	Unternehmen	 ein	
Vetorecht bei geplanten übernahmen, welches 
strategisch bedeutsam sein kann zur Mitbestim-
mung bei lieferbeziehungen und Besitzwech-
seln des unternehmens. eine Vereinbarung über 
abnahmerechte und -mengen muss dennoch 
auch	 in	diesem	Falle	zusätzlich	zur	Firmenbe-
teiligung getroffen werden.

Lieferverträge

Zur	 längerfristigen	 Rohstoffsicherung	 besteht	
die	Möglichkeit,	langfristige	Lieferverträge	ab-

zuschließen. Prinzipiell kann in jedem stadium 
der Projektentwicklung eine Vereinbarung zur 
abnahme eines bestimmten Produktionsvolu-
mens zu einem garantierten Preis vereinbart 
werden. diese können prinzipiell auch unab-
hängig	von	der	Projektfinanzierung	geschlossen	
werden, allerdings kann eine kombination aus 
Beteiligungsfinanzierung	 und	 Lieferverträgen	
vorteilhaft	 sein,	 da	 auch	 Lieferverträge	 auf-
grund	 der	 unter	 Umständen	 wechselnden	 Ei-
gentümer einem gewissen risiko unterliegen, 
so	die	Einschätzung	von	Branchenexperten.	Der	
Vorteil	von	Lieferverträgen	ist	eine	relative	Si-
cherheit beider Parteien zur abnahme bzw. zum 
Bezug eines bestimmten Metalls. der nachteil 
besteht in der festlegung der Preise oftmals auf 
Jahre im Vorfeld, was bei starken Preissteige-
rungen zu Problemen auf seiten des produzie-
renden unternehmens und bei starkem Preis-
verfall	für	Nachteile	auf	Seiten	des	Einkäufers	
führen	kann.	Lieferverträge	können	zudem	das	
Wachstumspotenzial eines Bergbauunterneh-
mens	 beschränken	 und	 natürlich	 unterliegen	
auch sie dem prinzipiellen risiko eines Projekt-
abbruchs, je nachdem in welchem Projektstadi-
um der Vertrag geschlossen wird. 

Joint Ventures

eine Möglichkeit die nachteile langfristiger 
liefervereinbarungen zu umgehen, besteht in 
der Gründung eines Joint Ventures mit einem 
in	 Kanada	 ansässigen	 Unternehmen.	 In	 den	
meisten	 Fällen	 kommen	 Equity-Joint-Ventures	
in	 Betracht.	 Hier	 gründen	 die	 Partnerfirmen	
zum zweck der Projektentwicklung ein neu-
es,	 rechtlich	 unabhängiges	 Unternehmen	 in	
kanada, welches die finanzierung und techni-
sche	Umsetzung	gemeinsam	gewährleistet	und	
an der TsX rohstoffbörse kapital beschaffen 
kann. Bei der Variante des contractual-Joint-
Ventures gehen die beteiligten firmen lediglich 
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eine art kooperation ein, bei der kosten, risiko 
und Gewinn aufgeteilt werden. Prinzipiell sind 
beide formen zur Beteiligung im kanadischen 
rohstoffsektor denkbar. zwar ist die Gründung 
von	 (Equity)-Joint-Ventures	 eine	 der	 gängigen	
formen von Beteiligungen in kanadischen roh-
stoffprojekten, gleichzeitig bringen diese je-
doch auch herausforderungen mit sich, die mit 
bedacht werden sollten. Wird ein Joint Ven-
ture mit einem kanadischen unternehmen in 
Betracht gezogen, muss bedacht werden, dass 
das kanadische unternehmen über informa-
tionsvorteile verfügt und sich im hinblick auf 
die lokalen Marktbedingungen, das geltende ar-
beitsrecht und andere informationen im Vorteil 
befinden	 kann.	 Die	 Vereinbarung	 der	 Anteile	
(meist hat ein Partner einen anteil von 49 % und 
der andere einen anteil von 51 % am unterneh-
men) sowie der zu erbringenden leistungen der 
Partner im rahmen des Joint Ventures sollten 
ebenfalls	sorgfältig	geprüft	werden.

Im	Falle	der	Seltenen	Erden	wäre	nach	Einschät-
zung kanadischer Projektbetreiber eine weite-
re form von Joint Ventures denkbar. aufgrund 
des technologischen Bedarfs im hinblick auf 
die separation und aufbereitung von seltenen 
erden in die einzelnen elemente (vgl. kap.  5) 
wäre	 hier	 etwa	 ein	 Joint	 Venture	 mit	 einem	
deutschen unternehmen als abnehmer von sel-
tenen erden denkbar, welches sich aufgrund 
seiner technischen kompetenz am Prozess der 
separation und aufbereitung beteiligt und da-
durch Vorrechte bei der abnahme der endpro-
dukte	erhält.	Vorraussetzung	dafür	ist,	dass	die	
Technologie und das know-how in deutschland 
prinzipiell vorhanden sind. dies sollte ggf. mit 
deutschen unternehmen und forschungsein-
richtungen geprüft werden. 

4.1.3  Produktionsvorbereitung

ist die Machbarkeitsstudie erfolgreich abge-
schlossen, steigen die kosten für eine investi-
tion in diesem Projektstadium weiter an. eine 
Möglichkeit diesem fakt zu begegnen, ist die 
Gründung von konsortien oder einkaufsgemein-
schaften mit vergleichbarem Bedarf, um ka-
pitalressourcen zu bündeln. auch langfristige 
liefervereinbarungen sind in dieser Phase wei-
terhin möglich. Gerade im Bereich der seltenen 
erden bietet sich diese Möglichkeit aktuell an, 
da sich einige wenige Projekte in kanada und 
international unter federführung kanadischer 
unternehmen zum aktuellen zeitpunkt in fort-
geschrittenen	Entwicklungsstadien	befinden.	

ein technisch kompetenter Partner hat zudem 
die Möglichkeit, know-how, Technologie oder 
technischen support anzubieten und in einem 
abkommen im Gegenzug z. B. liefergarantien 
zu erhalten oder seine kompetenz in einem 
Joint Venture einzubringen. dies gilt insbe-
sondere für die entwicklung von Technologien 
zur aufbereitung und Weiterverarbeitung des 
geförderten rohstoffs und dem aufbau von 
Wertschöpfungsketten. im Bereich der selte-
nen erden gibt es laut expertenaussagen noch 
signifikanten	 Entwicklungsbedarf	 für	 die	 Auf-
trennung der seltenen erden in die einzelnen 
elemente. dieser Prozess wird bisher praktisch 
ausschließlich in china umgesetzt. unterneh-
men wie z. B. avalon rare Metals inc. planen die 
etablierung einer aufbereitungs- und Weiter-
verarbeitungsanlage (separation and processing 
plant) für seltene erden in nordamerika, andere 
firmen planen dies für südafrika und Malaysia. 
der eindruck ist, dass diese unternehmen einer 
Beteiligung durch einen technisch kompetenten 
Partner positiv gegenüber stehen. die vertikale 
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integration außerhalb von china voranzutreiben 
und eine höhere Wertschöpfungsstufe in kana-
da, nicht nur im Bereich der seltenen erden zu  
erreichen, könnte vor diesem hintergrund ein 
gemeinsames ziel einer engeren zusammenar-
beit deutschlands und kanadas auf wirtschaftli-
cher und politischer ebene darstellen. 

zulieferer können zudem in form von Vendor 
financing aktiv werden, indem sie Maschinen 
oder technische ausstattung bereitstellen und 
im Gegenzug entweder firmenanteile, lieferga-
rantien oder andere Vorteile erlangen, die indi-
viduell ausgehandelt werden. in diesem Modell 
werden Maschinen bzw. technische ausstattung 
an das Bergbauunternehmen per leasingvertrag 
bereitgestellt oder ein entsprechender kredit 
vergeben. dieses finanzierungsmodell spielt im 
Gesamtbild eine bisher geringere rolle, kann 
jedoch im einzelfall ein möglicher Weg zur Be-
teiligung sein und bietet möglicherweise gera-
de für die exzellente deutsche zulieferindustrie 
interessante Potenziale.

4.2 rohsToffGeWinnunG und  
 BerGWerksBeTrieB 

Aufgrund	der	geringen	Beschränkungen	bei	 In-
vestitionen, übernahmen und Beteiligungen 
bieten sich auch in der rohstoffgewinnung 
prinzipiell Beteiligungsmöglichkeiten für deut-
sche firmen, wenngleich der rohstoffsektor 
für die kanadische Politik und Wirtschaft von 
strategischer Bedeutung ist und daher unter 
Umständen	 Aktivitäten	 im	 Bereich	 Fusionen	
und übernahmen besondere aufmerksamkeit 
erlangen (DEloittE 2010). da sich deutschland 
jedoch in den letzten dekaden weitgehend aus 
der aktiven Bergbauproduktion (bis auf einige 
ausnahmen im Bereich Bau- und energieroh-

stoffe) zurückgezogen hat, sind übernahmen 
und fusionen mit kanadischen Bergbauunter-
nehmen	 zunächst	 weniger	 nahe	 liegend	 als	
eine	 Beteiligung	 durch	 Projektfinanzierung,	
Lieferverträge,	 Vereinbarungen	 zur	 Lieferung	
von technischer ausstattung oder die koope-
ration im Bereich spezialisierten know-hows. 
Vor dem hintergrund der aktuellen lage auf 
den	 internationalen	 Rohstoffmärkten	 und	 den	
Perspektiven einer möglicherweise kritischer 
werdenden Versorgungslage für deutsche un-
ternehmen scheint es jedoch angeraten, auch 
die Möglichkeiten eines engagements deutscher 
Firmen	in	der	Rohstoffgewinnung	nicht	gänzlich	
außer acht zu lassen. eine Beteiligung in der 
rohstoffgewinnung wurde von Branchenexper-
ten als der sicherste Weg zur Versorgung mit 
wichtigen rohstoffen bewertet, da in diesem 
falle das höchste Maß an kontrolle gegeben ist. 
die in kapitel 2 vorgestellten Bergbauprojekte 
haben gezeigt, dass kanada für unternehmen 
in	der	Rohstoffgewinnung	grundsätzlich	interes-
sante Möglichkeiten bietet.  

4.3 conTracT MininG

der Begriff contract Mining umfasst eine 
Bandbreite an dienstleistungen, bezieht sich  
jedoch	in	den	meisten	Fällen	auf	Anbieter	von	 
Komplettlösungen	 zum	 Design	 und	 tatsäch-
lichen Bau eines Bergwerks. ist ein Vorkom-
men im Besitz einer firma, die den Bau des 
Bergwerks nicht selbst durchführt, kann sie 
dies per Vertrag an eine darauf spezialisierte 
firma abgeben. contract Mining ist wie der 
Bergbau selbst ein hochgradig internationales  
Geschäft	und	Projekte	werden	im	allgemeinen	
international ausgeschrieben oder ohne öf-
fentliche ausschreibung direkt an international  
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bekannte Partner vergeben. das Potenzial deut-
scher firmen als anbieter von komplettlösun-
gen scheint vor diesem hintergrund derzeit be-
grenzt, sowohl im Blick auf die geringe zahl von 
unternehmen, die diese services aus deutsch-
land heraus anbieten als auch im Blick auf den 
kanadischen Markt. dieser ist nach aussagen 
kanadischer Branchenexperten bereits gut be-
dient und es besteht ein starker Wettbewerb. 
Vorstellbar	sei	jedoch	die	stärkere	Beteiligung	
im Bereich von ingenieursdienstleistungen, da 
deutsches ingenieurwissen in kanada ein aus-
gesprochen hohes ansehen genieße. Wichtig 
sei	hier	jedoch	nach	Einschätzung	der	Experten	
eine niederlassung vor ort als eine Vorausset-
zung, um sich am Markt etablieren zu können. 
ingenieursdienstleistungen könnten beispiels-
weise metallurgische Tests, Prozessdesign für 
die aufbereitung von Mineralen und Metallen, 
design von flowcharts, oder Projektmanage-
ment-dienstleistungen zum design eines Berg-
werks umfassen.

4.4 consulTinG

die in der heimischen Wirtschaft entwickelte 
expertise deutscher consultingunternehmen 
ist im ausland anerkannt und ein gefragtes  
Exportgut.	 Nach	 Einschätzung	 deutscher	 Ex-
perten bestehen deshalb im Bereich consul-
tingdienstleistungen noch weitere Potenziale 
für deutsche unternehmen. insbesondere im 
hinblick auf umweltberatung, ingenieurgeo-
logische expertise, sanierung und Bohrungen 
ist deutsche expertise führend. Beratungs- 
leistungen und kooperationen in der angewand-
ten forschung im Bereich recycling, ressour-
ceneffizienz,	Nutzung	alternativer	Energien	im	
Bergbaubereich, rekultivierung und sanierung 
sowie Wassernutzung und Wasseraufbereitung 
seien ebenfalls gut vorstellbar.

4.5 MöGlichkeiTen für  
 deuTsche BerGBau- und 
 MaschinenausrüsTer 

in kanada sind einige der weltweit größten 
integrierten rohstoffproduzenten nieder-
gelassen, die nationale und internationale  
explorationsprojekte und Bergwerke betreiben 
und die produzierten erze, konzentrate und 
Metalle verhütten. einige sind auch in der fer-
tigung, im recycling oder anderen downstream-
Aktivitäten	tätig.	Folglich	besteht	seitens	dieser	
unternehmen eine nachfrage nach einem brei-
ten Produktspektrum, das von einer Vielzahl 
kanadischer und internationaler zulieferunter-
nehmen bedient wird. über 3.000 zuliefer- und 
serviceunternehmen stellen ihre Produkte und 
dienstleistungen der kanadischen Bergbauin-
dustrie zur Verfügung, die auch deutschen zu-
lieferfirmen	 Potenziale	 bietet.	 Kanada	 belegt	
weltweit den zweiten Platz im hinblick auf 
den anteil des untertagebergbaus am gesam-
ten Bergbau. dies birgt chancen für deutsche 
unternehmen in der Gewinnungs- und aufbe-
reitungstechnik.	 Gefragt	 sind	 nach	 Einschät-
zung der kanadischen Botschaft derzeit beson-
ders Technologien für einen noch effektiveren  

„Gefragt sind besonders Unternehmen, 
die Automatisierungsverfahren vermark-
ten, generelle neue Technologien, die 
den effektiven Abbau der Mineralien 
und Metalle vereinfachen und steigern 
können, sowie Unternehmen, die auch 
dem gestiegenen Umweltbewusstsein bei 
der Planung und Nutzung neuer Anlagen  
gerecht werden […] Der Ruf, den deut-
sche Hersteller mit ihren Produkten dabei  
genießen, ist auch in Kanada exzellent.“ 
(taUlin 2008)
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abbau, unternehmen, die automatisierungsver-
fahren anbieten, sowie Produkte oder dienst-
leistungen in den Bereichen nachhaltigkeit und 
umweltschutz (taUlin	 2008).	 Nach	 Einschät-
zung der deutschen rohstoffagentur bieten 
sich anbietern für Teil- und komplettlösungen 
im Bereich aufbereitungstechnologien zudem 
Möglichkeiten	 für	 eine	 stärkere	 Beteiligung	
am kanadischen Markt. durch die gestiegenen 
explorationsausgaben (vgl. kap 2.1) erwarten 
z. B. Bohrunternehmen und hersteller von Bohr-
ausrüstungen für das Jahr 2011 einen zweistel-
ligen umsatzzuwachs. Von dieser gesteigerten 
Nachfrage	 profitieren	 auch	 die	 Anbieter	 von	
Mietausrüstungen, da aufgrund langer War-
tezeiten für neue ausrüstung und Werkzeuge 
für Bergwerksunternehmen und kontraktoren 
diese oft gemietet werden müssen. auch bei 
großen Bergbaumaschinen steigt die nachfrage 
(gtai 2011).

aufgrund des globalen charakters der kana-
dischen Bergbauindustrie bieten sich zudem  

firmen, die in kanada niedergelassen sind 
oder die mit kanadischen global operierenden  
Unternehmen	 im	 Geschäft	 sind,	 auch	 Chan-
cen für einen export über kanada hinaus. die  
Canadian Association of Mining Equipment 
and Services for Export (CAMESE) vertritt 
mehr als 300 Mitgliedsunternehmen und ist der  
wichtigste Verband der zulieferindustrie in  
kanada, der deutschen unternehmen einen guten  
überblick über den kanadischen Markt für Berg-
bauausrüstung bietet und als informationsquelle  
dienen kann (caMEsE 2011).  

in einem Positionspapier der Mining association 
of canada betont diese darüber hinaus den  
Bedarf	 an	 verstärkten	 Investitionen	 in	 In-
frastruktur und Transportwege, um die wirt-
schaftliche entwicklung insbesondere im hohen  
norden kanadas voranzutreiben (Mac 2008). 
das aktuell von der regierung Quebec anvisier-
te Großprojekt Plan Nord zur entwicklung des 
nördlichen Gebiets der Provinz gibt den ein-
druck, diesem ruf folgen zu wollen und sieht 

 Erfolgsfaktoren beim Markteintritt

deutsche unternehmen in kanada weisen für einen erfolgreichen Markteintritt auf folgende  
Gegebenheiten hin:

ein ansprechpartner für service und sales support vor ort in kanada ist essenziell wichtig, um erfolg-
reiche	Verkaufsgespräche	führen	zu	können	und	am	Markt	wahrgenommen	zu	werden.	Ein	kanadi-
scher servicepartner kann eine übergangslösung darstellen, ein aktiver ausbau eines engagements im 
kanadischen	Markt	erfordert	jedoch	ein	eigenes	Serviceangebot	mit	entsprechender	Präsenz	vor	Ort.

Aufgrund	der	nötigen	Spezifizierung	der	Anforderungen	an	Maschinen	und	Ausrüstung	seitens	der	ka-
nadischen Berbauunternehmen und beispielsweise technischen rückfragen, kann sich der Verkaufs-
prozess	bei	großen	Maschinen	unter	Umständen	über	mehrere	Monate	hinziehen

Beim	Export	von	bestimmten	Komponenten	und	kleineren	Geräten	nach	Kanada	sollte	auf	die	loka-
len zulassungsbestimmungen und -kosten geachtet werden. neben den rechtlichen erfordernissen  
können die kosten der zulassung eine herausforderung darstellen, wenn das Marktvolumen gering ist. 
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unter Beteiligung der AHK Kanada ein umfang-
reiches	Handbuch	zu	ausgewählten	Rohstoffen	
in kanada erarbeiten, welches deutschen un-
ternehmen anschließend zur Verfügung gestellt 
wird.

der Saskatchewan Research Council (SRC), 
eine staatlich geförderte forschungseinrich-
tung in saskatoon, forscht derzeit intensiv im 
Bereich der auftrennung und Weiterverarbei-
tung von seltenen erden und wird voraussicht-
lich	 nächstes	 Jahr	 eine	 Testfabrik	 in	 Betrieb	
nehmen. In	Gesprächen	mit	der	AHK	Kanada	hat	
der src Bedarf an deutscher expertise und den 
Wunsch einer kooperation mit deutschen ak-
teuren	geäußert. Vor allem die herstellung kun-
denspezifischer	 Legierungen	möchte	 das	 Insti-
tut gern in enger abstimmung mit unternehmen 
entwickeln. darüber hinaus besteht interesse 
an kontakten und kooperationen z. B. in den Be-
reichen	 Werksplanung,	 Einrichtung	 effizienter	
arbeitsprozesse, aufbereitung der nebenpro-
dukte und reststoffe, Management von tailings 
ponds. durch die einrichtung einer Pilotanlage 
(pilot processing plant) wird der src nach eige-
nen aussagen in der lage sein, die entwicklung 
der zusammenführung der oxide nach Maßgabe 
seiner kunden, d. h. potenziell auch deutscher 
Firmen,	 vorzunehmen.	 Die	 offizielle	 Freigabe	
des Projekts durch die Provinzregierung steht 
noch aus, gilt aber als sehr wahrscheinlich. die 
Betriebsaufnahme ist für das Jahr 2012 geplant.

4.6.2 Kanadische Initiativen und  
Institutionen

die Green Mining initiative (GMi), welche von  
der zu nrcan gehörenden Behörde canMeT-
MMsl (vgl. kap. 3) im Mai 2009 gestartet wur-
de,	 hat	 zunächst	 ein	 Budget	 von	 8	 Mio.	 CAD.	
sie zielt darauf ab, negative auswirkungen des 
Bergbaus auf klima und umwelt zu reduzieren 

im	Rahmen	eines	25-jährigen	Entwicklungsplans	
für den norden der Provinz investitionen von 
insgesamt rund 80 Milliarden cad vor. damit 
sollen elf rohstoffprojekte entwickelt, infra-
strukturprojekte durchgeführt und die wirt-
schaftliche entwicklung der Provinz insgesamt 
vorangetrieben werden. sollte das Vorhaben 
wie angekündigt umgesetzt werden, bieten sich 
im rahmen dieses Programms möglicherweise 
interessante Potenziale für deutsche unterneh-
men (plannorD 2011).

4.6 kooPeraTionen iM  
 Bereich WissenschafT,  
 forschunG und  
 enTWicklunG

im Wissenschafts- und entwicklungsbereich gibt 
es	große	Potenziale	für	eine	stärkere	bilaterale	
zusammenarbeit. 

4.6.1 Kanadisch-deutsche  
Kooperationsprojekte

im Bereich forschung und entwicklung besteht 
bereits	 ein	 umfassendes	 Science	 &	 Techno-
logy cooperation agreement, zwischen dem 
Bundesministerium für Forschung und Ent-
wicklung (BMBF) und der Foreign Affairs and 
International Trade Canada (DFAIT). die Helm-
holtz Gesellschaft und die Universität in Al-
berta kooperieren in der Grundlagenforschung 
zur nachhaltigen und ressourcenschonenden  
extraktion von ölsanden in alberta (BMBf 2001).

in einem kooperationsprojekt, dessen Beginn 
für ende 2011 geplant ist, werden die Deutsche 
Rohstoffagentur (DERA), die kanadische Bot-
schaft und Natural Resources Canada (NRCan) 
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und innovationen im abfallmanagement, im 
ökologischen risikomanagement und bei der 
Bergwerksstilllegung bzw. rehabilitation des 
Bergwerksgeländes	 voran	 zu	 treiben.	 Für	 eine	
erfolgreiche und kontinuierliche umsetzung der 
initiative bemüht man sich um die Beteiligung 
von industrie, Wissenschaft, Provinzregierun-
gen, forschungseinrichtungen und nichtregie-
rungsorganisationen wie beispielsweise der ca-
nadian Mining innovation council (cMic).

um die forschungsergebnisse in die Praxis um-
zusetzen, gibt es zudem zahlreiche Partner-
schaften und Programme zwischen industrie 
und Wissenschaft, so z. B. das Mine environment 
neutral drainage Program (Mend), das bereits 
seit	1989	 in	einem	Projekt	mit	 interdisziplinä-
ren Partnern Technologien entwickelt, um der 
Versickerung	 säurehaltiger	 Abwässer	 (acidic	
drainage) vorzubeugen, sie vorherzusagen, zu 
beheben und ggf. zu kontrollieren.

4.6.3 Trends
neuere forschungen, entwicklungen und Pilot-
projekte könnten innerhalb einer dekade zu 
neuen standards in der industrie führen, die 
eine herausforderung vor allem für energiein-
tensive industriezweige mit hohen prozessbe-
dingten co2-emissionen (z. B. stahl, kalk, ze-
ment,	Chemische	 Industrie,	Raffinerien)	 sowie	
für fossil befeuerte kraftwerke (Braun- und 
steinkohle) darstellen könnten. das angebot 
kohlendioxidfreier Produkte sowie weitere 
neue Möglichkeiten des kohlendioxidmanage-
ments	werden	nach	Einschätzung	von	PwC	die	
Wertschöpfungsprozesse	 grundlegend	 verän-
dern (pWc 2010).

kanadische unternehmen investieren umfang-
reich in forschung und entwicklung. im Jahr 
2009	 betrugen	 die	 Ausgaben	 für	 F	 &	 E	 etwa	

600 Mio. cad und dieser Bereich stellte etwa 
6.700	 Arbeitsplätze	 bereit.	 Zu	 den	 zentralen	
forschungsgebieten gehörten hier spezialisier-
te Technologien für exploration (insbesonde-
re für tief liegende erdschichten), aber auch  
Technologieentwicklung im abbau und der auf-
bereitung (zum Beispiel in entlegenen und oft-
mals kalten regionen), ferngesteuerte roboter 
und Möglichkeiten zur Beseitigung von altlasten 
und abfallprodukten. kanada verfügt folglich 
bereits über eine weit reichende expertise in 
vielen Bereichen wie zum Beispiel der katastro-
phenwarnung, der automatisierung im Bergbau, 
der Mineralogie und metallurgischen aufberei-
tung und der Weiterverarbeitung und innovati-
onen im Bereich abfallmanagement. dennoch 
gibt es in diesen und anderen Bereichen ent-
wicklungspotenzial und innovationsbedarf, die 
Potenzial für deutsche unternehmen und ex-
perten bieten können.

im hinblick auf Bedarfe in forschung und ent-
wicklung weist die Mining Association of Cana-
da (MAC) darauf hin: „eine weniger sichtbare 
art der infrastruktur — die geologische kartie-
rung und elektronische erfassung von wichti-
gen mineralogischen daten ist für kanada von 
zentraler	Bedeutung“.	Für	neue	Entdeckungen	
von großen Vorkommen in entlegenen Gebie-
ten und in größerer Tiefe werden jedoch neue 
explorationstechnologien benötigt. hochauf-
lösende seismische Verfahren (high-resolution 
seismic	 reflection	 techniques),	 wie	 sie	 bisher	
in der öl- und Gasexploration verwendet wer-
den, scheinen hier besonders aussichtsreich zu 
sein. in neueren untersuchungen werden diese 
Technologien auf hartes Gestein angepasst an-
gewendet, um bis in 3 km Tiefe explorieren zu 
können. 
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5 MöGlichkeiTen deuTschen  
enGaGeMenTs aus sichT  
kanadischer eXPerTen

in diesem kapitel werden den zuvor skizzierten 
Möglichkeiten für ein deutsches engagement im 
kanadischen	Rohstoffsektor	konkrete	Einschät-
zungen kanadischer experten aus verschiede-
nen Bereichen der Bergbauindustrie gegenüber 
gestellt. damit soll zum einen ein eindruck 
vermittelt werden, wie kanadische Branchen-
vertreter	und	Experten	ein	verstärktes	Engage-
ment deutscher firmen bewerten und welche 
konkreten optionen diese zu diesem zeitpunkt 
sehen. darüber hinaus werden einige polit-
ökonomische	Betrachtungen	reflektiert,	die	zur	
diskussion einladen mögen.

5.1 einschÄTzunGen Von  
 MarkTeXPerTen und  
 analYsTen 

Kanada	 wird	 nach	 Einschätzung	 von	 Analys-
ten eine wichtige rolle in der Versorgung der 
(westlichen) Welt mit einer reihe von unver-
zichtbaren Metallen für zahlreiche zukunfts-
technologien spielen. deutschland wird von ka-
nadischer seite übereinstimmend als wichtiger 
Partner	gesehen	und	ein	stärkeres	Engagement	
deutscher unternehmen wurde von allen in-
terviewpartnern ausdrücklich befürwortet und 
positiv aufgenommen. Bisher seien deutsche 
unternehmen und Privatinvestoren im rohstoff-

sektor vorwiegend durch den kauf von aktien 
präsent,	die	deutsche	Präsenz	in	Form	von	di-
rekten investitionen, Joint Ventures oder lie-
ferverträgen	dagegen	seien	bisher	eher	gering	
im	internationalen	Vergleich.	Anders	sähe	dies	
bei	 asiatischen	 Ländern	 aus,	 insbesondere	 im	
Blick auf china, indien, Japan und südkorea, 
die derzeit massive investitionen in kanadische 
rohstoffvorkommen anbahnen und zum Teil be-
reits vorgenommen haben.

die Bedeutung politischer initiativen 

eine ausreichende politische flankierung und 
unterstützung seitens der regierungen bei-
der	Länder	sei	für	ein	verstärktes	Engagement	
unverzichtbar, so die überwiegende Meinung 
der	 Experten.	 Diese	 Einschätzung	 basiert	 auf	
dem Vergleich aktueller politischer initiativen 
verschiedener	 Länder	 wie	 z.	B.	 China,	 Japan,	
Südorea	und	den	USA.	So	hätten	die	USA	nach	
aussagen eines experten jüngst zwei initiativen 
lanciert, welche die rohstoffsicherung voran-
treiben sollen: die us defense stockpile initi-
ative und eine spezielle Task force im Weißen 
haus als höchstes koordinationsgremium der 
amerikanischen rohstoffstrategie, die direkt 
an	 den	 Präsidenten	 berichtet.	 Es	 wird	 erwar-
tet,	dass	innerhalb	der	nächsten	sechs	bis	neun	
Monate weitere initativen und auch staatli-
che investitionsanreize auf den Weg gebracht  
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werden, um die rohstoffversorgung der usa 
langfristig zu sichern. Japans regierung ist 
nach aussagen kanadischer analysten derzeit 
im Begriff, eine initiative über 1,2 Mrd. cad 
zur investition in rohstoffe zu starten und bün-
delt	ihre	Aktivitäten	in	der	staatlichen	Agentur	
JocMec (JocMEc 2011). die politische ökonomie 
und rohstoffstrategie chinas ist durch zahl-
reiche Pressemeldungen bereits weitgehend 
bekannt	 und	 die	 chinesische	 Präsenz	 auf	 den	
kanadischen	Rohstoffmärkten	ist	zweifellos	ein	
steigender Trend. zusammengefasst zeigt sich, 
dass regierungen bedeutender industriestaaten 
bestrebt scheinen, strategien zur sicherung 
kritischer Metalle auf den Weg zu bringen und 
entsprechende initiativen zeitnah zu lancieren. 
Experten	wiesen	in	Gesprächen	darauf	hin,	dass	
ein	verstärktes	Engagement	des	Staates	mitun-
ter ein wichtiger Bestandteil des Vorgehens und 
der strategie sein kann, um große investitionen 
zu	 tätigen	 oder	 Risiken	 in	 frühen	 Phasen	 der	
Projektentwicklung abzusichern. Weitere mög-
liche Maßnahmen politischer flankierung seien 
beispielsweise structured loans (Garantien für 
risikoreiche investitionen) sowie investitions- 
und steueranreize, wie sie in deutschland teil-
weise bereits bestehen (vgl. kap. 6). darüber 
hinaus sei das Generieren qualitativ hochwerti-
ger	Daten	zu	den	internationalen	Rohstoffmärk-
ten und die wirkungsvolle distribution zentraler 
Markt- und Brancheninformationen an die ent-
sprechenden unternehmen eine wichtige Maß-
nahme zur unterstützung der unternehmen.

frühzeige Beteiligung für nachhaltige  
sicherung

Nach	 Gesprächen	 mit	 kanadischen	 Branchen-
experten hat es den anschein, dass aktuell ein 
gewisser Wettlauf mit der zeit aufgekommen 
ist, den manche als hype bezeichnen, andere 
jedoch als strategisch entscheidendes zeit-

fenster beurteilen, hinter dem die frage steht:  
Welche nation wird mithilfe welcher strategie 
und	Politikausrichtung	auf	den	Rohstoffmärkten	
nachhaltig erfolg haben und wem wird es gelin-
gen in ausreichendem Maße kapital zu mobili-
sieren, um die hand auf wichtige Vorkommen 
und	Förderstätten	zu	legen?	

die relative dringlichkeit des handelns wird 
durch	 folgende	Einschätzung	von	Ron	Mac	Do-
nald, einem kanadischen Marktanalysten und 
Beraters nochmals unterstrichen: „für eine 
reihe der als versorgungskritisch eingestuften 
Technologiemetalle	 wird	 es	 unter	 Umständen	
gar	keine	regulären	Lieferströme	(regular	com-
modity supply chains) geben, sondern diese 
werden womöglich direkt und ausschließlich 
über	Abnahmeverträge	 und	 Beteiligungen	 ver-
trieben (sogenannte structured deals). die-
se structured deals werden bereits zu relativ 
frühen zeitpunkten in der Projektentwicklung 
geschlossen und legen damit die Vertriebswe-
ge bereits vor Produktionsbeginn oft auf viele 
Jahre	 fest“. diese dynamik sei aktuell inter-
national zu beobachten und daher wird nach 
ansicht der experten ein zeitfenster von etwa 
ein bis eineinhalb Jahren (stand: Juli 2011) ent-
scheidend sein für die sicherung mit bestimm-
ten Metallen, vor allem derer, deren förder-
volumen insgesamt vergleichsweise gering ist. 
folgt man dieser argumentation, scheint ein 
zeitnahes engagement der unternehmen ent-
scheidend für die sicherung der Versorgung mit 
wichtigen Technologiemetallen. Gleichzeitig 
bedeutet dies möglicherweise auch einen Wan-
del der unternehmensstrategie hin zu einem 
einstieg in Bergbauprojekte zu einem frühe-
ren stadium der Projektentwicklung. Wie ron 
Mac donald zusammenfasst: „deutschland muss 
darauf vorbereitet sein, zukünftig höhere ri-
siken einzugehen und in früheren stadien der  
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Projektentwicklung einzusteigen, wenn das 
land seine zukünftige rohstoffversorgung nach-
haltig	 sichern	will“.	es sollte an dieser stelle 
jedoch angemerkt werden, dass es auch ein-
schätzungen	gibt,	die	eher	von	einer	Entspan-
nung des Marktes ausgehen und die lage weit-
aus weniger dramatisch bewerten. 

Bündelung	von	Kapazitäten	als	Option	für	KMUs

als empfehlung an deutsche unternehmen wie-
sen einige der experten auch auf die Gründung 
von konsortien oder einkaufsverbünden als eine 
Möglichkeit hin. schließen sich drei bis vier un-
ternehmen in einer Gruppe zusammen, können 
zum einen risiken auf mehrere schultern ver-
teilt werden, was gerade bei einem einstieg zu 
einem relativ frühen zeitpunkt in der Projekt-
entwicklung einen wichtigen Vorteil darstel-
len	kann.	Zu	einem	späteren	Zeitpunkt	 in	der	
Projektentwicklung kann durch die abnahme 
größerer Mengen möglicherweise ein Preisvor-
teil erzielt werden. zudem kann dadurch das 
investitionsvolumen auf mehrere unternehmen 
verteilt und damit die handlungsmöglichkeiten 
prinzipiell erweitert werden. inwieweit dies 
praktisch umsetzbar ist, wird aufgrund des sehr 
individuellen Bedarfs von deutschen unterneh-
men allerdings unterschiedlich bewertet (vgl. 
kap. 7).

Joint Ventures als favorisiertes  
Beteiligungsmodell 

als favorisiertes Beteiligungsmodell hoben eini-
ge experten die Gründung von Joint Ventures 
besonders hervor. als Grund dafür wurde die 
Begrenzung	 langfristiger	 Lieferverträge	 ge-
nannt, die darin bestehe, dass diese aufgrund 
der festgelegten abnahmemengen und Preisen 
das Wachstumspotenzial eines unternehmens 
beschränken	 können.	 Vor	 diesem	 Hintergrund	

hoben einige experten die Gründung von Joint 
Ventures als eine alternative hervor, da diese 
nicht nur eine frühzeitige kontrolle über die 
Projektentwicklung und endabnahme und damit 
sicherheit im Blick auf den Bezug der ressour-
cen, sondern auch sinnvolle synergien zwischen 
Bergbauunternehmen und endabnehmern (z. B. 
Technologieunternehmen) ermöglichen können. 
Nach	Einschätzung	von	Janne	Duncan	von	Mac-
leod dixon llP stellen deutsche unternehmen 
zudem	aufgrund	der	kulturellen	Nähe	einen	ide-
alen Partner für kanadische unternehmen dar. 
denkbar seien verschiedenste Partnerschafts-
modelle, beispielsweise kann ein deutsches 
unternehmen neben der reinen finanzierung 
auch Teile der praktischen Projektumsetzung 
übernehmen und dafür im zeitverlauf anteile 
am Projekt erwerben. ein unternehmen, wel-
ches Technologiemetalle zu endprodukten ver-
arbeitet und über metallurgisches know-how 
verfügt, könnte in diesem falle auch anbieten, 
für die forschung zur entschlüsselung der Me-
tallurgie und die Planung des entsprechenden 
aufbereitungsprozesses aufzukommen und im 
Gegenzug ein Vorkaufsrecht für die produzier-
ten Metalle zu Marktpreisen erhalten.

im Tenor gaben die experten zu bedenken, dass 
in einem freien Markt prinzipiell immer die 
Möglichkeit zur übernahme durch ein fremdes 
unternehmen oder einen investor gegeben ist 
und daher der einzige wirklich sichere Weg zur 
nachhaltigen Versorgung mit Metallen neben 
dem kauf von Mineralrechten und der entwick-
lung eines Vorkommens lediglich die übernah-
me oder ausreichend starke Beteiligung von 
mehr als 50 % an einem unternehmen sei, wel-
ches	im	Besitz	eines	signifikanten	Vorkommens	
oder produzierenden Bergwerks ist. diese ein-
schätzung	 kann,	 wie	 auch	 die	 vorangegangen	
argumente der kanadischen experten, einen 
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wichtigen Beitrag zur diskussion um realistische 
Beteiligungsmodelle leisten. dennoch ist auch 
hier wiederum anzumerken, dass dies, obgleich 
die Mehrheitsmeinung der befragten experten, 
nicht	 unbedingt	 die	 Einschätzung	 aller	 Bran-
chenvertreter widerspiegelt. 

5.2 einschÄTzunGen der  
 kanadischen  
 BerGBauBranche

die teilweise offensive einkaufspolitik der  
asiatischen	 Länder	 in	 Kanadas	 natürliche		 
ressourcen und die bei einigen rohstoffen um-
fangreiche Beteiligung an und finanzierung von 
kanadischen Bergbauprojekten wird von seiten 
der kanadischen unternehmen mitunter mit  
Besorgnis	 verfolgt.	 In	 mehreren	 Gesprächen	
wurde offen zum ausdruck gebracht, dass deut-
sche Partner und investoren sehr wohlwollend in  
kanada empfangen würden. 

Partnerschaft zur etablierung von  
integrierten Wertschöpfungsketten

dieser dynamik könnte nach Meinung der 
Branchenvertreter möglicherweise durch eine 
gemeinsame initiative und engere zusam-
menarbeit zwischen kanada und deutsch-
land	 begegnet	 werden.	 Grundsätzlich	 ist	 von	 
einem	gemeinsamen	Interesse	beider	Länder	zur	 
Diversifizierung	 von	 Rohstoffquellen	 und	 der	
etablierung von vertikal integrierten Produk-
tionsstätten	 und	 Wertschöpfungsketten	 au-
ßerhalb asiens auszugehen. kanada ist ein 
Rohstofflieferland	 mit	 verhältnismäßig	 wenig	
Kapazitäten	 zur	 Weiterverarbeitung	 der	 Roh-
stoffe	in	die	jeweiligen	Endprodukte,	während	
deutschland bei vielen rohstoffen fast oder 
zu	 100	 %	 importabhängig	 ist	 und	 als	 Techno-

logiestandort viele produzierende Betriebe  
beheimatet, die auf kritische Metalle und Mine-
rale angewiesen sind. experten in kanada und 
deutschland sehen darin das Potenzial für eine 
engere wirtschaftliche und politische koopera-
tion zum Vorteil beider nationen. 

Technologische Partnerschaften als option

die von der ahk kanada befragten kanadischen 
firmenvertreter stimmten darin überein, dass 
deutsche investoren nicht nur aufgrund der kul-
turellen	Nähe	in	Kanada	sehr	willkommen	sind	
und auf breites interesse stoßen, sondern auch 
deutsche unternehmen, deutsches ingenieurs-
fachwissen	und	spezialisierte	Fachkräfte	ein	gu-
tes ansehen in kanada genießen. ein vermehr-
tes engagement deutscher firmen in kanada, 
nicht	 nur	 in	 der	 Projektfinanzierung,	 sondern	
vor allem auch mit Blick auf strategische Part-
nerschaften und technologische kooperationen, 
wurde von allen interviewten kanadischen fir-
menvertretern ausdrücklich befürwortet. Mark 
saxon von Tasman Metals ltd. betonte beson-
ders den Bedarf guter ingenieure: „Wir würden 
auf	jeden	Fall	eine	deutsche	oder	europäische	
firma als zentralen anteilseigner (cornerstone 
equity holder) befürworten, insbesondere wenn 
diese	zusätzlich	technische	Unterstützung	ein-
bringen	würde.	 Geld	 lässt	 sich	 derzeit	 relativ	
leicht auftreiben, aber technisch versierte 
Partner außerhalb von china und Japan sind 
schwer	zu	finden“. Tasman Metals ltd. ist ein 
kanadisches unternehmen, welches ein selte-
ne-erden-Projekt in schweden in einem bereits 
fortgeschrittenen stadium entwickelt.

Deutsche	Fachkräfte	stark	nachgefragt

Bei der Beurteilung der Beteiligungsmöglich-
keiten hob Gary Billingsley von Great Wes-
tern Minerals Group ltd. hervor: „allgemein  
gesprochen ist der beste Weg die Vereinbarung 
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von	 Lieferverträgen	 bei	 gleichzeitiger	 Kredit-
vergabe seitens des deutschen an das kanadi-
sche unternehmen zur entwicklung des Projekts 
bis zur Bergwerksförderung. dies ist sehr attrak-
tiv für kanadische unternehmen, weil sie zum 
einen	 nicht	 unzählige	Aktien	 an	 verschiedene	
anteilseigner ausgeben müssen und zum ande-
ren diese art der finanzierung einfacher ist als 
Bankkredite zu erhalten”. speziell im hinblick 
auf die seltenen erden betonte Gary Billings-
ley,	 ähnlich	wie	 auch	Mark	 Saxon	 von	Tasman	
Metals ltd., die guten chancen für deutsche 
ingenieursexpertise: „insbesondere für seltene 
erden gibt es exzellente chancen für deutsche 
ingenieursexpertise, die entwicklung von auf-
bereitungstechnologien voranzubringen. dies 
wäre	in	der	Tat	eine	gute	Möglichkeit,	wie	sich	
deutsche unternehmen im kanadischen Berg-
bau engagieren könnten. Wenn ein deutsches 
unternehmen expertise in der auftrennung 
der seltenen erden in die einzelnen elemente 
und weiteren Verarbeitung und aufbereitung 
dieser elemente einbringen kann, könnte das 
unternehmen diese expertise anbieten und im 
Gegenzug einen liefervertrag und eventuell 
aktienanteile erhalten. als hersteller von Per-
manentmagneten beispielsweise nutzt einem 
unternehmen ein Bergwerk für seltene erden 
wenig,	 wenn	 nicht	 gleichzeitig	 die	 Kapazität	
verfügbar ist, um die seltenen erden in die ein-
zelnen elemente aufzutrennen und dann Me-
tallverbindungen zu produzieren. die Mithilfe 
bei einigen dieser downstream-Technologien 
wäre	 vermutlich	 der	 beste	 Weg	 für	 deutsche	
unternehmen, sich bei der Produktion von sel-
tenen	Erden	einzubringen“.

auch Mark saxon von Tasman Metals inc. betont 
speziell im Bereich der seltenen erden liegen-
de chancen für deutsche unternehmen im Blick 
auf strategische Partnerschaften mit kanadi-

schen unternehmen. er beschreibt beispiels-
weise den Bedarf des unternehmens zum jet-
zigen zeitpunkt folgendermaßen: „Wir stehen 
einer kooperation (partnership) mit deutschen 
unternehmen und Wissenschaftlern sehr offen 
gegenüber, um den Prozess unserer Projektent-
wicklung zu beschleunigen. deutschland hat 
eine lange Tradition in Materialwissenschaften 
und rohstoffverarbeitung (mineral processing). 
Wir haben vor allem Bedarf an chemikern und 
metallurgischen	Ingenieuren	mit	der	Fähigkeit,	
eine aufbereitungsanlage zu entwickeln, wel-
che die richtigen chemikalien zur richtigen zeit 
in der richtigen Menge freisetzt. eine metallur-
gische forschungsgruppe, die mit unseren Bera-
tern	 zusammenarbeitet,	 wäre	 eine	 praktische	
und direkte form, in der sich deutsche unter-
nehmen in der entwicklung von downstream-
Technologien	beteiligen	könnten“.	

herausforderungen in der aufbereitung  
seltener erden

zum aktuellen zeitpunkt bestehen die heraus-
forderungen im kanadischen rohstoffsektor 
nach aussagen von Gary Billingsley vor allem im 
Bereich der seltenen erden: „die größte her-
ausforderung besteht derzeit darin, expertise 
im sogenannten downstream-Processing bei 
seltenen erden zu erlangen und aufbereitungs-
anlangen zu errichten, die seltene erden (se) 
in ihre einzelnen se-elemente auftrennen und 
diese in se-Metalle und se-legierungen wei-
ter	verarbeiten	können.	Die	Kapazität	dazu	ist	
außerhalb von china bisher minimal und chi-
na	 kontrolliert	 einen	 Großteil	 der	 Expertise“.	
da der Markt für seltene erden aufgrund sei-
nes vergleichsweise geringen Volumens nach  
Einschätzung	 zahlreicher	 Experten	 nur	 etwa	
eine handvoll neuer Marktanbieter welt-
weit zulassen wird und zudem in erster linie 
die schweren seltenen erden einem engpass  
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entgegensteuern, ist der faktor zeit entschei-
dend für eine etablierung am Markt, so ian 
london von avalon rare Metals inc. das unter-
nehmen, dem es gelingt als anbieter von sepa-
rierten se-elementen innerhalb des kritischen 
zeitfensters Marktreife zu erreichen, habe ei-
nen	enormen	Vorteil,	während	andere	Projekte	
am faktor zeit scheitern könnten. Bisher ist die 
lieferkette (supply chain) außerhalb von china 
noch	nicht	vollständig	etabliert	und	vom	Erfolg	
in	 diesem	 Bereich	 wird	 es	 nach	 Einschätzung	
der	Experten	abhängen,	ob	sich	eine	Produktion	
von se-Metallen und se-legierungen außerhalb 
von china langfristig etablieren kann. in diesem 
zusammenhang besteht ein gewisses risiko, 
dass die entschlüsselung zur aufbereitung von 
insbesondere schweren seltenen erden ein fak-
tor bleibt, von dem die etablierung von vertikal 
integrierten Produktionsprozessen außerhalb 
von	China	abhängt.	der saskatchewan research 
council (src) in saskatoon hat sich deshalb die-
ser herausforderung angenommen und ist an 
einer kooperation mit deutschen firmen und 
ingenieuren interessiert, um die auftrennungs-
verfahren sowie die Verfahren zur herstellung 
von legierungen in kanada voranzutreiben. 

ian london von avalon rare Metals inc. sprach 
sich	 deshalb	 dafür	 aus,	 stärker	 in	 die	 Bildung	
und ausbildung im Bereich chemische und mi-
neralische Verarbeitung zu investieren und in-
genieure speziell im Bereich der seltenen erden 
verstärkt	zu	schulen.	Die	Nachfrage	nach	spezi-
alisierten	Fachkräften	im	Bereich	der	Isolierung	
von se-elementen sei steigend und von strate-
gischer Bedeutung. in china arbeiten nach ian 
london derzeit etwa 100.000 ingenieure im Be-
reich der seltenen erden, außerhalb von china 
lasse	sich	die	Zahl	der	Experten	an	zwei	Händen	
abzählen.

Projektfinanzierung	und	Aktienbeteiligungen

Für	Firmen,	die	nicht	über	das	fachspezifische	
know-how zur Beteiligung an der entwicklung 
von Weiterverarbeitungstechnologien verfügen, 
besteht	 nach	 Einschätzung	 von	 David	 Joyce	
von Jacobs engineering der einfachste und di-
rekteste Weg darin, sich investiv durch aktien 
(direct equity) an kanadischen unternehmen zu 
beteiligen oder firmenübernahmen in Betracht 
zu ziehen. dies kann sich auf explorationsvor-
haben	 beziehen	 oder	 auf	 Bergbauaktivitäten,	
je nach kapitalvolumen und risikobereitschaft 
des deutschen investors. Mark saxon von Tas-
man Metals ltd. fügt hinzu, dass üblicher-
weise aktien (equity) in früheren stadien der 
Projektentwicklung das finanzinstrument der 
Wahl	darstellen,	während	im	fortgeschrittenen	
Projektstadium	 auch	 die	 direkte	 Projektfinan-
zierung	über	Kredite	(debt	finance	/	project	fi-
nance)	zusätzlich	 in	Betracht	gezogen	werden	
kann. als empfehlung an deutsche unternehmen 
regt	Joyce	zudem	ähnlich	wie	Gary	Billingsley	
an, zu einem möglichst frühen zeitpunkt in der 
Projektentwicklung strategische Partnerschaf-
ten mit kanadischen rohstoffproduzenten ein-
zugehen. 

chancen für zulieferer und dienstleister 

ingenieurdienstleister, consultingunternehmen, 
subunternehmer und zulieferer müssten nach 
Einschätzung	 von	 David	 Joyce	 mittelfristig	
eine niederlassung in kanada gründen, um im 
dortigen Markt wirklich fuß fassen zu können. 
eine Möglichkeit für einen Markteinstieg beste-
he darin, ein Joint Venture mit einem kanadi-
schen unternehmen anzubahnen. insgesamt 
sei die konkurrenz innerhalb kanadas aufgrund 
der großen expertise im Bergbausektor jedoch 
groß und der kanadische Markt bereits sehr gut  
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entwickelt. es gibt viele kanadische anbieter, 
die gute Produkte herstellen, so dass sehr ge-
nau geprüft werden sollte, welche Marktchan-
cen je nach Produkt oder dienstleistung konkret 
in kanada bestehen. insgesamt sieht Joyce die 
chancen für deutsche unternehmen dennoch 
positiv	und	hält	gerade	spezialisierte	deutsche	
ingenieursdienstleistungen, spezialisierte aus-
rüstungen	 und	Geräte	 sowie	Anwendungen	 im	
Bereich der umwelttechnischen anwendungen 
wie z. B. in der aufbereitung, im umweltma-
nagement und im Tailingsmanagement etc. für 
aussichtsreich.

5.3 einschÄTzunGen Von  
 VerBÄnden und  
 reGierunGssTellen

Wie offensiv die asiatischen staaten in kanada 
auftreten und wie zurückhaltend dagegen das 
deutsche	 Engagement	 bisher	 ausfällt,	 macht	
beispielhaft das folgende zitat von kim lonsda-
le deutlich, director saskatchewan enterprise, 
einer staatlichen agentur zur förderung der 
ökonomischen entwicklung der Provinz: „Wir 
empfangen jedes Jahr über 100 chinesische und 
indische	Geschäftsdelegationen.	Die	Hauptinte-
ressen liegen dabei in den Bereichen der land-
wirtschaft und agribusiness, öl und Gas, mi-
neralische rohstoffe (kalisalz, uran und Gold) 
sowie Medizin- und Biotechnik. Wir haben seit 
langem	Beziehungen	mit	diesen	beiden	Ländern	
auf politischer, wirtschaftlicher und akademi-
scher ebene. kanada wird wahrscheinlich noch 
in diesem Jahr ein freihandelsabkommen mit 
indien abschließen, welches einen deutlichen 
anstieg des bilateralen handels zu erwarten 

lässt.	Es	bestehen	auch	enge	Verbindungen	mit	
Japan. die letzte deutsche delegation besuchte  
unsere Provinz im Jahr 2010, als der General-
konsul zu einem empfang nach saskatchewan 
kam”. auch kim lonsdale stand einem vermehr-
ten deutschen engagement sehr positiv gegen-
über und betonte ausdrücklich, dass deutsche 
Delegationen	 und	 eine	 stärkere	 deutsche	 Prä-
senz in kanada sehr begrüßt würden.

die Mining association of canada (Mac) hat 
in einem aktuellen Bericht einige politische 
empfehlungen an kanadische entscheidungs-
träger	 kommuniziert,	 die	 Aufschluss	 darüber	
geben, welchen politischen und technischen 
herausforderungen kanada derzeit gegenüber-
steht. die darin enthaltenen informationen 
können gleichzeitig potenzielle chancen für 
deutsche unternehmen für ein engagement in  
kanada aufzeigen. der Bedarf der Mining  
association of canada:

 ▪ investitionen in geologische kartierung 

 ▪ Investitionen	 in	 moderne	 und	 effiziente	 
infrastruktur, vor allem in den abgelegenen 
nördlichen Gebieten kanadas

 ▪ investitionen in innovationen im Bergbau-
sektor, vor allem auch im Bereich explorati-
onstechnologie

 ▪ Trainings- und Bildungspartnerschaften 
zwischen regierungsstellen, aboriginal 
communities und der industrie, da inner-
halb	 der	 nächsten	 zehn	 Jahre	 40	 %	 der	 
Arbeitskräfte	im	Bergbausektor	pensioniert	
werden	 (Kanada	 benötigt	 laut	 MAC	 jähr-
lich	 10.000	 Fachkräfte,	 um	 die	 hierdurch	 
entstehende lücke zu füllen)

 ▪ Verbesserung der einwanderungsbestim-
mungen,	 um	 ausländischen	 Arbeitskräften	
die einreise nach und den aufenthalt in  
kanada zu erleichtern (Mac 2010 a)
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desweiteren hebt die Mac die notwendigkeit 
eines	 verbesserten	 und	 verstärkten	Recyclings	
hervor.	Das	Volumen	von	Elektroabfällen	nimmt	
jährlich	um	4	%	zu	und	 stellt	Herausforderun-
gen nicht nur an die Verwertung, sondern auch 
an die umweltschonende entsorgung. einige  
kanadische unternehmen wie Teck resources 
oder das schweizer unternehmen Xstrata, wel-
ches	in	Kanada	tätig	ist,	sind	bereits	gut	aufge-
stellt	und	haben	Verfahren	entwickelt,	Abfälle	
zu reduzieren, wieder zu verwerten oder auch 
die	während	der	Produktion	anfallenden	Über-
reste besser zu verwerten. nach angaben der 
Mac wird die zukunft des recyclings und der 
in	diesem	Feld	tätigen	Unternehmen	in	Kanada	
davon	abhängen,	inwieweit	die	Politik	bindende	
Vorgaben zum besseren lebenszyklus-Manage-
ment von Produkten macht (Mac 2010). 
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6 finanzierunGs- und  
förderMöGlichkeiTen für  
deuTsche unTernehMen 

kanada hat — wie bereits dargestellt — einen 
sehr bedeutsamen rohstoffsektor und beheima-
tet die weltweit wichtigste Börse für explora-
tions- und Bergbauvorhaben, was das land zu 
einem wichtigen zentrum nationaler und auch 
globaler	Explorations-	und	Bergbaufinanzierung	
macht. Bei Bergwerksvorhaben in kanada ist zu 
beachten, dass die erfüllung von umwelt- und 
sozialstandards — insbesondere im zusammen-
hang mit der lokalen indigenen Bevölkerung 
— eine zentrale rolle spielt und daher bei der 
Planung und finanzierung von Vorhaben im roh-
stoffsektor frühzeitig einbezogen werden muss.

aufgrund der sehr stabilen politischen rahmen-
bedingungen	 (OECD-Länderrisiko	 Kategorie	 0)	
und eines starken lokalen Bankenmarktes, wei-
sen finanzierungen im rohstoffsektor in ka-
nada im Vergleich zu anderen rohstoffreichen 
Ländern	in	der	Regel	keine	besonderen	länder-
bezogenen herausforderungen auf 11. Trotz der 
geringen	länderspezifischen	Herausforderungen	
sollen einige zentrale fördermöglichkeiten und 
federführende institutionen für finanzierungen 
im kanadischen rohstoffsektor kurz skizziert 
werden 12.

11	 Für	ausländische	(also	auch	deutsche)	Banken	sind	Finanzierun-
gen in kanada durch den Bank act reguliert und mit gewissen 
Einschränkungen	bzw.	Bedingungen	verbunden.

12	 Weitere	 Informationen	finden	sich	zum	Beispiel	unter	http://
agaportal.de und http://www.kfw.de.

6.1 deuTsche  
 finanzierunGsinsTruMenTe  
 und förderMöGlichkeiTen

6.1.1 Die KfW Bankengruppe:  
Der KfW-Unternehmerkredit Ausland

der kfW-unternehmerkredit ausland der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau (KfW) dient der 
langfristigen finanzierung von investitionen im 
ausland zu günstigen konditionen und richtet 
sich	 an	 freiberuflich	 Tätige	 sowie	 kleine	 und	
mittelständische	Unternehmen.	Es	handelt	sich	
um ein förderprogramm, das von der kfW über 
die	 Geschäftsbanken	 vertrieben	 wird,	 so	 dass	
die antragstellung bei der jeweiligen hausbank 
des antragstellers erfolgt. der kredit erlaubt es, 
investitionen und Betriebsmittel für Vorhaben 
im ausland mittel- bis langfristig zu günstigen 
Konditionen	zu	finanzieren.	Die	KfW	intendiert	
mit diesem Programm insbesondere die förde-
rung von forschungs- und entwicklungsvorhaben 
technologieorientierter unternehmen sowie die 
förderung von Markteintritts-, Gründungs- und 
aufbauinvestitionen deutscher unternehmen. 
In	diesem	Rahmen	finanziert	die	KfW	Neugrün-
dungen, akquisitionen und Joint Ventures. für 
investitionen in den umweltschutz ist ein wei-
teres förderprogramm verfügbar.
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6.1.2 Exportkreditgarantien des  
Bundes (Hermes-Bürgschaften)

die exportkreditgarantien des Bundes (hermes-
Bürgschaften) umfassen mehrere unterschiedli-
che Produkte zur absicherung der risiken von 
Ausfuhrgeschäften,	 insbesondere	 in	 schwieri-
gen	und	risikoreichen	Märkten.	Sie	dienen	so	als	
zentrales instrument der förderung der deut-
schen exportwirtschaft. ein Produkt ist die fi-
nanzkreditdeckung, welche Banken vor dem ri-
siko	des	Kreditausfalls	bei	Exportfinanzierungen	
schützt. konkret können mit diesen hermesde-
ckungen die politischen und die wirtschaftli-
chen risiken für finanzierungen von exporten 
(also z.  B. auch für Maschinen und anlagen für 
den rohstoffsektor) zu 95 % abgesichert werden. 
dadurch kann die finanzierung erleichtert wer-
den. die Euler Hermes Kreditversicherungs-
AG (Euler Hermes) und die Pricewaterhouse-
Coopers AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
(PwC) bearbeiten die hermes-deckungen im 
auftrag der Bundesregierung.
(http://www.exportkreditgarantien.de). 

6.1.3 PwC und Euler Hermes:  
Garantien für ungebundene Finanzkredite

Mit Garantien für ungebundene finanzkredite 
(sog. ufk-Garantien) unterstützt die Bundes-
regierung die finanzierung förderungswürdiger 
oder im besonderen staatlichen interesse der 
Bundesrepublik deutschland liegende Vorhaben 
im ausland. als förderungswürdig werden insbe-
sondere Vorhaben angesehen, die der erhöhung 
der Versorgungssicherheit der Bundesrepublik 
deutschland mit rohstoffen dienen (rohstoffpo-
litische förderungswürdigkeit). Vorraussetzung 
ist,	 dass	 aus	 dem	 finanzierten	 Vorhaben	 auf	
der	Grundlage	 langfristiger	 Lieferverträge	mit	
deutschen abnehmern rohstoffe nach deutsch-
land gelangen, an deren Bezug ein gesamtwirt-

schaftliches interesse besteht. eine ufk-Garan-
tie	bietet	in-	und	ausländischen	Banken	Schutz	
vor einem ausfall der garantierten kreditforde-
rung infolge politischer sowie wirtschaftlicher 
risiken. dies erleichtert die finanzierung und 
stärkt	die	Position	deutscher	rohstoffbeziehen-
der unternehmen im Wettbewerb um die siche-
rung von rohstoffen. Pwc und euler hermes be-
arbeiten die ufk-Garantien als Mandatare für 
die Bundesregierung.

hermes-deckungen und die ufk-Garantien kön-
nen	 grundsätzlich	 auch	 kombiniert	 eingesetzt	
werden, wenn die Voraussetzungen vorliegen 
(exporte aus deutschland sowie langfristige 
Rohstofflieferungen	nach	Deutschland).	Export-
kreditgarantien können für exporte nach kana-
da allerdings nur bei kreditlaufzeiten von mehr 
als zwei Jahren eingesetzt werden.

6.1.4 Bundesgarantien für  
Direktinvestitionen im Ausland

Als	drittes	Instrument	der	Auslandsgeschäftsab-
sicherung sind die investitionsgarantien zu nen-
nen, mit denen direktinvestitionen im ausland 
unterstützt	werden,	und	die	grundsätzlich	auch	
für finanzierungen im rohstoffsektor geeignet 
sind. abgesichert werden können Beteiligungen 
deutscher unternehmen am Gesellschaftskapi-
tal	 	 ausländischer	Unternehmen,	beteiligungs-
ähnliche	 Darlehen	 deutscher	 Gesellschafter	
und ggf. dritter, dotationskapital sowie andere 
vermögenswerte	Rechte.	Über	Garantieanträge	
entscheidet ein interministerieller ausschuss 
(iMa) unter federführung des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Technologie. Mit der 
Bearbeitung dieser fördermaßnahme hat die 
Bundesregierung die Pricewaterhousecoopers 
aG und die euler hermes kreditversicherungs 
aG beauftragt. da mit den investitionsgaran-
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tien jedoch ausschließlich die politischen risi-
ken abgesichert werden können, dürften diese 
für finanzierungen im rohstoffsektor in kana-
da	nicht	bzw.	nur	in	Einzelfällen	relevant	sein.	
(http://www.investitionsgarantien.de)

6.1.5 Bilaterale Investitionsförde-
rungs- und -schutzverträge des Bundes

Mit über 130 bilateralen investitionsförde-
rungs-	 und	 -schutzverträgen	 bietet	 die	 Bun-
desrepublik deutschland ein dichtes netz  
verbindlicher schutzregelungen für deutsche 
auslandsinvestitionen in drittstaaten. aller-
dings hat deutschland mit kanada kein entspre-
chendes abkommen abgeschlossen.

Mit inkrafttreten des Vertrages von lissabon ist 
die kompetenz zum abschluss neuer investiti-
onsschutzabkommen	 grundsätzlich	 auf	 die	 EU	
übergegangen. die eu verhandelt derzeit mit 
kanada ein freihandelsabkommen, welches 
auch ein investitionsschutzkapitel beinhalten 
soll. hierdurch soll deutschen investoren, wie 
auch investoren aus anderen Mitgliedsstaaten 
der eu, die in kanada investieren, ein effekti-
ver	Schutz	vor	Enteignung,	Inländerbehandlung,	
Meistbegünstigung sowie eine klagemöglichkeit 
vor einem internationalen schiedsgericht ein-
geräumt	werden.	 Im	 Falle	 der	 Verletzung	 von	
investitionsschutzbestimmungen soll sich der 
investor auch an ein internationales schieds-
gericht	wenden	können,	um	Entschädigungsan-
sprüche geltend zu machen.

6.1.6 Sonstige Fördermittel

es wird aktuell geprüft, ob im rahmen der roh-
stoffstrategie erneut ein förderprogramm zur 
Finanzierung	 von	 Explorationsaktivitäten	 oder	
der erstellung von Machbarkeitsstudien bei der 
erschließung von rohstoffvorkommen oder auf-

bereitungsanlagen	 aufgelegt	 wird.	 Nähere	 In-
formationen können direkt beim Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Technologie erfragt 
werden.

darüber hinaus gibt es verschiedene förderpro-
gramme des Bundes, die auf die förderung be-
stimmter Technologien oder die unterstützung 
spezifischer	Forschungs-	oder	Wirtschaftszwei-
ge ausgelegt sind. derartige förderprogramme 
gibt es beispielsweise seitens des BMWi im Be-
reich innovation und neue energietechnologien 
und seitens des Bundesministeriums für Bildung 
und	 Forschung	 (BMBF)	 im	 Bereich	 Energieeffi-
zienz, umweltentlastende Technologien und 
Materialinnovation	 und	 Ressourceneffizienz.	
Weiterführende informationen zu förderpro-
grammen können direkt über die Ministerien 
bezogen oder im internet unter www.foerder-
datenbank.de eingesehen werden.

6.1.7 Wichtige Ansprechpartner für 
deutsche Unternehmen

zur unterstützung deutscher unternehmen ste-
hen mehrere institutionen als anlaufstelle zur 
Verfügung. 

die Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe (BGR) mit der darin angesiedelten 
neu geschaffenen Deutschen Rohstoffagentur 
(DERA) bilden die zentrale informations- und 
Beratungsplattform für mineralische rohstoffe 
und energierohstoffe, an die fragen zur roh-
stoffverfügbarkeit, der aktuellen Versorgungs-
situation sowie zu rohstoffpotenzialen und 
Ressourceneffizienz	 gerichtet	 werden	 können.	
Die	DERA	berät	insbesondere	kleine	und	mittel-
ständische	Betriebe	in	Fragen	der	Verfügbarkeit	
und aktueller Marktentwicklungen sowie bei 
der nachhaltigen nutzung von rohstoffen.
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die Auslandshandelskammer in Kanada (AHK 
Kanada) als zentraler akteur der deutschen 
außenwirtschaftsförderung im auftrag der Bun-
desrepublik deutschland fördert die bilateralen 
Wirtschafts- und handelsbeziehungen zwischen 
deutschland und kanada. das kompetenzfeld 
rohstoffe und Bergbau der ahk kanada ermög-
licht schnelle und detaillierte auskünfte und 
berät	deutsche	Firmen	zum	kanadischen	Markt.

für firmen, die Partnerschaften mit kanadi-
schen Firmen anstreben möchten, um langfris-
tig die lieferungen von bestimmten rohstoffen 
zu sichern, werden folgende leistungen ange-
boten:

 ▪ individuell zugeschnittene rechercheleis-
tungen wie Marktanalysen, Projektüber-
sichten, lieferantenquellen

 ▪ kontaktvermittlung zu Branchenexperten 
und	Explorations-	und	Bergbaufirmen

 ▪ organisation von Messeauftritten sowie 
Vertretung auf kanadischen fachmessen

 ▪ unterstützung bei der anbahnung von Part-
nerschaften und Beteiligungen mit kanadi-
schen unternehmen

für firmen, die ihre Produkte und Dienst-
leistungen zukünftig in Kanada anbieten 
möchten, stehen folgende dienstleistungen zur 
Verfügung:

 ▪ Bereitstellung von individuell zugeschnitte-
nen Markt- und fachinformationen

 ▪ Markteinstiegsberatung für kanada

 ▪ Geschäftspartnersuche	 und	 Organisation	
von	Geschäftsreiseprogrammen

 ▪ unterstützung bei Messeauftritten auf  
kanadischen fachmessen

 ▪ Vertretung bei kanadischen Branchenveran-
staltungen, fachmessen oder -konferenzen 

 ▪ unterstützung bei der Gründung einer nie-
derlassung oder eines Verkaufsbüros in  
kanada

 ▪ Angebot	einer	Geschäftspräsenz	in	der	AHK	
zum Markteinstieg in kanada

das investment Team der Botschaft von kana-
da bietet deutschen unternehmen als Teil der 
kanadischen Bundesregierung kostenfrei eine 
umfassende Beratung auf ihrem Weg nach nord-
amerika an. in diesem rahmen hat es in den 
letzten Jahren bereits erfolgreich deutsche 
Bergbauunternehmen und -zulieferer bei ihren 
investitionsvorhaben in kanada beraten. es hilft 
bei strategischen fragestellungen, kostenver-
gleichs- und standortanalysen, gibt informati-
onen bezüglich des kanadischen steuerrechts 
und finanzierungsmöglichkeiten, erleichtert 
Zollformalitäten	 und	 die	 Beantragung	 von	 
arbeitsgenehmigungen und immigrationsvisa 
von arbeitnehmern. des weiteren vermittelt 
es	Kontakte	zu	ansässigen	Dienstleistern	(z.	B.	
Steuerberater,	 Rechtsanwälte,	 Generalbauun-
ternehmer, einstellungsberater).

Germany Trade and Invest veröffentlicht regel-
mäßig	 aktuelle	 Informationen	 zu	 kanadischen	
fachbranchen. daneben stehen die führenden 
Verbände	 der	 Industrie,	 der	 Bergbaubranche	
und zulieferunternehmen als ansprechpartner 
zur Verfügung.

6.2 kanadische  
 finanzierunGs- und  
 förderMöGlichkeiTen  
die hohe konzentration von explorations-
firmen	 innerhalb	 Kanadas	 lässt	 sich	 auch	 auf	 
besondere investitionsanreize zurückführen.  
die kanadische Bundesregierung und die  
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Provinzregierungen bieten eine reihe solcher 
anreize und förderinstrumente speziell im 
Bergbau an, von denen einige im folgenden 
kurz skizziert werden.

6.2.1 Flow-through shares
auf Bundesebene gehören die so genannten 
flow-through shares zu den bekanntesten  
instrumenten. so bieten sich anlegern etwa 
attraktive Vorteile, mit deren hilfe explorati-
onsaktivitäten	 in	den	frühen	Phasen	finanziert	
werden können. kanada ist weltweit führend 
im Bereich so genannter flow-through bzw. 
super-flow-through shares 13. durch das flow-
through-shares-program 14 sollen investitionen 
in die exploration und entwicklung von roh-
stoffvorkommen in kanada vorangetrieben 
werden. es bezieht sich auf die exploration der 
Vorkommen an Metallen (Gold, uran, nickel, 
kupfer etc.), Mineralien (z. B. diamanten), 
und seltenen erden und soll vor allem junge,  
anfänglich	 finanzschwache	 Unternehmen	 för-
dern. es richtet sich lediglich an vorbereiten-
de	Aktivitäten	 der	Mineralexploration	 und	 gilt	
nicht für öl, Gas, kohle und ölsand. konkret 
handelt es sich bei flow-through shares um 
aktien (oder das recht, aktien zu erwerben), 
die es dem investor erlauben, eine steuergut-
schrift geltend zu machen und somit seine zu 
zahlende einkommenssteuer im Jahr des kaufes 
zu	mindern.	Daneben	 gewähren	 die	 Provinzen	
British columbia (20 %), saskatchewan (10 %), 
Manitoba (30 %) und ontario (5 %) weiter-

13	 Definition:	 “Flow-through	 shares	 are	 a	 type	 of	 common	 share	
that permits the initial purchaser to claim a deduction up to 
the amount of the share subscription price against any income 
in respect of resource expenses renounced by a publicly-traded 
issuer. flow-through shares facilitate the ability of exploration 
companies to raise equity capital, even in the absence of reve-
nue producing assets”.

14	 Oder	auch	“Federal	Mineral	Exploration	Tax	Credit”	(METC)	ge-
nannt,	bzw.	früher	bekannt	als	“Investment	Tax	Credit	for	Explo-
ration” (iTce).

führende steuergutschriften, die sich auf den 
Provinzanteil der einkommenssteuer bezie-
hen. Momentan bietet Quebec (insgesamt bis 
zu 150 %) das größte steuereinsparpotenzial,  
gefolgt von Manitoba. diese flow-through sha-
res	sind	in	Kanada	ein	gängiges	Finanzierungs-
instrument. 

allerdings können die entstehenden steuervor-
teile lediglich in kanada selbst geltend gemacht 
werden.	 Nähere	 Informationen	 zur	 genauen	
funktionsweise von flow-through shares kön-
nen über die canada revenue agency (www.
cra.gc.ca) oder bei der investitionsabteilung 
der kanadischen Botschaft in Berlin bezogen 
werden.

6.2.2 Inbound Foreign Direct  
Investment Program

das von export development canada verwaltete 
Programm	bietet	finanzielle	Unterstützung	 für	
direktinvestitionen in kanada (inbound foreign 
direct investment), die den export fördern. das 
Programm bietet gemeinsam mit privaten Ban-
ken kredite für unternehmen, die (a) einen an-
teil von mindestens 10 % an einem Projekt oder 
einer firma erwerben und (b) nach aufnahme 
der Produktion eine exportquote von mindes-
tens 50 % erzielen. einen antrag stellen kann 
jedes unternehmen, dessen investition im rah-
men des investment canada act bewilligt wur-
de (vgl. kap. 3). Gefördert werden drei arten 
von investitionen: (a)	 Greenfield	 Investment,	
(b)	Brownfield	Investment	mit	Kapitalausgaben	
und (c)	Brownfield	Investment	ohne	Kapitalaus-
gaben 15 die förderhöhe kann je nach einzelfall 
die finanzierung ingesamt oder anteilig abde-
cken.

15	 Als	 Greenfield	 Investment	 werden	 ausländische	 Direktinves-
titionen	 in	 neue	 Produktionsstätten	 bezeichnet,	 während	 sich	
Brownfield	Investment	auf	den	Erwerb	von	bereits	bestehenden	
Produktionsanlagen bezieht.
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6.2.3 Canada’s Economic Action Plan

im rahmen dieses aktionsplans hat sich die  
kanadische	Regierung	dazu	verpflichtet	bis	2015	
alle noch bestehenden einfuhrzölle auf kompo-
nenten, Maschinen und ausrüstung zur Beliefe-
rung der verarbeitenden industrie zu eliminie-
ren. der Großteil der insgesamt 1.541 zolltarife 
wurde	bis	März	2010	bereits	gestrichen,	der	Pro-
zess zur eliminierung der verbleibenden zölle 
soll bis Januar 2015 abgeschlossen sein. der ak-
tionsplan umfasst überdies bestimmte capital 
cost allowance (cca) Programme, die steuerli-
che abschreibungsmöglichkeiten für Maschinen, 
Ausrüstungen	 und	 Gebäude	 ermöglichen.	 Im	
rahmen des canada economic action Plan wird 
derzeit beispielsweise eine spezielle form die-
ses Programms (50 % steuerliche abschreibung 
einer investition pro Jahr) für investitionen in 
bestimmte Technologieentwicklungen (bspw. 
kohlendioxidlagerung) und im Bereich erneuer-
bare energien eingesetzt 16. auch die förderung 
von	Ausbildungs-	 und	Arbeitsplätzen	 durch	 in-
direkte steueranreize ist Teil des aktionsplans. 
so können 10 % des Gehalts an auszubildende in 
den ersten zwei Jahren ihrer ausbildung steu-
erlich	abgesetzt	werden.	Nähere	Informationen	
zum	Aktionsplan	finden	sich	im	Internet	unter:	 
http://www.actionplan.gc.ca/eng/feature.
asp?featureId=18.

16 class 43.2 provides accelerated cca (50 % per year on a de-
clining	 balance	 basis)	 for	 specified	 equipment	 that	 generates	
energy in the form of electricity or heat by using a renewable 
energy source (e.g. wind, solar, small hydro), using waste fuel 
(e.g.	landfill	gas,	wood	waste,	manure),	or	making	efficient	use	
of	fossil	fuels	(e.g.	high	efficiency	cogeneration	systems,	which	
produce electricity and heat simultaneously). http://www.fin.
gc.ca/activty/consult/acca-eng.asp#Backgrounder

6.2.4	 Scientific	Research	and	 
Experimental Development (SR &ED) 
Program

zur förderung von investitionen in forschung 
und entwicklung in kanada gibt es auf Bundes-
ebene	das	Scientific	Research	and	Experimental	
Development	 (SR	&	ED)	 Program,	 welches	 von	
der canada revenue agency geleitet wird. im 
rahmen dieses Programms können ausgaben, 
die	in	Kanada	für	Gehälter,	Material,	Maschinen	
und ausrüstung im rahmen von forschungs- und 
Entwicklungsprojekten	 getätigt	 werden,	 steu-
erlich geltend gemacht werden. die steuerver-
günstigungen betragen 35 % bei investitionen 
bis 3 Mio. cad und jenseits dieser Grenze 20 %. 
Tätigkeiten,	 die	 potenziell	 durch	 dieses	 Pro-
gramm gefördert werden, umfassen beispiels-
weise Pilotprojekte (experimental develop-
ments), Grundlagenforschung und  Projekte in 
der angewandten forschung. komplementiert 
wird das Programm durch steueranreizprogram-
me	auf	Provinzebene,	die	zusätzlich	zum	Bun-
desprogramm in anspruch genommen werden 
können und derzeit in neun von zehn Provinzen 
bestehen. in anwendung beider steuervergüns-
tigungsprogramme liegen die nettoausgaben 
für forschung und entwicklung in kanada je 
nach Größe des unternehmens bei nur 35 % bis 
50 %.

6.2.5 Initiativen kanadischer Provinzen 
zur Förderung der Exploration

In	den	Provinzen	und	Territorien	gibt	es	zusätz-
lich eine reihe von initiativen, die der direkten 
Förderung	von	Explorationsaktivitäten	dienen.	
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British columbia bietet unternehmen beispiels-
weise direkte unterstützung durch das Mining 
exploration Tax credit (MeTc) Programm, das 
prinzipiell allen unternehmen offen steht, die 
in der Provinz Grass roots exploration durch-
führen. der kredit erstreckt sich auf explorati-
onen für Basismetalle, edelmetalle, kohle und 
einige industrieminerale, ausgeschlossen sind 
Bohrungen nach öl und Gas.

das Yukon Mining incentives Program (YMiP) 
bietet verschiedene Module zur förderung von 
Explorationsaktivitäten.	 Für	 „Grassroots	 Pro-
specting“	 kann	 ein	 Zuschuss	 von	 15.000	 CAD	
pro Jahr erhalten werden, um grundlegende 
kosten zu decken. dabei können 100 % der 
kosten rückerstattet werden, die im rahmen 
des Programms eingereicht werden. das Modul 
„Focused	 Regional“	 bezuschusst	mit	 ebenfalls	
15.000 cad explorationsvorhaben in bisher 
wenig explorierten Gebieten. in diesem Modul 
werden 75 % von ausgaben rückerstattet, die 
durch das Programm gedeckt werden. „Target 
Evaluation“	 ist	 das	 dritte	 Modul,	 das	 bis	 zu	
25.000 cad Beihilfen an unternehmen gibt, die 
ein bisher unzureichend untersuchtes Vorkom-
men evaluieren. hier werden 50 % von enste-
henden kosten rückerstattet, die im rahmen 
des Programms gedeckt werden. 

in saskatchewan gibt es spezielle steueranrei-
ze für unternehmen, die in der Provinz impor-
tierte mineralische oder metallische rohstoffe 
bis zur ersten Verarbeitungsstufe verarbeiten. 
unternehmen, die die Bedingungen des Pro-
gramms erfüllen, werden bis zu fünf Jahre von 
der unternehmenssteuer befreit. 

auch Manitoba bietet unternehmen im explo-
rations- und Bergbaubereich mehrere steueran-
reizprogramme wie z. B. die „Progressive Mining 
Tax	Rate“,	einen	„Tax	Holiday	for	New	Mines“,	
sowie	 „Off-site	 Exploration	Allowance“,	 „New	
Investment	 Tax	 Credit“	 und	 „Processing	 Allo-
wance“.	

in newfoundland und labrador gibt es im  
rahmen des Junior exploration assistance Pro-
gram (Jea) ebenfalls fördermöglichkeiten bis 
100.000 cad (newfoundland) bzw. 150.000 cad 
(labrador) je explorationsvorhaben; in diesem 
Programm	 sind	 50	 %	 der	 getätigten	Ausgaben	
rückerstattungsfähig.	

Zusätzlich	bieten	Kanadas	Provinzen	und	Kom-
munen weitere sektorenübergreifende för-
derprogramme an. diese sind unter anderem  
abhängig	 von	 der	 Größe	 des	 Investitionsvor-
habens und dem geographischen standort des  
Projektes. die eignung und anwendbarkeit kann 
im einzelfall mit den lokalen Wirtschaftsförder-
einrichtungen und/oder dem investment Team 
der kanadischen Botschaft diskutiert werden.
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7 einschÄTzunGen deuTscher  
unTernehMen

die ahk kanada hat im rahmen der vorliegen-
den studie Vertreter einiger deutscher unter-
nehmen sowie herrn dr. Johannes von der fach-
vereinigung auslandsbergbau (faB) befragt, um 
eine	 erste	 Einschätzung	 deutscher	 Unterneh-
men mit Blick auf das interesse an kanada als 
rohstoffpartnerland zu erhalten und die Poten-
ziale, aber auch die herausforderungen und 
Hindernisse	für	ein	verstärktes	Engagement	im	
ausland bzw. in kanada zu eruieren. die hier 
reflektierten	 Standpunkte	 sollen	 einen	 ersten	
eindruck geben und ansatzpunkte für weiter-
führende	 Gespräche	 in	 Politik	 und	 Wirtschaft	
liefern.

Einschätzungen	zur	aktuellen	Situation

seit dem Jahr 2003, das mit seinen Preisent-
wicklungen	 und	 Engpässen	 bei	 der	 Versorgung	
mit bestimmten rohstoffen viele deutsche  
unternehmen wachgerüttelt hat, ist in deutsch-
land	nach	Einschätzung	der	FAB	ein	wachsendes	
rohstoffbewusstsein in deutschen unternehmen 
zu beobachten. inzwischen bestehe ein besse-
res	Verständnis	hinsichtlich	der	Zusammenset-
zung zugelieferter komponenten sowie der mit 
der herstellung verbundenen Produktionsschrit-
te. dies habe dazu beigetragen, die mittelbare  
Abhängigkeit	 von	 Rohstoffanbietern	 transpa-
renter zu machen und das risikobewusstsein 
dafür	 zu	 erhöhen,	 dass	 diese	 Abhängigkeiten	
risiken für die gesamte Wertschöpfungs- und 
lieferkette bergen können. Viele unternehmen 
haben daher bereits eigene anstrengungen zur 
absicherung des rohstoffbezugs erwogen bzw. 

bereits erste konkrete schritte unternommen. 
das Problembewusstsein ist auch durch die 
Publikation von entspechenden informationen 
durch fachmagazine und institutionen und 
die	Aktivitäten	der	Deutschen	Rohstoffagentur	
(DERA)	 weiter	 geschärft	 worden,	 so	 die	 Ein-
schätzung	der	FAB.	

in einigen Branchen, wie z. B. bei der herstel-
lung von spezialglas, aber auch in der automo-
bilbranche, spürt man die Preissteigerungen 
bei den seltenen erden bereits deutlich, wenn-
gleich sich diese unterschiedlich auf die daraus 
abgeleiteten handlungsstrategien auswirken. 
anders als in der automobilherstellung werden 
bei der herstellung von spezialglas und kochke-
ramiken rohstoffe im unverarbeiteten zustand 
bezogen,	wodurch	die	direkte	Abhängigkeit	von	
Verfügbarkeit und Preis der lieferanten noch 
eklatanter in den Vordergrund tritt. entspre-
chend scheint die Bereitschaft zu einem direk-
ten engagement höher zu sein als bisher bei-
spielsweise in der automobilindustrie. da sich 
letztere heute vor allem auf die zusammen-
führung von komponenten konzentriert, ist die 
Wertschöpfungstiefe nur noch gering und damit 
die	Abhängigkeit	von	Rohstofflieferungen	bisher	
nur mittelbar (via zulieferer) spürbar.  

Vor diesem hintergrund ist insgesamt auch bei 
unternehmen, die sich von den entwicklungen 
auf	den	Rohstoffmärkten	bisher	nicht	direkt	be-
troffen fühlten bzw. die sich bisher nicht um die 
rohstoffversorgung besorgt gezeigt haben, die 
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Bereitschaft für ein rohstoffwirtschaftliches en-
gagement im ausland deutlich gewachsen. eine 
neuere	 Entwicklung	 ist	 nach	 Einschätzung	 der	
faB zudem, dass „auch hochtechnologieprodu-
zenten	 jüngst	eine	verstärkte	Aufmerksamkeit	
auf	kritische	Rohstoffe	gelegt	hätten	und	mit-
unter	 Interesse	 äußerten,	 sich	 bereits	 in	 frü-
hen	Stadien	der	Wertschöpfung	einzubringen“,	
kommentiert dr. Johannes die aktuellen ent-
wicklungen. dass dies durchaus mit optimismus 
gesehen wird, zeigt der kommentar eines ein-
käufers	eines	deutschen	Spezialglasherstellers:	
„Bei	 vielen	 Rohstoffen	 lässt	 sich	 die	 Situation	
langfristig für deutsche firmen durch geschick-
tes handeln verbessern; die Politik kann und 
sollte	hier	flankierend	tätig	bleiben.“

interesse an kanada

das prinzipielle interesse an kanada scheint bei 
deutschen unternehmen insgesamt steigend. 
Bevor	eine	engere	Zusammenarbeit	beider	Län-
der	 bzw.	 der	Unternehmen	 in	 beiden	 Ländern	
in Betracht gezogen werden kann, sollte je-
doch — so die einstimmige Meinung der befrag-
ten Branchen- und unternehmensvertreter —  
genauer sondiert werden, welche Potenziale 
kanada konkret bietet und in welcher form 
kanadische unternehmen an einer zusammen-
arbeit mit deutschen unternehmen interes-
siert sind. so fasst ein unternehmenssprecher 
zusammen: „die deutsche industrie kauft ein, 
mehr oder weniger egal wo. Was also bietet ka-
nada, was den standort gegenüber anderen in 
den	Vordergrund	treten	lässt?“

zum Teil wurde die frage von den befragten in-
terviewpartnern selbst beantwortet. sie waren 
sich einig, dass kanada aufgrund der zusam-
mensetzung seiner Vorkommen mit seltenen 
erden ein potenzieller Partner und lieferant 
für die deutsche industrie ist. die sich derzeit 
in	 der	 Entwicklung	 befindlichen	 SE-Projekte	 

haben nach aussagen der unternehmensspre-
cher beispielsweise den weltweit höchsten  
Gehalt an dysprosium, das für die Magnether-
stellung	 unerlässlich	 ist.	 Auch	 weisen	 Berg-
werke	 in	 der	 westlichen	 Hemisphäre	 höhere	
umwelt- und sozialstandards auf, ein Vorteil, 
der deutschen unternehmen durchaus bewusst 
ist und in zukunft eine noch wichtigere rolle 
spielen kann. Gerade aufgrund der wachsenden 
Bedeutung sozialer und ökologisch verantwort-
licher unternehmensführung könnte kanada in 
zukunft eine wichtige rolle spielen. laut einem 
Sprecher	aus	der	Automobilbranche	wäre	man	
auch bereit, möglicherweise höhere Preise in 
kauf zu nehmen und dafür rohstoffe von ethisch 
korrekten Produktionsstandorten zu beziehen.

Der	Einkäufer	eines	 Spezialglasherstellers	 um-
schreibt das Potenzial kanadas für eine diver-
sifizierung	der	Rohstoffbezugsquellen	wie	folgt:	
„kanada ist keine schlechte Wahl, wenn man 
sich Gedanken über die zukünftige rohstoffpro-
duktion macht, vor allem weil viele Vorkommen 
noch nicht erschlossen sind. Bisher ist kanada 
wenig im fokus, doch ist über die letzten Mo-
nate	ein	verstärktes	Interesse	am	kanadischen	
Markt	zu	beobachten“.

ein großes interesse an kanada, vor allem mit 
Blick auf die seltenen erden, wurde auch von 
seiten eines deutschen explorationsunter- 
nehmens	/	Projektentwicklers	 geäußert.	 Das	
befragte unternehmen hat bereits erfahrung 
bei der Bewertung von kanadischen Goldlager- 
stätten	 und	 im	 Bereich	 der	 Erbringung	 von	 
spezialisierten dienstleistungen im Bereich 
umweltmanagement in kanada. Bisher fehl-
ten jedoch informationsquellen für Projekte im  
Bereich der seltenen erden und anderen Tech-
nologiemetallen,	 die	 zu	 einem	 verstärkten	 
engagement in kanada führen könnten. 
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dr. Johannes von der faB unterstreicht: „kana-
da steht im Vergleich zu anderen Mitbewerbern 
gut da: das land hat sehr gute Vorraussetzun-
gen. es verfügt über ein beachtliches, nicht 
ausgeschöpftes rohstoffpotenzial und bietet 
eine gute Basis für eine stabilisierung der Wert-
schöpfungskette	in	beiden	Ländern.	Die	Poten-
ziale kanadas bieten wichtige ansatzpunkte für 
ein politisches und unternehmerisches engage-
ment.“ der informationsbedarf zu kanada ist 
bei den unternehmen daher entsprechend hoch 
und diesem Bedarf sollte begegnet werden.

herausforderungen für deutsche unternehmen

neben der schließung von lücken in der infor-
mationsbeschaffung besteht eine weitere her-
ausforderung für deutsche unternehmen nach 
Einschätzung	 der	 FAB	 in	 der	 Komplexität	 der	
Wertschöpfungsketten und der mangelnden 
Transparenz der Beschaffungswege: „Je weiter 
verarbeitet	die	Rohstoffe	sind	und	je	länger	die	
Wertschöpfungskette ist, desto schwieriger ist 
es, sich konkret mit der rohstoffbezugssicher-
heit zu befassen. doch auch hier ist heute eine 
vermehrte rohstoffnachdenklichkeit zu beob-
achten. die herausforderung besteht darin, die 
jeweilige Wertschöpfungskette genau nachzu-
verfolgen und dort absichernde Maßnahmen zu 
ergreifen, wo man auf besonders kritische roh-
stoffe	angewiesen	ist.“	

dies trifft zum Beispiel auf die automobilbran-
che zu. hier ist die Wertschöpfungskette derart 
komplex, dass die rohstoffversorgung für gro-
ße automobilkonzerne zwar ein strategisches 
Thema ist, eine direkte Beteiligung in der roh-
stoffgewinnung jedoch eher in der Verantwor-
tung der zulieferunternehmen gesehen wird. 
„die automobilbranche tut sich insgesamt noch 
schwer mit dem Problembewußtsein und die 
Verfügbarkeitsfrage ist ein bisher unterbelich-

tetes	Thema“,	kommentiert	ein	Vertreter	eines	
großen deutschen automobilherstellers. der ge-
naue	Nachvollzug	der	Rohstofflieferketten	muss	
spezifisch	für	die	jeweiligen	Komponenten	und	
Bauteile geleistet werden, ein aufwendiger Pro-
zess und nicht immer besteht eine ausreichen-
de Transparenz der zulieferketten und roh-
stoffverfügbarkeit. ein direktes engagement in 
der	Primärproduktion	hielt	 der	 befragte	Bran-
chenvertreter jedoch aufgrund der heutigen 
struktur der automobilindustrie bisher für we-
niger	naheliegend,	da	eine	direkte	Gefährdung	
der lieferkette noch nicht ersichtlich sei. aller-
dings	sind	die	Sorgen	und	die	Problemeinschät-
zung	bei	den	Zulieferern	eklatant,	wie	Gesprä-
che mit automobilzulieferern ergeben haben.

Wie wichtig die kontrolle über die Bezugs-
quellen und eine Transparenz der lieferkette 
ist, macht auch folgende überlegung deutlich: 
neben	 der	 Identifikation	 kritischer	 Rohstoffe	
könnte in zukunft der nachweis der rohstoff-
herkunft notwendig werden, um sicherzustel-
len, dass die verarbeiteten Materialien sozial 
und ökologisch verantwortlich gewonnen und 
ggf. produziert worden sind (z. B keine rohstof-
fe	 aus	 Konfliktregionen).	 Derartige	 Zertifizie-
rungsmechanismen	 sind	 bereits	 im	 Gespräch.	
dies sollte für unternehmen einen weiteren 
Anreiz	bieten,	 ihre	Rohstofflieferketten	 genau	
nachzuvollziehen und ggfs. alternative liefer-
quellen	 in	Erwägung	 zu	 ziehen,	da	möglicher-
weise gesellschaftlicher druck zum Preisdruck 
an	den	Märkten	hinzukommen	kann.	Neben	der	
nachvollziehbarkeit der herkunft einzelner 
rohstoffe sind natürlich direkte kostensteige-
rungen vor allem bei den seltenen erden deut-
lich	 spürbar	 und	 führen	 zu	 verstärkten	Bemü-
hungen um substitution oder zur Bemühung um 
die erschließung neuer lieferquellen und die 
anbahnung von Partnerschaften.
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eine weitere herauforderung ergibt sich aus der 
mittelstandsgeprägten	 Marktstruktur	 Deutsch-
lands. aufgrund der vergleichsweise geringen 
Größe deutscher unternehmen „verfügen diese 
in	den	meisten	Fällen	nicht	über	die	finanziel-
len Mittel und die wirtschaftliche schlagkraft, 
die eine Beteiligung an kostenintensiven und ri-
sikoreichen explorationsvorhaben ermöglichen 
würde“,	so	der	Einkäufer	des	mittelständischen	
spezialglasherstellers. kaum ein unternehmen 
hat	 nach	 dessen	 Einschätzung	 zudem	 in	 den	
letzten Jahren ausreichend rücklagen gebildet. 
ein handeln im alleingang stellt für die Mehr-
heit der unternehmen jedoch keine echte opti-
on dar. diese situation konsitutiert eine zentra-
le herausforderung zur entwicklung geeigneter 
handlungsstrategien.

Gleichzeitig wurde auch die Bildung von ein-
kaufsgemeinschaften zur Bündelung der 
nachfrage als mitunter schwer umsetzbar 
eingeschätzt.	Der	Grund	dafür	sei,	so	die	Ein-
schätzung	 eines	 Einkäufers,	 dass	 zum	 einen	
der rohstoffbedarf innerhalb einzelner unter-
nehmen	sehr	breit	gefächert	 ist	 (das	befragte	
unternehmen bezieht ein eigenes Produkt-
portfolio) und zum anderen die ansprüche an 
die	 Qualität	 (z.	B.	 Reinheitsgrade	/	Eisengehal-
te, etc.) des jeweiligen rohstoffs sehr unter-
schiedlich ausfallen. „die schnittmenge beim 
Bedarf	ist	daher	im	Verhältnis	zum	Gesamtroh-
stoffbedarf eher klein und das erschwert einen 
zusammenschluss. um einen einkaufsverbund 
tatsächlich	realisieren	zu	können,	müssten	die	
Variationsgrenzen	 und	 Qualitätsanforderungen	
sehr	 klar	 im	 Vorfeld	 definiert	 sein“, betonte 
der	Einkäufer	und	bemerkte	weiter:	„Auch	eine	
potenzielle	 Wettbewerbssituation	 der	 Einkäu-
fer könne einen zusammenschluss erschweren, 
wenn	 reale	 Verknappungen	 bei	 Rohstoffliefe-
rungen	eintreten“.	

optimistischer wird die Bündelung von kapa-
zitäten	 von	 Dr.	 Dieter	 Johannes	 eingeschätzt:	
„rohstoffverarbeitende unternehmen benöti-
gen	z.	T.	relativ	geringe	Mengen	jährlich,	so	dass	
eine Basis für eine Beteiligung besonders gründ-
lich geprüft werden muss. kleine und mittlere, 
aber auch große unternehmen sollten deshalb 
eine	Bündelung	der	Kräfte	und	ihrer	Interessen	
erwägen.	Dann	erscheint	ein	Engagement	auch	
nicht als unüberwindlich hohe Wand, sondern 
als	 leichter	 begehbare	 Treppe.“	 Die	 differie-
rende	Einschätzung	zeigt,	dass	ein	verstärkter	
dialog zur sondierung der Möglichkeiten fortge-
setzt werden muss.

strategien zur rohstoffsicherung 

Ein	 möglicher	 Ansatzpunkt	 für	 mittelstän-
dische rohstoffverarbeitende unternehmen 
könnte	nach	Einschätzung	eines	Einkäufers	die	
kooperation mit rohstoffgewinnenden unter- 
nehmen (in kanada) sein, die sich in der Ver-
gangenheit z. B. aufgrund der Marktsituation 
von bestimmten rohstoffsparten getrennt ha-
ben, aufgrund des momentanen aufschwungs 
jedoch an einer erneuten erweiterung der kapa-
zitäten	oder	der	Aufnahme	neuer	Rohstoffspar-
ten interessiert sind. in diesem zusammenhang 
seien	gerade	auch	mittelständische	kanadische	
Bergbaubetreiber und rohstoffproduzenten in-
teressant für mittelgroße deutsche unterneh-
men. Nach	der	Einschätzung	des	Einkäufers	gibt	
es durchaus eine nennenswerte zahl deutscher 
unternehmen, die aktiv und strategisch neue 
rohstoffquellen erschließen wollen und die ein 
entsprechend	großes	Interesse	an	qualifizierten	
informationen zu Möglichkeiten eines konkre-
ten engagements in kanada haben. die frage 
„Was	 lässt	 sich	mit	 der	 kanadischen	 Bergbau-
industrie	konkret	umsetzen?“	 sei	 für	deutsche	
unternehmen von großem interesse, fasste der 
unternehmensvertreter zusammen. 
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die Wege in den kanadischen rohstoffsektor 
sind	dabei	nach	Einschätzung	der	FAB	vielfältig: 
unternehmen können selbst explorieren, eine 
Beteiligung an kanadischen explorationsunter-
nehmen anvisieren oder eine projektbezogene 
Beteiligung	 an	Rohstoffunternehmen	erwägen.	
eine Mehrheitsbeteiligung sei im hinblick auf 
einen direkten Bezug aus einer bestimmten 
Lagerstätte	 deutlich	 sicherer,	 aber	 auch	 eine	
Minderheitsbeteiligung	kann	in	Erwägung	gezo-
gen werden, so dr. Johannes. natürlich bleiben 
auch	 langfristige	 Lieferverträge	 eine	 Option,	
wo	diese	verfügbar	sind.	Die	Volatilität	der	Roh-
stoffpreise	haben	die	Verlässlichkeit	und	Mög-
lichkeit dieser strategie jedoch teilweise be-
einträchtigt.	Deshalb	bieten	sich	z.	B.	bei	den	
seltenen erden möglicherweise technologische 
kooperationen in kombination mit finanzierun-
gen / liefergarantien als ein mögliches kombi-
nationsmodell an. das interesse an derartigen 
Partnerschaftsmodellen ist von kanadischer 
seite deutlich zum ausdruck gebracht worden 
(vgl. kap. 5). „Grundsätzlich	sollte	die	partner-
schaftliche, nachhaltige kooperation zwischen 
den Beteiligten im Vordergrund stehen, im all-
seitigen	 Interesse“,	 fasst	Dr.	 Johannes	 zusam-
men. „das bedeutet auch, die Wertschöpfungs-
ketten, den rohstoffbedarf, den Wunsch nach 
Technologieentwicklung und anderes mehr im 
Blick	zu	haben“.	

Darüber	 hinaus	 können	 Lagerstätten	 mehrere	
rohstoffe enthalten, die für abnehmer aus ganz 
verschiedenen industriezweigen interessant 
sein können, so dass sich Projektgemeinschaf-
ten formieren könnten, die gemeinsam eine  
Lagerstätte	 explorieren	 und	 ggfs.	 auch	 den	
abbau betreiben. denkbar sind zudem auch 
Beteiligungen an renditeorientierten fonds 
und anderen Gesellschaften, die auf spezielle 
Rohstoffe	 ausgerichtet	 sind	 bzw.	 Lagerstätten	

explorieren und entwickeln. Völlig ohne Betei-
ligungen oder eine vergleichbare absicherung 
jedenfalls drohe die Gefahr von volatilen und 
unberechenbaren Preisentwicklungen und eng-
pässen	 in	 der	 Rohstoffversorgung,	 so	 die	 Ein-
schätzung	der	FAB.	

ein sprecher eines deutschen explorations- und 
Consultingunternehmens	gibt	zudem	grundsätz-
lich zu Bedenken, dass es in deutschland nur 
noch wenige aktive explorations- und Bergbau-
unternehmen gibt, die im Bereich der Tech-
nologiemetalle im ausland aktiv sind, weshalb 
es einer strategischen entscheidung über die 
zukünftige ausrichtung der deutschen Wirt-
schaft bedürfe. neben der nicht vorhandenen 
Bergwerksförderung sei ein weiteres Problem, 
dass viele Verarbeitungsstufen entlang der 
Wertschöpfungskette weder beim verarbeiten-
den unternehmen in deutschland liegen, noch 
in deutschland überhaupt geleistet werden, so 
der sprecher. der aufbau geschlossener Wert-
schöpfungsketten (in deutschland) verlange 
den aufbau neuer industriezweige und die Be-
antwortung der frage, ob deutschland eine  
aktive rohstoffförderung möchte bzw. benö-
tigt. die noch ausstehende Beantwortung dieser 
Frage	konstituiert	nach	Einschätzung	des	Unter-
nehmers die momentane herausforderung, die 
sich der deutschen Politik und den deutschen 
unternehmen derzeit stellt und klare strategi-
sche entscheidungen erfordert. 

Hindernisse	für	ein	verstärktes	Engagement

Als	potenzielle	Hindernisse	 für	ein	verstärktes	
engagement nannten deutsche unternehmen 
in erster linie unzureichende kenntnisse und 
mangelnde informationen über mögliche ziel-
länder.	 aufgrund der teilweise verwirrenden 
Informationsflut	 bzw.	 einem	 Überangebot	 an	
Projektbeschreibungen, besteht neben dem  
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Bedarf an grundlegenden informationen über 
die	Märkte	und	Player	auch	ein	Bedarf	an	Spezi-
alexpertise zur auswahl der jeweils passenden 
unternehmen und Projekte. diese expertise ist 
bei unternehmen nicht immer in ausreichen-
dem	Maße	vorhanden,	so	die	Einschätzung	aus	
der industrie. zudem verfügen kleinere bis 
mittelgroße unternehmen über nur begrenzte 
personelle ressourcen zur ermittlung alterna-
tiver lieferquellen und der anbahnung neuer 
Geschäftskontakte	in	neuen	Märkten.

darüber hinaus sind nach aussagen der in-
terviewpartner fehlende direkte kontakte zu 
ausländischen	 Unternehmen,	 sowie	 die	 nur	
begrenzten	 Kapazitäten	 selbst	 ein	 Netzwerk	
aufzubauen,	 Hemmnisse	 für	 ein	 stärkeres	 En-
gagement. Gerade die kontaktanbahnung aus 
europa heraus sei sehr schwer umsetzbar und 
binde	 mehr	 personelle	 Kapazitäten	 als	 vielen	
einkaufsteams in mittelgroßen unternehmen 
zur Verfügung stehe. einige dieser hürden lie-
ßen sich jedoch meistern, „indem die instru-
mente	und	Anlaufstellen	effizient	genutzt,	Rah-
menbedingungen gut beschrieben und konkrete 
kooperationsprojekte samt ansprechpartnern 
benannt	werden“,	so	Dr.	Johannes.

eine weitere hürde für deutsche unternehmen, 
die sich in frühen stadien der rohstoffgewin-
nung	beteiligen	wollen,	besteht	nach	Einschät-
zung	eines	Rohstoffeinkäufers	 im	Überbrücken	
des komplexen logistischen Wegs, den ein roh-
stoff	von	der	Produktionsstätte	bis	zum	Endab-
nehmer	durchläuft.	der internationale Waren-
verkehr	 hat	 heute	 eine	 Komplexität	 erreicht,	
die es unternehmen schwer macht, die logis-
tische kette nachzuvollziehen und ggfs. selbst 
zu	 bewältigen. Wurde dies in der Vergangen-
heit	von	Händlern	abgewickelt,	bedeutet	eine	
engere kooperation mit rohstoffproduzenten 

und der direkte Bezug von rohstoffen, dass die 
logistischen herausforderungen von den unter-
nehmen selbst gemeistert werden müssen. in 
diesem	Falle	sei	eine	Kooperation	mit	Ländern	
wie kanada aufgrund der stabilen politischen 
Verhältnisse	und	des	ähnlichen	Wirtschafts-	und	
rechtssystems weitaus einfacher zu realisieren 
als	 mit	 Entwicklungs-	 oder	 Schwellenländern.	
kanada sei vor diesem hintergrund ein interes-
santer lieferant. 

unterstützung durch die ahk kanada

„Die	AHK	Kanada	kann	durch	ihre	Nähe	zu	den	
lokalen	Märkten	und	ihre	zeitgleichen	Kontakte	
zur kanadischen industrie als Mittler fungieren. 
durch ihre einzigartige stellung kann sie deut-
sche	Unternehmen	bei	der	Diversifizierung	von	
Rohstoffquellen	durch	qualifizierte	Information	
und Beratungsleistung nachhaltig unterstüt-
zen“.

Diese	 Aussage	 eines	 mittelständischen	 Ein-
käufers	 macht	 deutlich,	 was	 die	 AHK	 Kanada	
durch	 ihre	Präsenz	vor	Ort	 leisten	sollte.	Zum	
dienstleistungsangebot der ahk gehört die Be-
reitstellung von detaillierten informationen zu 
Bergbaufirmen	 in	Kanada	sowie	 	ein	Überblick	
über die Marktdynamiken und die firmenland-
schaft im Bergbaubereich. im hinblick auf die 
interessen deutscher unternehmen liegt der 
fokus dabei vor allem auch auf mittelgroßen 
Bergwerksbetreibern in kanada. eine gezielte 
auskunft zur art der im zielland vorhandenen 
rohstoffe sowie zur aktuellen bzw. zur geplan-
ten	Förderung	eines	spezifischen	Rohstoffs	kann	
durch die deutsche rohstoffagentur (dera) in 
kooperation mit der ahk kanada erbracht wer-
den. darüber hinaus kann auf diesem Weg die 
in deutschen rohstoffverarbeitenden unterneh-
men	teilweise	fehlende	Kapazität	zur	Erschlie-
ßung von informationen zu potenziellen neuen 
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Bezugsquellen aufgefangen und vorhandene in-
formationslücken auf diesem Wege geschlossen 
werden. „ein umfassenderes Beratungsangebot 
der ahk würde für viele deutsche unternehmen 
einen	 Mehrwert	 darstellen“,	 kommentiert	 ein	
unternehmenssprecher.

da die rohstoff- und Bergbaubranche durch 
enge netzwerke und persönliche Beziehungen 
geprägt	ist,	kommt	persönlichen	Kontakten	vor	
ort eine besondere Bedeutung zu. hierbei kann 
die	AHK	vor	Ort	unterstützend	tätig	werden	und	
unternehmen auf ihrem Weg nach kanada be-
gleiten. Mit aktuellen Brancheninformationen 
und auf Basis eines direkten kontaktnetzwerks 
kann	 eine	 höhere	 Markttransparenz	 gewähr-
leistet werden. Mit Blick in die zukunft regt 
dr. Johannes deshalb an, „ein netzwerk der 
agierenden und unterstützenden Partner für 
ein rohstoffwirtschaftliches und partnerschaft-
liches engagement im ausland aufzubauen, das 
wie ein Mosaik gebildet ist: entsprechend der 
Kompetenz	 und	 Zuständigkeit	 muss	 jeder	 sei-
ne rolle spielen und so zum Gesamtergebnis  
beitragen“.	 Das	 Gesamtergebnis	 sollte	 eine	
größere Versorgungssicherheit bei wichtigen 
rohstoffen sein.
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8 zusaMMenfassunG und  
ausBlick

die rohstoffwirtschaftliche situation deutsch-
lands zeigt eine reihe von herausforderungen: 
die	hohe	 Importabhängigkeit	Deutschlands	bei	
Metallen und energierohstoffen, der wach-
sende rohstoffbedarf durch neue Technologi-
en, geringe Preis- und liefersicherheit durch  
volatile	 Rohstoffpreise,	 Firmen-	 oder	 Länder- 
konzentrationen und damit einhergehende 
Wettbewerbsverzerrungen oder handelsbe-
schränkungen	 sowie	 Spekulationen	 am	 Spot-
markt. eine sicherung der rohstoffversorgung 
zu bezahlbaren Preisen ist folglich die zentrale  
herausforderung, der sich deutsche unter-
nehmen gegenüber sehen und welche auch die 
deutsche Politik bewegt. Eine	 Diversifizierung	
von lieferquellen seitens der rohstoffverar-
beitenden industrie ist vor diesem hintergrund 
dringend notwendig und ein wichtiger schritt 
zur erhöhung der Versorgungssicherheit.

Welche strategien zur konkreten risikoabsi-
cherung und ggf. welche Beteiligungsmodelle 
deutsche	 Unternehmen	 wählen	 (sollten),	 ist	
von	 der	 jeweiligen	 Branche	 ebenso	 abhängig	
wie	 von	 dem	 spezifischen	 Rohstoffbedarf	 des	
unternehmens und seinem Platz innerhalb der 
Wertschöpfungskette.	Dieser	Diversität	des	Be-
darfs und des umgangs mit der gegebenen si-
tuation, wie in den Äußerungen der deutschen 
Branchenvertreter bereits angeklungen (vgl. 
kap. 7), muss bei der suche nach lösungsan-
sätzen	 seitens	 politischer	 Institutionen	 und	
Verbänden	hinreichend	berücksichtigt	werden.	
Gleichzeitig sollte bedacht werden, dass die 
genannten	 Herausforderungen	 nicht	 gänzlich	
von unternehmen selbst und vor allem nicht im 

alleingang gemeistert werden können, sondern 
die formierung von einkaufsgemeinschaften, 
Projektgemeinschaften und kompetenznetz-
werken	erfordern.	Die	Frage	einer	verstärkten	
Rückwärtsintegration	 und	 eines	 verstärkten	
Engagements	 in	 der	 Exploration	/	Primärpro-
duktion von rohstoffen seitens deutscher un-
ternehmen ist ebenfalls nicht durch einzelne 
unternehmen, sondern sinnvoll nur im zusam-
menwirken	von	Politik,	Industrie	und	Verbänden	
zu beantworten.

Verlässliche	und	aktuelle	Informationen,	die	zu	
einer erhöhung der Markttransparenz und er-
leichterung	von	Entscheidungsfindungen	führen	
können, sind für das risikomanagement und die 
entwicklung von handlungsoptionen ein zen-
traler ausgangspunkt. nur auf der Grundlage 
qualifizierter	 Informationen	 können	 geeignete	
Maßnahmen und strategien entwickelt werden. 

die studie hat gezeigt, dass die exzellenten 
rechtlichen, wirtschaftlichen und politischen 
rahmenbedingungen kanadas eine gute Grund-
lage für ein erfolgreiches engagement deut-
scher unternehmen bieten und zudem aktu-
elle Bergbauprojekte und entwicklungen in 
kanada chancen für deutsche unternehmen 
eröffnen können. Prinzipiell bieten sich deut-
schen unternehmen, so das ergebnis der stu-
die, auf jeder stufe der Projektentwicklung —  
von der frühren exploration bis hin zum Berg-
werksbetrieb — Marktpotenziale und Betei-
ligungsmöglichkeiten.	 Abhängig	 von	 dem	
Unternehmensprofil,	 den	 Zielen	 und	 dem	 
Bedarf der deutschen firmen stehen dabei  
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eine reihe von Beteiligungsmodellen zur aus-
wahl. auch für dienstleister gibt es interessan-
te Marktchancen, v. a. im Bereich der umwelt-
dienstleistungen, die sich aufgrund des hohen 
stellenwerts von umwelt- und sozialstandards 
in der kanadischen Bergbauindustrie ergeben.

auch deutsche unternehmen sehen nach ers-
ten	Einschätzungen	Potenziale	 im	kanadischen	
Markt, die eine fortsetzung des dialogs und 
der chancenermittlung ebenso nahe legen wie 
den kontinuierlichen aufbau guter informati-
onsnetzwerke, um die unternehmen in der er-
schließung neuer lieferquellen  und anbahnung 
von Partnerschaften / Beteiligungen zu unter-
stützen. 

Gerade bei den seltenen erden, aber auch bei 
anderen Metallrohstoffen ist eine enge Bezie-
hung zwischen Produzent und abnehmer wich-
tig	für	eine	verlässliche	Versorgung.	Hier	bietet	 
kanada Potenziale für eine frühzeitige etab-
lierung derartiger kunden-lieferanten-Bezie-
hungen. zudem bietet der Bedarf kanadischer 
unternehmen an technischer unterstützung 
chancen für Partnerschaftsmodelle, die eine 
kombination aus finanzierung und Transfer 
von	 Know-How,	 Technologie	 oder	 Fachkräften	
vorsehen könnten. eine einbeziehung von for-
schungsinstituten in deutschland zur Bündelung 
von	 fachspezifischem	 Know-How	 und	 Kompe-
tenz im Bereich der aufbereitung und Weiter-
verarbeitung von z. B. seltenen erden wurde 
von seiten kanadischer einrichtungen und un-
ternehmen ebenfalls begrüßt und kann mit in 
Betracht gezogen werden. zusammenfassend 
lässt	 sich	damit	 festhalten,	dass	Kanada	 zahl-
reiche chancen bietet, die jedoch individuell 
für die deutschen unternehmen auf ihre eig-
nung hin geprüft werden müssen. 

aus der sicht der kanadischen Bergbaubranche 
ist deutschland ein bevorzugter Partner und ein 

verstärktes	 deutsches	 Engagement	 stößt	 auf	
uneingeschränkt	positive	Reaktionen. deutsche 
ingenieursexpertise genießt einen ebenso ex-
zellenten ruf in kanada wie Technologien und 
Maschinen aus deutscher herstellung. Bei der 
auftrennung von seltenen erden in ihre einzel-
nen elemente und die anschließende aufberei-
tung in spezielle legierungen setzen kanadische 
unternehmen hoffnungen auf deutschland und 
betonen	das	Potenzial	einer	verstärkten	Zusam-
menarbeit	mit	Vorteilen	für	beide	Länder.	

Strategisch	betrachtet	lässt	dies	die	Überlegung	
zu, kanada in der sicherung und ggf. etablie-
rung von lückenlosen Wertschöpfungsketten als 
Zielland	stärker	als	bisher	in	Erwägung	zu	zie-
hen. sollte deutschland in der lage sein, Wis-
sen,	 Technologie	 und	 Fachkräfte	 bereitzustel-
len,	 während	 Kanada	 die	 Rohstoffe	 und	 eine	
exzellente Bergbauindustrie aufbietet, könnten 
beide	 Länder	 gemeinsam	 auf	 eine	 Vertiefung	
der Wertschöpfung hinwirken.

Mit der vorliegenden studie ist ein erster 
schritt hin zu einer vertieften kenntnis des 
kanadischen Marktes getan worden, der chan-
cen aufzeigt und unternehmen in ihrem han-
deln unterstützen kann. die deutsche rohstof-
fagentur (dera) als zentraler ansprechpartner 
in	Deutschland	berät	Firmen	zur	Verfügbarkeit	
von mineralischen und energierohstoffen sowie 
aktuellen Marktentwicklungen. die ahk kanada 
als ansprechpartner vor ort in kanada bietet 
informationen aus erster hand zu einzelnen 
Projekten und Bergwerken und eine direkte  
kontaktvermittlung zu kanadischen unterneh-
men auf der Basis von bestehenden persönli-
chen Branchenkontakten. Beide institutionen 
stehen unternehmen somit zur Verfügung, um 
informationslücken zu schließen und entschei-
dungsprozesse beratend zu begleiten.
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9 konTakTVerzeichnis

9.1 ansPrechParTner der deuTschen  
 aussenWirTschafT

ahk kanada, Toronto
aarti Mona sörensen
Manager Business development canada 
canadian German chamber of industry and commerce inc.
480 university avenue, suite 1500
Toronto, on M5G 1V2, canada
Tel: +1 416 598-7091 
aarti.soerensen@germanchamber.ca

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi), Berlin
dr. Peer hoth 
referatsleiter 
ref. iVB5; Mineralische rohstoffe und Geowissenschaften; fachaufsicht BGr
scharnhorststr. 34-37 
10115 Berlin
Tel: +49 30 18615 7745
peer.hoth@bmwi.bund.de 
 
deutsche rohstoffagentur (dera), hannover
siyamend ingo al Barazi
Wirtschaftsgeologie der mineralischen rohstoffe
deutsche rohstoffagentur (dera)
im GeozenTruM hannoVer
stilleweg 2
30655 hannover
Tel: +49 511 643 3200
kontaktbuero-rohstoffe@bgr.de
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fachvereinigung auslandsbergbau
und	internationale	Rohstoffaktivitäten	(FAB)
in der Vereinigung rohstoffe und Bergbau e.V.
dr. dieter Johannes
am schillertheater 4 
10625 Berlin
Tel: + 49 30 31 51 82 61
d.johannes@v-r-b.de

Verband deutscher Maschinen- und anlagenbau e.V. (VdMa)
klaus stöckmann 
Bergbaumaschinen
lyoner straße 18
60528 frankfurt am Main 
Tel: +49 69 6603-1270
klaus.stoeckmann@vdma.org 

9.2 kanadische reGierunGssTellen

kanadische Botschaft, Berlin
hendrik Taulin
leitender Beauftragter für investitionen
Botschaft von kanada
leipziger Platz 17
10117 Berlin
Tel.: +49 30 20312-368
hendrik.taulin@international.gc.ca

aboriginal affairs and northern development canada (aandc)
ottawa, ontario
http://www.ainc-inac.gc.ca

environment canada
Gatineau, Quebec 
http://www.ec.gc.ca
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human resources and skills development canada (hrsdc)
Gatineau, Quebec
http://www.hrsdc.gc.ca

natural resources canada (nrcan) — 
canMeT Materials Technology laboratory (canMeT-MTl)
hamilton, ontario
http://www.nrcan-rncan.gc.ca

natural resources canada (nrcan) — 
Minerals and Mining statistics division (MMsd)
ottawa, ontario
http://mmsd.mms.nrcan.gc.ca/stat-stat/index-eng.aspx

natural resources canada (nrcan)— 
Minerals and Metals sector (MMs)
ottawa, ontario 
http://www.nrcan.gc.ca/mms-smm/index-eng.htm

natural resources canada (nrcan) — 
canMeT Mining and Mineral sciences laboratories (MMsl)
ottawa, ontario 
http://www.nrcan.gc.ca/mms-smm/tect-tech/index-eng.htm

9.3 VerBÄnde

The canadian institute of Mining, Metallurgy and Petroleum (ciM)
Montreal, Quebec 
http://www.cim.org 

The Mining association of canada (Mac)
ottawa, ontario 
http://www.mining.ca 

Prospectors	&	Developers	Association	of	Canada	(PDAC)
Toronto, ontario 
http://www.pdac.ca 
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9.4 ProVinzBehörden

alberta — alberta energy
edmonton, alberta 
http://www.energy.gov.ab.ca

British columbia — Ministry of energy and Mines and responsible for housing
Victoria, British columbia
http://www.gov.bc.ca/ener/index.html

Manitoba — department of innovation, energy and Mines
Mineral resources division
Winnipeg, Manitoba
http://www.manitoba.ca/iem/index.html

new Brunswick — department of natural resources
fredericton, new Brunswick
http://www.gnb.ca/content/gnb/en/departments/natural_resources.html

newfoundland and labrador — department of Mines and energy
st. John‘s, newfoundland 
http://www.nr.gov.nl.ca/mines&en/mining

northwest Territories — department of industry, Tourism and investment
Yellowknife, northwest Territories
http://www.iti.gov.nt.ca

nova scotia — department of natural resources
halifax, nova scotia 
http://www.gov.ns.ca/natr

nunavut — department of economic development and Transportation 
iqaluit, nunavut 
http://www.edt.gov.nu.ca/apps/authoring/dspPage.aspx?page=home

ontario — Ministry of northern development, Mines and forestry
sudbury, ontario
http://www.mndmf.gov.on.ca/mines/default_e.asp
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Prince edward island — department of environment, energy and forestry
charlottetown, Prince edward island 
http://www.gov.pe.ca/eef/index.php3

Quebec — Ministère des ressources naturelles et de la faune
Quebec city, Quebec 
http://www.mrnf.gouv.qc.ca/english/home.jsp

saskatchewan — energy and resources
saskatoon, saskatchewan 
http://www.ir.gov.sk.ca

Yukon — department of energy, Mines, and resources
Whitehorse, Yukon 
http://www.emr.gov.yk.ca
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11  aBkürzunGsVerzeichnis

ahk auslandshandelskammer

BGB Bürgerliches Gesetzbuch

BGr Bundesanstalt für Geowissenschaften und rohstoffe

BiP Bruttoinlandsprodukt

BMBf Bundesministerium für forschung und entwicklung

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

cad kanadische dollar

caMese canadian association of Mining equipment and services for export

canMeT canada centre for Mineral and energy Technology

cBsa canada Border service agency

cca capital cost allowance

ccs carbon capture and storage

ceTa comprehensive economic Trade agreement

cMic canadian Mining innovation council

csa canadian securities administrators

csr corporate social responsibility

ct Metrisches karat

dera deutschen rohstoffagentur

dfaiT foreign affairs and international Trade canada

eu Europäische	Union

faB Fachvereinigung	Auslandsbergbau	und	internationale	Rohstoffaktivitäten
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GMi Green Mining initiative

Gsc Geological survey canada

GTai Germany Trade and invest

ica investment canada act

iMa interministerieller ausschuss

inac indian and northern affairs canada

iTce investment Tax credit for exploration 

Jea Junior exploration assistance Program

JocMec Japan oil, Gas and Metals national corporation

kfW kreditanstalt für Wiederaufbau

kMu kleine und mittlere unternehmen

Mac Mining association of canada

MeG Metals economics Group

Mend Mine environment neutral drainage Program

MeTc Mining exploration Tax credit

MMsl canMeT Mining and Mineral sciences laboratories

Mou Memorandum of understanding

naTc north american Tungsten corporation

naTo north atlantic Treaty organization

ni national instrument

nierP northern industrial electricity rate Program

nrcan natural resources canada

oecd organisation für wirtschaftliche zusammenarbeit und entwicklung

osc ontario securities commission



Pdac Prospectors and developers association of canada

Pwc Pricewaterhousecoopers

reach registration, evaluation, authorisation and restriction of chemicals

se seltene erden

seo seltene - erdoxide

src saskatchewan research council

SR	&	ED Scientific	Research	and	Experimental	Development

Tanco Tantalum Mining corporation of canada

TsM Towards sustainable Mining

TsX Toronto stock exchange

TsXV TsX Venture exchange

ufk ungebundene finanzkredite

usGs u.s. Geological survey

VdMa Verband deutscher Maschinen- und anlagenbau e. V.

WTo Welthandelsorganisation

YMiP Yukon Mining incentives Program
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